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1. Einleitung
M it den Ceutorhynchinae w urde 1972 der erste B eitrag  zur Curculioniden-Fauna der 

D D R  gegeben. Diese U nterfam ilie w ar bew ußt vorgezogen worden, weil nach  m einer E r ­
fahrung  die D eterm ination  ihrer A rten  schwieriger ist als die aller anderen G ruppen. Von 
je tz t an wird bei der w eiteren faunistischen B earbeitung der Rüsselkäfer der D D R  in der 
A nordnung der U nterfam ilien  die Reihenfolge eingehalten, die H obion  (1951) in seinem 
„Verzeichnis der K äfer M itteleuropas“ verw endet h a t. N ur in wenigen Fällen  w erden V er­
änderungen vorgenom men.

In  diesem B eitrag  über die ersten  vier U nterfam ilien  wie auch in allen  noch folgenden 
tr if f t  in vollem U m fang das zu, was 1972 im  A bschn itt „F aunistische G rundlagen“ über 
A usw ertung der L ite ra tu r, Revision der Sam m lungen und  die eigenen A ufsam m lungen ge­
schrieben worden ist. Das gleiche g ilt auch für die Darlegungen über die so unterschiedliche 
Besam m lung der 15 Bezirke der D D R  u nd  im  system atisch-faunistischen Teil fü r das 
Schema bei der G estaltung der G esichtspunkte für die einzelnen A rten  (1972, p. 14). In  
der Tabelle der rev id ierten  Sam m lungen (1972, p. 10) ist eine K o rrek tu r vorzunehm en: 
B o r k m a n n  h a t n icht in der U m gebung Dresdens, sondern bei Coswig (östlich Dessau, B e­
zirk Halle) gesamm elt.

A uf eine N euerung, die auch für die späteren  B eiträge zu trifft, soll besonders hingewie­
sen werden. In  den B estim m ungstabellen werden nunm ehr auch alle T axa erfaßt, die in 
M itteleuropa (im Sinne von H obions Käferverzeichnis) Vorkommen, aber n icht aus der 
D D R  gem eldet worden sind. Sie w erden durch E inschluß in  eckige K lam m ern  [ ] ge­
kennzeichnet. Diese E rw eiterung der Tabellen soll helfen, neu auftauchende A rten  zu er-
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kennen, denn es ist zu erw arten , daß im  V erlaufe der kom m enden Jah re  die eine oder 
andere A rt aus den benachbarten  L ändern  in  die D D R  verschleppt w ird oder auch ak tiv  
zuw andert. E ine A usnahm e von dieser Regelung w ird n u r für die G attung  Otiorhynchus 
G e r m a r  getroffen, die in der D D R  m it etw a 30 A rten  v ertre ten  ist. E s w ürde den R ahm en 
dieser faunistischen A rbeiten überschreiten, w enn die annähernd  120 Otiorhynchus-Arten 
M itteleuropas erfaßt werden m üßten.

2. Charakterisierung der Cureulionidae
Die Rüsselkäfer sind m it etw a 50000 beschriebenen A rten  die größte Käferfam ilie der 

W elt. In  M itteleuropa stehen sie zahlenm äßig m it ungefähr 1200 A rten  an  zweiter Stelle 
h in ter den Staphyliniden. In  der D D R  kom m en etw a 780 A rten  vor.

Die Curculioniden gehören in die Gruppe der P hy tophaga, in  der sie zusam m en m it den 
A nthribiden, B renthiden, Scolytiden und  P latypodiden  die Fam iliengruppe der Rhyncho- 
phora ( =  Rüsselträger) bilden. D a U ntersuchungen über die stam m esgeschichtlichen Zu­
sam m enhänge in  dieser form enreichen und  größ ten  K äferfam ilie der W elt in  den Anfängen 
stecken und  die E rkenntnisse, die sich aus den U ntersuchungen der L arven  und  der K äfer 
wie auch ihrer Biologie ergeben haben, von den A utoren unterschiedlich  gedeute t wurden, 
g ib t es noch kein einheitliches, allgem ein anerkanntes System  der Curculioniden. Die ein­
zelnen B earbeiter haben den U nterte ilungsgruppen (U nterfam ilien, Triben, G attungs­
gruppen) einen rech t unterschiedlichen taxonom ischen S ta tu s  gegeben. So w urden von 
verschiedenen A utoren einige Taxa, die allgem ein als U nterfam ilien  eingestuft worden 
sind, zu selbständigen Fam ilien aufgew ertet. D urch  den B esitz einer Oberlippe u nd  b e ­
weglicher K iefertaste r w urden zum  Beispiel die R hinom aceridae ( =  Nem onychidae) a b ­
getrenn t, und  das V orhandensein einfacher, n ich t geknieter Fühler fü h rte  zur A bspaltung 
der Apionidae, R hynchitidae u nd  A ttelab idae. W eiterhin w urden in  diesem Jah rh u nd ert 
in zunehm endem  Maße T riben zu U nterfam ilien  erhoben. W ährend R e i t t e e  (1916) im 
5. B and der F aun a  Germ anica nur 11 U nterfam ilien  aufzäh lt, fin de t m an  im  Catalogus 
Coleopterorum  regionis palaearcticae von W i n k l e »  (1930-—1932) schon 28 U nterfam ilien 
für das gleiche Gebiet. Ih re  A nordnung in diesem K atalog  ist jedoch in vielen Fällen keine 
W iderspiegelung der phylogenetischen Entw icklung. Aus G ründen der Zweckmäßigkeit 
w urde hier — bis au f geringfügige Abweichungen —- das System  des WiNKLER-Katalogs 
verw endet, dem  auch  A. H orion 1951 im  „Verzeichnis der K äfer M itteleuropas“ im  w e­
sentlichen gefolgt ist. In  der Schreibweise einer ganzen R eihe von G attungsnam en wurde 
von diesen beiden W erken abgewichen; die N am en w urden den N om enklaturregeln e n t­
sprechend korrigiert.

Die M ehrzahl der heimischen Curculioniden-A rten sind kleine K äfer in der G rößen­
ordnung von 1,5 — 5 m m . Die größ ten  m itteleuropäischen R üßler sind 20 m m  lang. Das 
auffälligste M erkmal der Fam ilie is t die rüsselartige V erlängerung des Kopfes. Die Form  
des K ö r p e r s  der Rüsselkäfer ist sehr veränderlich. Meist ist die G estalt von ovalem U m ­
riß , m anchm al länglich zylindrisch oder auch kugelförmig. Selten ist die Oberfläche des 
K örpers kah l; m eist sind Ober- u n d  U nterse ite  m ehr oder weniger d ich t m it farbigen 
H aaren  oder Schuppen bedeckt, die den A rten  ihre charakteristische F ärbung  und Zeich­
nung verleihen. Die m eisten Rüsselkäfer sind unscheinbar. Es gibt jedoch auch heimische 
A rten, die durch m etallisch schim m ernde Schuppen ein farbenprächtiges Aussehen erhal­
ten . Das ist bei verschiedenen V ertre tern  der G attungen  Phyllobius G e k m a b  und Poly- 
drusus G b r m a r  der Fall, die durch  ihre Farbenschönheit an  tropische Form en erinnern. 
Bei den Bagous-Axten, die in  feuch ten  H ab ita ten  und  zum  Teil u n ter W asser leben, ist die 
B esehuppung des K örpers von einer lackartigen, w asserabstoßenden Schicht überzogen. 
Bei verschiedenen A rten  aus der U nterfam ilie Cleoninae w ird die Oberseite des Körpers 
von einer gelben bis ro tbraunen, puderartigen  A bsonderung bedeckt.

Der K opf ist zu einem  R ü s s e l  verlängert, der sehr kurz sein kann, aber auch die Länge 
des K örpers zu erreichen vermag. D er Rüssel ist schlank zylindrisch, gerade oder gebogen, 
oder auch kurz und  dick und  oben oft abgeflacht. Bei vielen A rten  kann  er an  die V order­
b ru st angelegt werden. Die Oberlippe ist verküm m ert. Die kurzen Oberkiefer besitzen 
eine gerade oder gezähnte Innenkan te . Sie sind an  den Seiten der Rüsselspitze eingelassen 
und  bewegen sich horizontal; n u r bei der G attung  Ourculio L i n k e  sind die Oberkiefer ne­
beneinander inseriert und  bewegen sich in vertikaler R ichtung. Bei den O tiorhynehinae,
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B rachyderinae, Tanym ecinae und  m anchen R hynch itinae s itz t im  P uppenstad ium  am  
A ußenrand der Oberkiefer ein zahn- oder sichelförmiger P o rtsa tz , m it dessen H ilfe sich 
die frisch entw ickelten K äfer besser aus der Puppenw iege durch  das E rd re ich  ins Freie 
g raben können. E r w ird dann  m it H ilfe der Beine oder durch  besondere Bewegungen der 
M andibeln abgebrochen; die B ruchstelle ist als N arbe zu erkennen. Die K iefertaste r 
sind drei- oder viergliedrig, kurz und  sta rr. Die sehr k leinen U nterkiefer w erden vom  
K inn  w eitgehend verdeckt (Curculiones adelognathi: O tiorhynchinae, B rachyderinae, 
Tanym ecinae, B rachycerinae), oder sie liegen frei oder sind n u r zum  Teil verdeckt (Cur­
culiones p h an ero g na th i: alle anderen heim ischen U nterfam ilien).

Die A u g e n  liegen m eist an  den Seiten des K opfes; sie sind rund , oval oder bandförm ig 
und  (bei Sicht von oben) flach, gewölbt oder konisch geform t. Bei einigen G attungen  be­
rühren  sie sich a u f  der Stirn . Yon den m itteleuropäischen G attungen  besitzen  Troglor- 
rhynchus S c h m id t  u nd  Raym ondionym us W o l l a s t o n  keine Augen.

Die F ü h l e r  sind an  den Seiten des Rüssels eingelenkt und  bestehen aus dem  läng­
lichen, am  E nde m eist keulenförm ig verdickten  Schaft, der fünf- bis siebengliedrigen Geißel 
und  der drei- bis viergliedrigen K eule. Bei A rten  außerhalb  M itteleuropas kan n  die Zahl 
der Geißelglieder noch w eiter reduziert sein. Je  nach dem A nsatz des 1. Geißelgliedes am  
Schaft können die Fühler gerade (Rhynchites S c h n e i d e r , A pion  H e r b s t ) oder kn ieartig  
gew inkelt (Curculio L i n k e , Ceutorhynchus G e r m a r ) sein. Bei vielen A rten  k ann  der 
Schaft in eine Furche an  der Seite des Rüssels eingelegt werden.

Fig. 1—4. Form der Fühler; Fig. 1, Auletobius scmguisorbae (Schrank). — Fig. 2. Apion violaceum Kjr b y , — Fig. S. Ceutorhynchus assimüis (PAYKXILL). — Fig. 4. Rhynchaenus pratensis (Gbrmar)

Alle Teile der V o r d e r b r u s t  (P rothorax) sind zu einer nahtlosen K apsel verschm olzen, 
die keine Seitenkante besitzt. Ih re  O berseite, der H a l s s c h i ld ,  ist von v ielfältiger Form , 
m it m eist gerundeten  Seiten, m it rechteckigen oder abgerundeten  H interw inkeln  u nd  v er­
schiedenen Skulpturelem enten wie einer m ehr oder weniger sta rken  P u n k tu r , Längs- oder 
Q uerfurchen, G ruben oder Höckern. A uf ihrer U nterseite liegen die G ruben fü r die V order­
hüften. M anchm al befindet sich zwischen diesen eine Längsfurche, in  die der Rüssel in 
der Ruhelage eingeklappt wird. D er V orderrand des Halsschildes liegt dem  K opf auf, 
kann aber — wie zum  Beispiel bei d e r G attung  Ceutorhynchus G e r m a r  — aufgebogen und  
m it einer doppelten  K an te  versehen sein; an  der Seite ist er h in ter den Augen m itu n te r 
lappenförm ig vorgezogen (Augenlappen). Die Bauchschienen (Sternite) der M i t t e l - 
(Mesothorax) u n d  H i n t e r b r u s t  (M etathorax) gehen an  der Seite in die durch  N äh te 
abgetrennten  E pisternen  u nd  E p im eren  über. Bei den Ceutorhynchinae sind die Epim eren 
der M ittelbrust so w eit nach  oben verlagert, daß sie bei B etrach tung  von oben in  dem  W in­
kel zwischen Halsschild und  Flügeldecken zu sehen sind. D as S c h i ld c h e n  (Scutellum) 
kann  länglich, dreieckig, rundlich  oder punktförm ig se in ; m itu n te r trä g t es kleine H öcker; 
bei m anchen A rten  ist es u n te r den Flügeldecken verborgen.

D er H i n t e r l e i b  (Abdomen) b e s te h t aus neun Segm enten, die zum Teil nach  innen v e r­
lagert und  m odifiziert sind, so daß m a n  u n ten  nur fünf S ternite und  oben bei auseinander­
gefalteten  Flügeldecken sieben T erg ite  sehen kann. W ährend die S ternite s ta rk  sk ieroti­
siert sind, bestehen die Tergite aus w eichen M em branen; nur das le tzte T ergit (Pygidium ) 
ist h art. Bei einigen Gruppen (zum. Beispiel bei den R hynchitinae und  bei der G attung  
Magdalis G e r m a r ) sind die Tergite fa s t so v erh ärte t wie die S ternite. Mit A usnahm e des
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Pygidium s besitz t jedes Tergit an  der Seite ein Stigm a. Das A bdom en w ird entw eder von 
den Flügeldecken völlig verdeckt, oder das Pygidium  liegt frei.

Die F lü g e ld e c k e n  sind von verschiedener G estalt und  von unterschiedlicher O ber­
flächenskulp tur. Ih re  Innenränder sind  in der Ruhelage ineinander verzahn t und  bilden 
hier die N ah t. Bei m anchen A rten  (zum Beispiel bei denen der G attung  Otiorhynchus 
G e b m a b ) sind die Flügeldecken zusam m engewachsen. Die nach  u n ten  geschlagenen 
A ußenränder bilden die Bpipleuren. Bei flügellosen A rten  sind die Schultern  s ta rk  abge­
flach t oder fehlen völlig. Abgesehen von wenigen A usnahm en besitzen die Flügeldecken 
Punk tre ihen  oder Punktstreifen , die durch flache oder gewölbte Zwischenräum e getrenn t 
sind.

Die F lü g e l  (Alae) zeichnen sich du rch  die starke R eduk tion  von Q ueradern aus. Sie 
sind in der Ruhelage gefaltet u nd  u n te r  den Flügeldecken verborgen. Sie können sta rk  
reduziert sein oder ganz fehlen. In  einigen G attungen (zum Beispiel bei A p io n  H e b e s t  und 
Sitona  G e b m a b ) gib t es A rten, bei denen  in der gleichen P opulation  Exem plare m i t  red u ­
zierten  und  E xem plare m it voll ausgebildeten Flügeln Vorkommen.

Die B e in e  erm öglichen nur einen langsam en Gang. Die A rten  der R hynchaeninae und 
H ypurin i haben verdickte H interschenkel, m it deren H ilfe sie springen können; kleine 
Sprünge führen auch  einige V ertre te r der G attung  Rhinoncus S t e p h e n s  aus, ohne daß  bei 
ihnen die H interschenkel kräftiger erscheinen als die Vorder- und  M ittelschenkel. Die 
H ü f t e n  der Vorder- und  M ittelbeine sind kugelförm ig oder oval, seltener zapfenförm ig, 
die der H interbeine oval. Die m eist k leinen, dreieckigen T r o c h a n t e r e n  sitzen im  inneren 
Basalw inkel zwischen H üfte  und  Schenkel (Fig. 5); nu r bei den A pioninae und  N anophyi- 
nae sind sie groß und  gestreckt, so d aß  sich H üfte  und  Schenkel n ich t berühren  (Fig. 6).

Die S c h e n k e l  sind verdickt u nd  können  in  der un teren  M itte einen Zahn tragen . Die 
S c h ie n e n  sind m eist schlank; an  ih re r Spitze befinden sich bei m anchen  G ruppen ein 
nach  innen gebogener H aken  oder e in  bis m ehrere D ornen (Fig. 44 — 47). Die T a r s e n  sind 
p seu do te tram er: sie bestehen aus v ie r  deu tlich  sichtbaren G liedern; ein w eiteres Glied, 
das zwischen dem  d ritten  und  dem  K lauenglied  liegt, ist s ta rk  reduziert u nd  n u r in  wenigen 
Fällen  (Dryophthorus S c h o e n h e b b , einige Bagous-Arten) gu t zu erkennen. Das d ritte  
Tarsenglied ist m eist verb re itert u n d  durch einen tiefen  A usschnitt zweilappig (Fig. 39). 
Die K lauen sind entw eder an  der B asis verw achsen (Fig. 29) oder liegen g e tren n t (Fig. 32); 
im  letzteren  F a ll können zwischen ihnen  zwei starre  oder bewegliche Zähne sitzen (Fig. 33, 
34). M anchm al sind die K lauen ungleich  groß (Fig. 30); bei Mononyohus G e b m a b  und  
Stereonychus S ttbebian  ist n u r eine K lau e  ausgebildet (Fig. 31), bei A noplus  S c h o e n h e b b  
fehlt das K lauenglied. Die U n terse ite  der Tarsen ist bei den m eisten A rten  m it einer d ich­
ten , kurzen, bü rstenartigen  B ehaarung  ausgestatte t.

Sekundäre G e s c h l e c h t s u n te r s c h ie d e  gib t es bei fast allen R üsselkäfern; n u r bei 
wenigen A rten  lassen sich dd  und  ? 5 nach  äußeren M erkm alen n ich t unterscheiden. Im  
allgem einen sind beim  d die vorderen  S ternite des H interleibs geringförm ig eingedellt, 
w ährend sie beim  $ so gleichm äßig gew ölbt sind wie die h in teren  Sternite. Bei den m eisten 
langrüßligen A rten  ist der Rüssel des d kürzer und stä rker sk u lp tu rie rt (somit weniger 
glänzend) als beim  $; außerdem  bestehen  vielfach U nterschiede in der Lage des F ü h ler­
ansatzes am  Rüssel. Die Schienen können  je nach Geschlecht verschieden geform t sein 
u nd  beim  d a m  inneren Spitzenrand  D ornen tragen, die dem  $ fehlen. Die d d  haben  in 
m anchen G ruppen einen schlankeren K örper als die 5$. Bei einigen A rten  der R hyn-

5 S T H 6
S T H

Fig. 5 —6. Lage und Form des Trochanters des rechten Mittelheins (S =  Schenkel, T — Trochanter, H =  Hüfte): Fig. 5. Brachycerus foveicollis Gyllenhal. — Fig. 6. Apion miniatum Germar
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chitinae und  A pioninae sind  die Augen der de? größer als die der 99- Bei den m eisten R ü s­
selkäfern g ib t es U nterschiede in  der B reite des u n te ren  R andes des Pygidium s; beim  9 
ist dieser R and  eine schm ale, überall gleich bre ite  K an te , beim  d ist er in der M itte viel 
schm aler als am  R ande (dieses M erkm al ist n u r zu erkennen, wenn Pygidium  u nd  letztes 
S tern it auseinanderklaffen). Oftm als un terscheiden sich die Geschlechter auch durch die 
F orm  und  durch  Skulpturm erkm ale (Gruben, H öcker, Kiele) des le tzten  Sternits.

Von den inneren G e s c h l e c h ts o r g a n e n  sind für taxonom ische Zwecke der m ännliche 
K opula tionsapparat und  beim  9 die F o rm  des R eceptaculum  seminis u nd  des achten  
S tern its (U rosternit) von B edeutung. D er zentrale Teil des m ännlichen K opulations­
organs ist der M ittellappen (Penis), der aus einer dorsoventral abgeflachten, m eist ge­
bogenen Röhre besteh t, die u n ten  — zusam m en m it den nach oben gebogenen Seiten­
rändern  — s ta rk  ch itin isiert ist und  die oben aus einer dünnen M embran gebildet wird. 
A uf der dorsalen Seite nahe der Spitze befindet sich eine Öffnung, aus der das Sperm a au s­
t r i t t .  An der Basis des Penis sitzen zwei lange skierotisierte S täbe (Apophysen), die n u r 
bei wenigen G ruppen (Larinus  G e r m a r , einige Ragows-Arten) in  kurze, nach  innen  ge­
bogene H aken  um gew andelt sind. An den A pophysen setzen M uskeln an. Die Basis des 
Penis w ird von einem  sta rk  ch itin isierten  R ing (Tegmen) um geben, der sich v en tra l in 
einen nach h in ten  gerichteten  Stab fo rtse tz t u n d  sich dorsal nach  vorn in zwei m em bra­
nöse, unterschiedlich geform te F ortsä tze  verlängert, an  deren Spitze W im pern sitzen können. 
Im  Penisrohr liegt der In ternalsack , an  dessen W and sich verschiedene S tru k tu ren  wie 
D om en, Zähne oder B orsten  befinden. A uf der U n terse ite  liegt dem  Penis ein dicker 
C hitinstab an, der als um gew andeltes 9. S tern it angesehen wird. D as R eceptaculum  
seminis der 9$ ist ein m eist schlankes, hakenförm ig gekrüm m tes Bläschen m it v e rh ärte te r 
W and. Das U rostern it besteh t aus einem  Stab, der sich an  seinem distalen E nde zu einer 
spatenförm igen m em branösen P la tte  v erb re ite rt, in  der m ehr oder weniger s ta rk  chitini- 
sierte S tru k tu ren  liegen.

Die L a r v e n  der Rüsselkäfer haben  — bedingt durch die Lebensweise im  pflanzlichen 
Substrat oder im  Boden — ein ziem lich einheitliches Aussehen. D er K örper ist gedrungen, 
gebogen, walzig, m it verschm älerten  K örperenden; n u r bei b la ttm inierenden A rten  ist er 
gestreckt u nd  dorsoventral abgeflacht. Die L arven sehen m eist weiß bis gelblich aus m it 
gelbbrauner bis schwarzer K opfkapsel. Bei den wenigen ektophag au f P flanzen lebenden 
A rten  kom m en rötliche, grüne oder b raune F arb tö n e  hinzu. Die Larven haben  keine 
Beine, besitzen jedoch an  den drei T horaxsegm enten Kriechw ülste für die Fortbew egung. 
Die H au t is t dünn, weich, durchsichtig  u nd  stellenweise m it Borsten, winzigen D ornen 
oder Schuppen versehen, die der Bewegung u nd  V erankerung in den F raßgängen dienen. 
Die Anhänge des Kopfes sind  s ta rk  re d u z ie r t: die A ntennen  bestehen aus einem , die K iefer - 
u nd  L ippentaster bei den m eisten A rten  aus zwei Gliedern. An den Seiten des K örpers 
liegen neun  segm ental angeordnete Stigm en, von denen eins au f den T horax  en tfällt. 
Das Abdom en besteh t aus zehn Segm enten, von denen das le tzte s ta rk  reduziert ist, so 
daß im  allgem einen nu r neun  zu sehen sind. Die vorderen sieben Abdom inalsegm ente sind 
bei der M ehrzahl der A rten  durch zwei Q uerfalten in drei Lappen gegliedert. Bei den Cur- 
culioniden tre te n  je nach  A rt drei oder vier L arvenstadien  auf. Wie bei den anderen  K äfer­
fam ilien finde t m an  auch  bei den R üsselkäfern  eine freie P u p p e  (Pupa libera). D urch 
den gu t sichtbaren Rüssel ist eine aufgefundene Puppe leicht als Angehörige dieser Fam ilie 
zu erkennen. E ine ausführliche D arstellung  der Morphologie von Larven u nd  Puppen  der 
m itteleuropäischen Rüsselkäfer fin de t m an  bei S c h e r e  (1964).

Die Rüsselkäfer sind P f l a n z e n f r e s s e r .  Es w erden von ihnen alle Pflanzenteile b e ­
fallen wie W urzeln, Zwiebeln, Stengel, Holz, K nospen, B lätter, B lüten und  F rüch te . Die 
V ertreter der kurz- und  b reitrüß ligen  G ruppen (O tiorhynchinae, B rachyderinae, Tany- 
mecinae) leben zum  größten  Teil polyphag  und  fressen som it ziemlich wahllos von Pflanzen 
der verschiedensten Fam ilien. Dagegen sind die A rten  m it schlankem und  m eist auch 
langem  Rüssel vorwiegend W irtspflanzenspezialisten. Sie fressen entw eder oligophag an  
den G attungen einer Pflanzenfam ilie beziehungsweise an  den A rten einer G attung , oder 
sie leben m onophag an wenigen, nahe verw andten  P flanzenarten  einer G attung  oder aber 
n u r an  einer einzigen P flanzenart. A us der G ruppe der Gefäßpflanzen w erden von den 
R üsselkäfern alle größeren P flanzenfam ilien  aufgesucht. Aus dem Stam m  der Pterido- 
p h y ta  (F arnartige Pflanzen) werden die Schachtelhalm e und  W asserfarne befallen, aus
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dem Stam m  der Sperm atophyta (Sam enpflanzen) u n te r den N acktsam ern die N adel­
bäum e u n d  u n te r den B edecktsam ern zahlreiche Fam ilien  der Bin- u nd  Zweikeimer. E ine 
B indung heim ischer R üßler an  Moose, Pilze oder Algen ist n icht bekann t. D en größten  
A nteil an  Fraßpflanzen  stellen die Fabaceae (=  Papilionaceae, Schm etterlingsblütler) 
u nd  die Brassicaeeae ( =  Crucifera®; K reuzblütler). Die erstere Fam ilie w ird besonders 
von den G attungen  A pion  H e r b s t , Tychius  G i b m a e  u nd  Sitona  G e r m a b  aufgesucht, die 
le tztere  hauptsäch lich  von Ceutorhyncfms- und  B aris-A rten . Einige A rten  aus der G attung  
Bagous G e r m a b . und  aus der U nterfam ilie C eutorhynchinae leben un terge tau ch t an  W as­
serpflanzen, die sie durch plum pe Schwim mbewegungen aufsuchen. Diese m eist strenge 
B indung der A rten  an  ganz bestim m te P flanzen m ach t deutlich, daß eine intensive B e­
schäftigung m it R üsselkäfern ohne floristische K enntnisse n ich t möglich ist.

Die K äfer fressen vorwiegend an  den oberirdischen Pflanzenteilen, m eist an  den B lä t­
tern , die nach  Befall einen K erbefraß  oder Loch- beziehungsweise Fensterfraß  aufweisen. 
Beim F ensterfraß  werden das B la ttpa renchym  und  eine Epiderm is verzehrt, seltener 
bleiben beide Epiderm en unverle tz t. Beim  K erbefraß, der besonders von den A rten  der 
drei oben genannten  kurzrüßligen U nterfam ilien  durchgeführt w ird, befinden sich die 
K äfer im R eitsitz  au f dem B la ttran d  u nd  fressen vom  R ande her E inkerbungen  in die 
B la ttsp re ite . W ährend die große M ehrheit der Rüsselkäfer am  Tage N ahrung  aufn im m t, 
gibt es einige A rten (besonders aus der G attung  Otiorhynchus G e r m a r ), die nach ts ak tiv  
werden. Sie verlassen am  Abend m it Beginn der D äm m erung ihre Verstecke im  Boden 
und erk le ttern  die Fraßpflanzen.

Curculioniden haben nahezu alle H a b ita te  besiedelt, die in M itteleuropa Vorkommen. Man 
finde t sie in den verschiedenen W iesen- u nd  W aldgesellschaften, au f Feldern, au f R uderal- 
flächen, in xerotherm en Gebieten (Steppen- und  Felsheiden, Sandhänge), au f Salzstellen, 
an  Gewässerufern, in stehenden B innengew ässern, am  M eeresstrand und  im  Gebirge bis in 
die alpine Zone.

D er E n tw ic k lu n g s z y k lu s  v e rläu ft bei der M ehrzahl der heim ischen A rten  in folgen­
der W eise: Die K äfer überw intern  im  Boden, u n te r B aum rinden oder in  ähnlichen V er­
stecken. Im  F rüh jah r verlassen sie bei T em peraturen, die fü r jede A rt charak teristisch  
sind, das W in terquartier und  begeben sich laufend oder fliegend au f ihre W irtspflanzen. 
H ier führen sie einen Reifungsfraß d u rch  und  kopulieren. Die Eiablage erfolgt bald  d arau f 
je nach  A rt in, seltener au f das Pflanzengew ehe oder in den Boden. Die K äfer sterben 
dann  bald  ab. Zwei bis drei W ochen nach  der E iablage schlüpfen die Larven, die sich wie 
die K äfer von pflanzlicher K ost ernähren . Bei der M ehrzahl der A rten  sind die Larven 
nach zwei H äu tungen  erwachsen. Sie verpuppen sich entw eder in  der Pflanze oder in 
einer E rdhöhle im  Boden. Bei einigen G ruppen (Hyperini, Cionini, G attung  Phytobins 
S c h o e n h e r r ), deren Larven ek tophag  a u f  den P flanzen  leben, erfolgt die V erpuppung in 
einem  K okon, der an  der W irtspflanze befestigt wird. Nach zwei bis drei W ochen e r­
scheinen die K äfer der neuen G eneration. Meist k le tte rn  sie au f ihre W irtspflanzen, die 
sie noch einige Zeit befressen, ehe sie sich ins W interversteck begeben. Bei den m eisten 
A rten  t r i t t  die neue G eneration in d en  M onaten Ju li u nd  A ugust auf. Die große M ehrzahl 
der heim ischen Curculioniden ist un ivo ltin , erzeugt also jährlich  nu r eine G eneration.

Von diesem allgemeinen Schema der Entw icklung g ib t es vielfältige A b w e ic h u n g e n ,  
von denen hier n u r einige genannt w erden  sollen. E ine ganze Reihe von A rten  (zum B ei­
spiel aus den G attungen  Ceutorhynchus G e r m a r  und  Anthonomus G e r m a r ) gehört zu den 
K ühl- oder W interh rü tern . Bei ihnen  w ird die E iablage im  H erbst durchgeführt u n d  m it­
u n te r nach Beendigung der E rostperiode noch einm al im  zeitigen F rü h jah r fortgesetzt. 
Bei diesen A rten  erscheinen die K äfe r der neuen Generation im späten  F rü h ja h r; sie 
suchen nach einer kurzen F raßperiode Verstecke auf, um  eine Som m erdiapause du rchzu ­
führen. Bei den R üsselkäfern d e r  U nterfam ilien O tiorhynchinae, B rachyderinae und 
Tanym ecinae werden die E ier — zeitlich  je nach A rt verschieden — vom  Mai bis in den 
A ugust in den Boden gelegt. Ih re  L arven  fressen an  den W urzeln und  überw intern  im 
Boden. Bei m anchen A rten  der G a ttu n g  Curculio L in n é  und Rhynchites S c h n e i d e r  kann  
die L arve im  Stadium  der V orpuppe m ehr als ein J a h r  verharren, so daß bei ihnen ein 
zwei- bis dreijähriger Zyklus vorliegt. W eiterhin ist von einigen R üsselkäferarten  b e ­
k an n t, daß die Im agines nach d e r E iablage n icht absterben, sondern im  nächsten  Ja h r  
noch ein zweites Mal zur F o rtp flan zu n g  gelangen.
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Bei den Cureulioniden gibt es m annigfaltige Form en d er B r u t f ü r s o r g e .  Am einfach­
sten  liegen die Verhältnisse bei vielen kurzrüßligen A rten  (zum Beispiel bei solchen der 
G attu n g  Sitona  G b b m a b ) ; hier lassen die 5$ w ährend des A ufenthaltes au f der W irts­
pflanze die E ier einfach au f den Boden fallen. Die kom pliziertesten  B rutpflegeinstinkte 
haben  sich bei den R hynchitinen entw ickelt. Die 99 m ancher A rten  dieser U nterfam ilie 
d rehen  in einem  langwierigen H andlungsablauf B lä tte r zu  einem W ickel zusam m en, wel­
cher der B ru t als N ahrung dient.

Bei m ehreren A rten  der O tiorhynchinae u nd  B rachyderinae t r i t t  the ly toke P a rth en o ­
genese als besondere Form  der Fortpflanzung  auf, also eine V erm ehrung aus unbefruch­
te ten  E ie rn ; bei diesen A rten  gib t es keine M ännchen, oder sie sind außerordentlich selten. 
Die K äfer haben einen erhöhten (polyploiden) Chrom osom enbestand. E ine Besonderheit 
ist in diesem R ahm en der F a ll der geographischen Parthenogenese: E s existieren A rten, 
die sich in einem  bestim m ten geographischen Gebiet parthenogenetisch  verm ehren, aber 
in einem  anderen, m eist benachbarten  geographischen A real M ännchen und  W eibchen au f­
weisen u nd  sich hier norm al bisexuell fortpflanzen. M an spricht in solchen Fällen  von 
parthenogenetischen u nd  bisexuellen R assen einer A rt, obwohl es richtiger wäre, beiden 
T axa  a u f  G rund der zwischen ihnen bestehenden Fortpflanzungsisolation  den S ta tus von 
A rten  zu geben, auch wenn m an sie morphologisch n ich t un terscheiden  kann.

In  fast allen G attungen  der heimischen Rüsselkäfer is t  eine S y m b io s e  m it B akterien  
nachgewiesen worden, deren B edeutung noch n ich t völlig gek lärt ist. Die Sym bionten 
h a lten  sich je nach  K äferart in A usstülpungen des M itteldarm s, in  m odifizierten Malpighi- 
schen Gefäßen, in besonderen, dem D arm  anliegenden B ehältern  (Mycetome) oder in Zell­
neste rn  des F e ttk ö rp ers  auf. Bei den L arven  sind die M ycetom e m eist anders gebaut und 
gelagert als bei den Im agines. Im  Abdom en der 9$ gelangen die B akterien  in die Ovarien 
und  d am it in  die E ier, so daß die neue G eneration w ieder m it Sym bionten ausgesta tte t 
wird.

Die R üsselkäfer besitzen große w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u tu n g ,  da zu ihnen ein hoher 
A nte il von landw irtschaftlichen, Forst- u n d  V orratsschädlingen gehört. Von den etw a 
400 m itte leuropäischen  K äferarten, die bei D ie c k m a n n  &  F b it z s c h e  (1971) als lan dw irt­
schaftliche Schädlinge aufgeführt werden, gehören ungefähr 175 ( =  circa 44%) zu den 
Cureulioniden. D er Schaden, der sowohl von den K äfern  als auch von den Larven ange­
ric h te t wird, k ann  alle Organe der K u ltu rp flanzen  betreffen. So w erden B lä tte r zerfressen, 
W urzeln u nd  Stengel ausgehöhlt, junge Triebe abgeschnitten , K nospen und  B lü ten  zer­
s tö rt, F rüch te  beschädigt und  möglicherweise auch  P flanzenkrankheiten  verursach t: 
einige A rten  der R hynehitinae sind w ahrscheinlich bei der Ü bertragung  der an  Obst au f­
tre ten d e n  M onilia-Fäule beteiligt.

3. Hinweise zur Benutzung der Bestimmungstabellen und Kataloge
Die in den Tabellen behandelten Gruppen werden oftmals nicht durch ihre allgemeingültigen charakteristischen Merk­male gekennzeichnet, sondern vielfach durch einfachere und leichter faßliche Eigenschaften, die mir für die mitteleuropä­ischen Taxa zutreffen. So könnte man zum Beispiel die zur Unterfamilie Nanophyinae gehörenden Arten der Gattung Corimalia Gozis, die im Mittelmeergebiet und in Asien verbreitet sind, mit Hilfe der Tabelle der Unterfamilien nicht be­stimmen.Die Namen aller mitteleuropäischen Taxa, die nicht in der DDE. Vorkommen, werden in den Tabellen und in den Kata­logen in eckige Klammern gesetzt, zum Beispiel [Brachycerinae] oder [Lasiorhynchites praeustus (Boheman)}, In  den Katalogen werden nur die Synonyme erfaßt, die in der Literatur dieses Jahrhunderts Verwendung fanden.Da Rüssel, kühler und Beine Bestimmungsmerkmale besitzen, ist es notwendig, die Käfer so sauber zu. präparieren, daß man die genannten Körperteile von allen Seiten gut sehen kann. Die Körperlänge wird stets ohne Rüssel angegeben; sie wird bei Sicht von oben vom Vorderrand der Augen bis zur Spitze der klügeldecken oder des Pygidiums gemessen. Die Rüssellänge wird bei Sicht von oben vom Vorderrand der Augen bis zur Spitze gemessen, ausschließlich der oftmals vor­ragenden Mandibeln. Sowohl die Punktreihen als auch die sie trennenden Zwischenräume der klügeldecken werden von innen nach außen gezählt; der erste Zwischenraum liegt zwischen der Naht und der ersten Punktreihe.

4. Verzeichnis der Unterfamilien Mitteleuropas
1. R hinom acerinae (=  Nem onychinae)
2. R hyneh itinae
3. A ttelab inae
4. Apoderinae
5. A pioninae
6. B rachycerinae

7. O tiorhynchinae
8. B rachyderinae
9. Tanym eeinae

10. L eptopiinae
11. Cleoninae
12. Tanyrhynchinae
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13. Cossoninae
14. R aym ondionym inae
15. Bagoinae
16. Tanysphyrinae
17. N o tarinae
18. Cureulioninae
19. P issodinae
20. Acicnem idinae ( =  Trachodinae)
21. H ylobiinae

22. R h y tirrh in ae
23. R hynchophorinae (=  Calandrinae)
24. C ryptorhynehinae
25. B arinae
26. Zygopinae
27. C eutorhynchinae
28. N anophyinae
29. M ecininae
30. Anoplinae
31. R hynchaeninae

5. Tabelle der Unterfamilien Mitteleuropas
1 F üh ler n ich t gekniet, das erste Glied (Fühlerschaft) b ildet m it den folgenden

G liedern (Fühlergeißel) keinen W inkel (Fig. 1, 2 ) .......................................................... 2
— F ü h ler gekniet, der Fühlerschaft b ildet m it der Fühlergeißel einen W inkel 

(Fig. 3, 4 ) ; h ierher auch die 8—12 m m  langen, d ich t grün oder b rau n  beschuppten 
öhlorophanus-Arten. (9. T a n y m e c in a e ) ,  bei denen  die F üh ler n ich t oder nur 
wenig gekniet s i n d ....................................................................................................................  8

2 H interschenkel doppelt so b re it wie Vorder- oder M ittelschenkel, K äfer m it 
Sprungverm ögen; Rüssel in der Ruhelage an  d ie  V orderbrust angelegt; Größe:
1 ,4 —2,0 m m ; G attung  Bham phus Cl a ir v il l e  & S c h e l l e n b e r g ........................
...................................................................................................................... 31. R h y n c h a e n i n a e

— H interschenkel n ich t b re ite r als Vorder- oder M ittelschenkel (nur das 3,0 — 4,3 m m
große 3  von Deporaus betulae (L i n n e ) h a t verd ick te  H interschenkel), K äfer ohne 
Sprungverm ögen; Rüssel s te ts  v o r g e s t r e c k t ..................................................................  3

3 Flügeldecken oval, birnen- oder kugelförm ig, ihre  Seitenränder gebogen, Schul­
te rn  m ehr oder weniger v e r r u n d e t ......................................................................................  4

— Flügeldecken im  U m riß rechteckig, m anchm al nach h in ten  ein wenig verschm ä­
le r t oder verb re itert, ihre Seitenränder m eist gerade, Schultern rechtw inklig  . . . 5

4 G röße: 6 —10 m m ; Halsschild grob p u n k tie rt, vo rn  m it drei tie fen  Gruben, Seiten -
u n d  H in te rra n d  sternförm ig gezackt; F lügeldecken kugelförm ig, verwachsen, m it 
unregelm äßigen Längsrippen und  dazwischenliegenden glänzenden H öckern; 
R üssel kürzer als der H alsschild; alle Glieder der Fühlergeißel b re ite r als lang; 
Schienen an  der Spitze in  zwei lange D ornen ausgezogen; alle K örperteile schw arz; 
H ü ften  u nd  Schenkel berühren sich, der kleine T rochan ter s itz t im  inneren B asa l­
w inkel zwischen H üfte  und  Schenkel (Fig. 5); an  xerotherm en Stellen, au f 
Ornithogalum comosum  L. und  0 . umbellatum  L., L arve in  den Zwiebeln; 
K äfer M itte IV  — A nfang V I; südöstliches M itteleuropa bis V orderasien; in 
M itteleuropa: CSSR (Slowakei), Ö sterreich (M ederösterreich, B urgenland); 
[Brachycerus foveicollis G y l l e n h a l ] .............................................  [6. B r a c h y c e r in a e ]

— G röße: 1,2 —4,5 m m ; K örper feiner s k u lp tu r ie r t ; Flügeldecken m eist oval oder
birnenförm ig, n ich t verw achsen; Schienenspitzen ohne D ornen; die H üften  
w erden von den Schenkeln durch die großen T rochanteren  ge trenn t (Fig. 6); 
G attung  A p io n  H e r b s t  ...............................................................................................  5. A p io n in a e

5 Flügeldecken ohne N ahtstreifen , verw orren p u nk tie rt, auch  neben dem  Seiten­
ra n d  ohne P unk tstre ifen , länglich, 1,6 bis 2m al länger als b re it (Fig. 66 — 68); 
O berlippe durch eine feine Linie vom  R üssel abgesetzt (Fig. 7); K iefertaster 
viergliedrig, b ew e g lic h .......................1. R h in o m a c e r in a e  ( =  N em onychinae), S. 21

— Flügeldecken neben der N ah t m it einem  Streifen oder einer P unk tre ihe  (m it­
u n te r  n u r in  der h in teren  H älfte  deutlich  ausgep räg t); Oberlippe fehlt (Fig. 8);
die winzigen K iefertaste r drei- oder viergliedrig, s ta r r .................................................. 6

6 K opf m it backenartig  gerundeten, nach  h in ten  verengten  Schläfen, die länger
sind als der Rüssel, K opf stie lartig  m it dem  Halsschild verbunden  (Fig. 9); 
H alsschild vor der Basis m it scharf eingeschnittener Q uerfurche; K lauen  an  der 
Basis verw achsen; Flügeldecken ohne Schildchenstreifen; K örperfarben  ro t und 
schw arz; G attung  Apoderus O l i v i e r ..................................................... 4. A p o d e r in a e ,  S. 49
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Hg. 7 — 8. Küsselspitze (OL =  Oberlippe) : Hg. 7. Rhinormcer attelaboides F&SRICIVS. — Kg. 8. Lasiorhyn- chites olimmus (Gyllenhal)

— K opf m it kurzen, parallelseitigen oder nach h in ten  verb re iterten  Schläfen, die 
kürzer sind als der Rüssel (Fig. 10, 11); H alsschild vor der Basis ohne Q uer­
furche; Flügeldecken vorn neben der N ah t ohne (Fig. 73) oder m it kurzem  Schild­
chenstreifen (Fig. 7 4 ) .................................................................................................................. 7

Hg. 9 —11. Form des Kopies: Fig. 9. Apoderus coryli (Linné). — Fig. 10. Lasiorhynchites coeruleoc- cephalus (Schaube). — Fig. 11. Byctiscus betulae (Linné)Fig. 12 —IS. Form der Klauen: Fig. 12. Aüelabusnüens (SCOPOLI), — Fig. IS. Rhynchites auratus (Scopoli)

7 Schienen am  Innen rand  gezähn t; K lauen  an  der Basis verwachsen (Fig. 12);
O berseite des K örpers u n b e h a a rt; K örperfarben schwarz und  gelbrot bis ro t, 
ohne M etallglanz; Attelabus nitens (Scopoli) ........................  3. A t te l a b i n a e ,  S. 48

— Schienen am  Innen rand  g la tt; K lau en  frei, an  der Basis n icht verwachsen, innen
gezähnt (Fig. 13); Oberseite bei den  m eisten A rten  b e h a a r t ....................................
.................................................................................................................2. R h y n c h i t i n a e , S. 25

8 Fühlerfurchen grubig vertie ft, m eist ru n d  oder oval, au f der Oberseite des Rüssels
gelegen, von oben vollständig s ich tb ar (Fig. 14, 15), bei den m eisten A rten  ist der 
A ußenrand der Fühlergrube flüge l-oder ohrenförmig geschweift (Fig. 14) . . . .  9

— Fühlerfurchen länglich, m eist rinnenförm ig (Fig. 16), in voller Länge oder zum
größten Teil an  den Seiten des R üssels gelegen und  von oben gar n ich t oder nur 
teilweise sichtbar (hierher gehört auch  Brachyderes incanus (L in k e ) m it r in n e n ­
förm igen Fühlerfurchen (Fig. 17), d ie  in voller Länge von oben zu sehen sind) . . 10

9 Augen an  den Seiten des Kopfes gelegen (Fig. 14) und  weit voneinander ge trenn t 
(hierher gehört auch  die augenlose A rt Troglorrhynchus anophthalmus S chmidt
aus K ä r n t e n ) ..........................................................................................  7. O t io r h y n c h in a e

— Augen au f der Oberseite des K opfes gelegen, ihre Innenränder berühren  sich 
(Fig. 15); K örper oval, schwarz, n u r  Fühler ro tb rau n  bis dunkelb raun ; K örper 
und  Beine d icht m it anliegenden, hellen, schwach m etallisch glänzenden Schup­
pen u nd  a u f  den Flügeldecken außerdem  m it langen, aufgerichteten, weißen
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14 L. Dieckmann : Insektenfauna DDE : Coleoptera -  Curculionidae

Mg. 14—17. Lage der Fühlergruben oder Fühlerfurehen (FG =  l'ühlergriibe, FF =  Fühlerfurche; Fig. 14, 15,17 -von oben, Fig. 16 von der Seite gesehen) : Fig. 14. Otiorhyncims niger (Fabricius). — Fig. 15. Myorhinus albolineatus (Fabkicius). — Fig. 16. Pissodes pini (Linné). — Fig. 17. Bmchyderes inctmus (Linné)

H aaren  bedeckt; Rüssel in  beiden Geschlechtern so lang wie der H alsschild; 
Fühler lang, kurz vor der M itte des Rüssels eingelenkt, F ühlerschaft so lang wie 
die siebengliedrige Geißel; H alsschild  b re ite r als lang, gewölbt, m it gerundeten  
Seiten, M ittellinie und  je ein F leck  an  den Seiten kah l: F lügeldecken oval, ver­
wachsen, m it feinen Streifen u n d  flachen Zwischenräum en, 3. u n d  4. Zwischen­
raum  u n d  die Seiten heller beschupp t als die restlichen Teile; Schenkel k räftig  ge­
zähnt, Innen rand  der Schienen doppelbuchtig ; K lauen  verw achsen; 3,2 bis
4,4 m m ; in sandigen Gebieten a u f  Gräsern, als Schädling an  Roggen u n d  W eizen 
aufgetreten , K äfer E nde IY  — A nfang V I; südöstliches M itteleuropa bis K lein­
asien; in  M itteleuropa: CSSR (M ähren, Slovakei), Ö sterreich (Niederösterreich, 
N eusiedlersee); [Myorhinus albolineatus (Fabkicius)] . . . 12. [ T a n y r h y n c h in a e ]  

10 Rüssel kurz, höchstens l,5m al so lang wie an  der b re itesten  Stelle b re it (Fig. 17,
18, 19), kürzer als der H alsschild, oben m eist abgeflacht, F üh ler in  oder vor der 
M itte des Rüssels e i n g e le n k t ................................................................................................ 11

Fig. 18—19. Form des Bussels: Fig. 18. Barynotus obscurus (Fabkicius). — Fig. 19. Stenopelmus rufinasus GyllenhalFig. 20—21. Form der Klauen: Fig. 20. Ctdorophanus viridis ( Lin .yk). — Fig. 21. Cleorms piger (ScOPOLI)

— Rüssel lang, m indestens l,5m al so lang wie an der b reitesten  Stelle b re it (Fig. 3, 4),
m eist so lang wie oder länger als der Halsschild, im  allgemeinen zylindrisch; 
Fühler vor, in oder h in ter der M itte  des Rüssels e in g e le n k t .........................................  21

11 K örper schlank, zylindrisch, im H ab itus an  Borkenkäfer erinnernd; K opf, H als­
schild u nd  Flügeldecken ohne H aare  oder Schuppen; A ußenrand der Schienen an
der Spitze in  einen langen Sporn  ausgezogen; Größe: 2,5 —4,0 m m ...........................
............................................................................................................................... 13. C o s s o n in a e

— K örper gedrungener, m eist v o n  ovalem U m riß; Kopf, H alsschild u n d  F lügel­
decken m it H aaren  oder Schuppen bedeckt (nur das 7,5 — 9 m m  lange Psalidium  
maxillosum  (F a b k ic iu s ) oberseits unscheinbar behaart, fast k a h l) ; Spitze der 
Schienen ohne D orn oder am  In n en ran d  m it einem kleinen D om  (bei einigen 
Traehyphloeus-Aiten  sind an  d e r  Spitze der Yorderschienen m ehrere unregel­
m äßig verteilte  D o r n e n ) ......................................................................................................... 12
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12 F üh ler in der M itte des Rüssels e in g e le n k t..............................................................  13
— Fühler an  der Spitze oder vor der M itte des Rüssels e in g e le n k t ................................ 14
13 Flügeldecken wenig länger als breit, fast doppelt so b re it wie der H alsschild;

vordere H älfte  des Rüssels ro t;  Größe: 2,0 — 2,3 m m ; au f W asserpflanzen lebend; 
W esteuropa, nordwestliche B R D ; [Stenopelmus rufinasus  (G yllenhal)] . . . 
......................................... ..........................................................................................  15. B a g o in a e

— Flügeldecken m indestens l,5m al länger als b re it, n u r wenig b re ite r als der H als­
schild; Rüssel schw arz; K örper größer als 5 m m  .................................... 11. C le o n in a e

14 K lauen  frei, an  der Basis voneinander getrenn t (Fig. 20; m anchm al w erden die
beiden K lauen  bei der P räp ara tio n  oder durch andere U rsachen aneinanderge­
p reß t, so daß eine Verwachsung vorgetäusch t w i r d ) ......................................................  15

— K lauen  an  der Basis verwachsen (Fig. 2 1 ) ......................................................................... 17
15 Fühlerfurche nach  h in ten  au f das Auge gerich te t (so ähnlich wie in Fig. 24);

Flügeldecken m it aufgerich teten  B orsten ; K örper schm utzig g raub raun  be­
schuppt, n ich t länger als 4 m m ; G attung  Trachyphloeus Gbbmak, ...........................
.......................................................................................................................... 7. O t io r h y n c h in a e

— Fühlerfurche vor dem  Auge nach u n ten  gebogen oder höchstens au f den un teren
R and  des Auges gerich te t (so ähnlich wie in Fig. 25 — 28); Flügeldecken m it oder 
ohne aufgerichtete H aare  oder B o r s t e n .............................................................................  16

16 V orderrand des Halsschildes an  den Seiten m it einem  Büschel langer H aare, die
m indestens so lang sind wie der halbe A ugendurchm esser (Fig. 2 2 ) .......................

............................................................................................................................... 9. T a n y m e c in a e

Big. 22—23. Behaarung am Vorderrand des Halsschildes (von der Seite gesehen) : Hg. 22. Chlorophanus viridis (LINNÉ). — Hg. 23. Ba- rynotus obscurus (FabbiciVS)

— V orderrand des Halsschildes an  den Seiten unbehaart, nu r bei der G attung
Barynotus m it einem Saum  kurzer H aare , die n ich t so lang sind wie der halbe 

Augendurchm esser (Fig. 23) ................................................................  8. B r a c h y d e r in a e
17 Fühlerfurche nach h in ten  in R ich tung  des Auges verlaufend, ihr oberer R and

nich t tiefer als au f die M itte des Auges gerich te t (Fig. 2 4 ) ......................................... 18
— Fühlerfurche vor dem  Auge nach u n ten  gebogen, ihr oberer R and  n ich t höher als

au f den un teren  R and  des Auges gerich te t (Fig. 25 — 2 8 ) .............................................  20
18 Augen unsym m etrisch  konisch gew ölbt (von oben gesehen); H alsschild und 

Flügeldecken zwischen der d ichten  Beschuppung m it langen, senkrecht ab ­
stehenden H aaren ; 5 — 7 m m ; M ittelm eergebiet, V orderasien; in M itteleuropa: 
Ö sterreich (N iederösterreich); [Strophomorphus poroellus (Schoenhebr)] . . . .  
.............................................................................................................................. 8. B r a c h y d e r in a e

— Augen gleichm äßig gewölbt oder abgeflach t; H alsschild und  Flügeldecken ohne
senkrecht aufgerichtete H aare  (bei einigen A rten  Flügeldecken m it kurzen, etwas 
angehobenen B orsten zwischen den  anliegenden S c h u p p e n ) ....................................  19

19 Rüssel so lang wie b re it; le tzte  Glieder der Fühlergeißel fast doppelt so b re it wie 
lang; Flügeldecken kugelförm ig; 3,3 —4,4 m m ; südöstliches M itteleuropa bis 
Südosteuropa; in M itteleuropa: CSSR (Slowakei), Ö sterreich (N iederösterreich);
[Trachyphloeus ventricosus G ermab] ..................................................7. O t io r h y n c h in a e

— Rüssel länger als breit, le tzte  Glieder der Fühlergeißel kugelförm ig oder länger
als b re it; Flügeldecken kugelförm ig bis kurzoval; G attung  Tropiphorus Schoen- 
hekr ..................................................................................................................... 10. L e p to p i i n a e
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16 L. Dieckmann: Insektenfauna DDR: Ooleoptera— Curculionidae

20 Auge (von der Seite gesehen) rund , seltener k u rzo v a l; der A bstand  zwischen dem 
Auge u nd  dem  un teren  R and  des Rüssels ist m indestens halb  so groß wie der 
Durchm esser des Auges (Fig. 25, 2 6 ) ..................................................  6. B r a c h y d e r in a e

Fig. 24—28. Form und Lage von Küsselfurche und Auge (von der Seite gesehen): Fig. 24. Tropiphorus carinatus (MÜLLER). — Fig. 25. Liophloeus tessulatus (MÜLLER). — Fig. 26. ' Strophosoma melanogrammum (Förster). — Fig. 27. Ohromodetus fasciatus (Müller). — Fig. 28. Bhinocyllus conicus (Frölich)

— Auge oval, dreieckig oder bandförm ig, bis zum  u n teren  R and  des Rüssels re i­
chend (Fig. 27, 2 8 ) ...............................................................................................  11. C le o n in a e

21 Tarsen dreigliedrig, das K lauenglied feh lt; K örper schwarz, spärlich m it hellen 
H ärchen  bedeckt; Größe: 1,9 — 2,5 m m ; G attung  A noplus  S c h o e n h e r r  . . . .  
....................................................................................................................................30. A n o p l in a e

— Tarsen viergliedrig, K lauenglied v o r h a n d e n .................................................................... 22
22 K lauen  an  der Basis verw achsen (Fig. 29), m anchm al ungleich lang (Fig. 30),

oder nu r eine K laue vorhanden  (Fig. 3 1 ) .............................................................................  23
— K lauen frei, an  der Basis voneinander ge trenn t (Fig. 32), m anchm al innen ge­

zäh n t (Fig. 33), oder m it einem  langen dom förm igen A nhang (Fig. 34) . . . .  29
23 Tarsen m it einer K laue (Fig, 3 1 ) ..........................................................................................  24
— Tarsen m it zwei K lauen (Fig. 29, 3 0 ) .................................................................................  25
24 Fühlergeißel siebengliedrig; E pim eren der M ittelbrust zwischen Halsschild und  

Flügeldecken hoch ansteigend u nd  von oben sich tbar; Schenkel ungezähnt; 
Oberseite des K örpers schwarz, m it einem weißen Fleck h in ter dem Schildchen; 
Größe: 3,8 —5,2 m m ; M ononychuspunctum album  ( H e r b s t ) . . 27. C e u to r h y n c h in a e

Fig. 29 — 34. Form der Klauen: Fig. 29. Gymnaetron tetrum (Fabriciüs). — Fig. 30. Cionus clairvittei BOHE- , man. — Fig. 31. Mononychus punctumalbum (Herbst). — Fig. 32. Bayous lutulentus (Gyllenhal). — Fig. 33. Anthonomus piri KOLLAR. — Fig. 34. Ceutorhynchus geoyraphicus (GOEZE)
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— Fühlergeißel fünfgliedrig; Epim eren der M ittelbrust von oben n icht s ichtbar; 
Schenkel gezähnt; Größe: 3,0 —3,7 m m ; G attung  Stereonychus Sttferian . . . 
....................................................................................................................................  29. M e c in in a e

25 Fühlergeißel fü n fg lie d r ig .......................................................................................................  26
— Fühlergeißel sechs- oder s ie b e n g lie d rig .............................................................................  27
26 Die H üften  w erden von den Schenkeln durch die großen T rochanteren  getrennt 

(wie bei Apion, Fig. 6); Fühlerkeule aus drei locker aneinanderliegenden Gliedern 
gebildet (Fig. 35); Basis der Flügeldecken m it erhabener, fein und  d icht ge­
kerb ter R an d k an te ; K örper oval bis kuglig, 1,5 —2,6 m m ; Oberseite in den 
F arben  gelb bis ro tb rau n  und  schwarz fleckig gezeichnet, seltener einfarbig 
schwarz oder r ö t l i c h ..................................................................................2 8 .1 S ra n o p h y in a e

Fig. S3 — 36, Form der Fühlerkeule : Fig. 35. Nanophye» marmoratus (GOBZB). — Fig. 36. Gymymetron netum (Germak)

— H üften  und  Schenkel berühren sich, der kleine T rochanter s itz t im  inneren B asal­
winkel zwischen H üfte  und  Schenkel (wie bei Brachycerus, Fig. 5); Fühlerkeule 
kom pakt (Fig. 36); Basis der Flügeldecken ohne erhabene R andkan te ; K örper 
oval, kuglig, rechteckig oder zylindrisch, 1,6 —5,5 m m  . . . .  29. M e c in in a e

27 Größe: 1,5 — 2 ,5 m m ; Rüssel zylindrisch, länger als der H alsschild; G attung
Swbicfonyx Schoeüherr, .............................................................................17. N o ta r i n a e

— K örper größer als 4,5 m m ........................................................................................................  28
28 Fühlerfurche nach  h in ten  in  R ich tung  des Auges verlaufend, ihr oberer R and

n ich t tiefer als a u f  die M itte des Auges gerich te t (Fig. 24); das Auge reich t nicht 
bis zum  u n teren  R and  des Rüssels (Fig. 24); Fühlerkeule von der Fühlergeißel 
deutlich  abgesetzt; Flügeldecken kugelförm ig bis kurzoval; Größe: 4,5 — 7 m m ; 
G attung  Tropiphorus Sohobithbrr...........................................................10. L e p to p i i n a e

— Fühlerfurche vor dem  Auge nach  u n ten  gebogen, ihr oberer R and  n icht höher als 
au f den u n teren  R and  des Auges gerich te t (Fig. 27, 28); das Auge reich t bis zum 
un teren  R and  des Rüssels (Fig. 27, 28); die Fühlergeißel geht m eist allm ählich 
in die Fühlerkeule über; Flügeldecken langoval bis zylindrisch; Größe: 5,5 bis
15 m m ..................................................................................................................... 11. C le o n in a e

29 Augen fehlen; Schienen spatenförm ig v erb re ite rt; K örper zylindrisch; ro tb rau n ;
Fühler im  vorderen D ritte l des Rüssels eingelenkt; Oberseite m it einigen ab ­
stehenden H aaren ; Größe: 1,9 —2,1 m m ; im  Boden lebend; südöstliche A lpen; 
in M itteleuropa: Ö sterreich (K ärn ten : K araw anken); [Baymondionymus stus- 
sineri (R eitter)] ....................................................................[14. R a y m o n d io n y m in a e ]

— Augen v o r h a n d e n .....................................................................................................................  30
30 Fühlerschaft den H in terrand  des Auges überragend; Schienen m it regelmäßigen 

P u n k tre ih e n ; Fühler nahe der Basis u n te r einer Verdickung desRüssels eingelenkt; 
Fühlergeißel sechsgliedrig, 1. Glied der Fühlerkeule groß, länger als die halbe 
K eule, g la tt, glänzend, n u r Spitze der K eule fein staubartig  b e h a a r t; Halsschild 
länger als b re i t ; Pygidium  freiliegend . . .23. R h y n c h o p h o r in a e  ( =  Calandrinae)

— Fühlerschaft den H in terrand  des Auges n ich t überragend; Schienen n icht oder
verw orren p u n k t i e r t .................................................................................................................  31

2 Beitr. Ent. 24, H. 1/4
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18 L. Dieckmann: Xnsek tenf aima DDR: Coleóptera*- Curculionidae

31 3. Tarsenglied n ich t zweilappig, vorn  gerade abgestu tz t (Fig. 37) oder nur oben
ausgerandet (Fig- 3 8 ) .................................................................................................................. 32

— 3. Tarsenglied zweilappig, fast b is zur Basis ausgeschnitten  (Fig. 39, 40), und
m eist b re ite r als das 2. G l i e d .................. .... ........................................................................  33

Fig. 37—40. Form der Tarsen: Fig. 37. Bagous lutulosus (Uyllen- HAL). — Fig. 38. Oossonus cylindriem SAHLBERG. — Fig. 39. Notaris acridulus (LINNÉ). — Fig. 40. Tanysphyrus lemnae (Paykull)

32 Flügeldecken ohne Fleckenzeichnung, kah l oder m it abstehenden H aaren  oder
B orsten  bedeck t; H alsschild k räftig  p u n k tie rt;  bei den m eisten A rten  K örper im 
H ab itu s an  B orkenkäfer erinnernd ; xylophage A r t e n ...................... 13. C o s s o n in a e

— Flügeldecken m eist m it Fleckenzeichnung, m it d icht aneinanderliegenden 
Schuppen bedeckt, die von einer w asserabstoßenden, lackähnlichen Schicht ü b e r­
zogen sind; Halssehild g la tt oder fein gekörnt, jedes K örnchen in seiner M itte 
m eist m it einem  P ünk tchen ; im  W asser, an  U fern oder auch feuchten W iesen 
lebende A r t e n ........................................................................................................ 15. B a g o in a e

33 Vorderer Teil der Fühlerfurchen von oben sichtbar, da der un tere  Teil des Rüssels 
zur Spitze v erb re ite rt ist, der Rüsselrücken aber n ich t oder nur sehr wenig (Fig.
41, 42); F üh ler h in ter der Spitze oder im  vorderen D ritte l des Rüssels e ingelenk t; 
innerer Spitzenrand der V orderschienen m it einem  E nddorn  (so ähnlich wie in 
Fig. 46, 47), der bei einigen A rten  der T ribus H yperin i sehr klein ist und  durch 
H ärchen überdeckt sein k a n n ...............................................................................................  34

Fig. 41 — 43. Lage der Fühlerfurche"(PF): Fig. 41. Lepyrus eapucinus (Schaube). — Fig. 42. Bypera planta- ginis (DEGEER). — Fig, 43. Cryptorhynchus lapathi (LinnE)

— Fühlerfurchen von oben n ich t s ich tb ar (Fig. 43), F üh ler vor, in oder h in ter der
M itte des Rüssels eingelenkt; Spitze der Vorderschienen innen oder außen  m it 
einem E nddom  oder ohne D o r n ........................................................................................... 35

34 H alsschild s ta rk  sku lp turiert, m it G ruben oder Längsfurchen; S tirn  neben den 
Augen aufgew ölbt oder m it einem  Büschel aufgerichteter Schuppen; Größe:
3 —4,5 m m ............................................................................................  22. R h y t i r r h i n a e

— H alsschild gleichm äßig gewölbt, ohne U nebenheiten, m anchm al m it einem  M it­
telkiel oder hei der G attung  A lophus  Schoenherr m anchm al m it schm aler v e r­
kürzter M ittelfurche; S tirn  neben  dem  Auge n icht aufgewölbt u nd  ohne aufge­
rich te te  Schuppen; Größe: 2 —17 m m  ................................................. 21. H y lo b i i n a e
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35 H interschenkel b re ite r als Vorder- oder M ittelschenkel, K äfer m it Sprungver­
m ögen; Rüssel in der Ruhelage an  die V orderbrust angelegt; Größe; 1,5 — 4,3 m m  36

— H interschenkel n ich t b re ite r als Vorder- oder M itte lsch en k e l....................................  37
36 Augen a u f  der S tirn  genähert, ihr A bstand  ist höchstens so groß wie die F üh ler -

keule b re it is t; G attung  Rhynchaenus C l a ir v il l e  & S c h e l l e n b e r g .....................
.......................................................................................................................... 31. R h y n o h a e n in a e

— Augen an  den Seiten des Kopfes liegend, die S tirn  zwischen den A ugen ist drei- 
bis v ierm al so b re it wie die Fühlerkeule b re it i s t ; [Oreorrhynchaeus alpicola O t t o ]
aus den Alpen sow ie Hemiphytobius sphaerion (B o h b m a h ) . 27. C e u t o r h y n c h in a e

37 Klauonglied kurz, n u r die K lauen  ragen über das zweilappige 3. Tarsenglied vor 
(Fig. 40); Fühler im  vorderen D ritte l des Rüssels eingelenkt; Größe: 1,4 bis 
1,8 m m ; au f W asser- und  Sum pfpflanzen; G attung  Tanysphyrus  G brm ar  . . . 
...............................................................................................................................  16. T a n y s p h y r i n a e

— K lauenglied von norm aler Länge, w eiter aus dem  3. Tarsenglied vorragend
(Fig. 3 9 ) .........................................................................................................................................  38

38 Schienen am  äußeren Spitzenrand m it einem  E nddorn  (Fig. 44), m anchm al zusätz­
lich m it einem  viel kleineren D orn am  inneren Spitzenwinkel (Fig. 4 5 ) ..................  39

— Schienen am  inneren Spitzenrand m it einem  E nddom  (Fig. 46, 47) oder ohne
D orn (Fig. 4 8 ) .................................................................................................................................  45

Fig. 44 — 48. Lage des Doms an der Spitze der rechten Vorderschiene: Fig. 44. Xüagäalis frordalis (Gyllen- 
hal). — Fig. 45. Pissodes piceae (Iliiger). — Fig. 46. Baris artemisiae (Herbst). — Fig. 47. Ceatorhynchus javeti Brisotjt; 3. — Fig. 48. Omtorhynehus javeti Brisotjt: 9Fig. 49—50. Form des HalsscMldes: Fig. 49. Magdalis caucasica TOTJRNIER. — Fig. 50. Phloeophagus lignarius (Marsham)

39 Flügeldecken kahl oder einförm ig m it anliegenden oder abstehenden H aaren  be­
ziehungsweise aufgerichteten  B orsten  bedeckt; die B ehaarung ist einfarbig und 
b ildet keine F leck en ze ich n u n g ...............................................................................................  40

— Flügeldecken anliegend beschupp t oder behaart, m anchm al m it zusätzlichen
aufgerichteten  Schuppenborsten, die Bekleidung ist verschiedenfarbig u n d  b ildet 
daher m eist eine Flecken- oder B in d en ze ich n u n g ...........................................................  42

40 Seiten des Halsschildes vor den H interw inkeln  m ehr oder weniger s ta rk  ausge­
schweift, H interw inkel spitzw inklig  (Fig. 49); Schenkel m it oder ohne Zahn; 
Flügeldecken kah l und  blau, g rün , ro t oder schwarz gefärb t; xylophage A rten ; 
G attung  M agdalis G b r m a r ......................................................................... 19. P i s s o d in a e

— Seiten des Halsschildes vor d en  H interw inkeln  n icht ausgeschweift, H in te r­
winkel stum pfw inklig oder b re it verrundet (Fig. 50); Schenkel ungezähn t; 
Flügeldecken schwarz oder pechb raun  g e f ä r b t ................................................................ 41

41 Augen au f der S tirn  genähert, ih r  A bstand  ist höchstens so groß wie die F ü h le r­
keule b re it is t; R üssel in der R uhelage an  die V orderbrust angelegt; Seiten der 
B rust d ich t schm utzigweiß besch u pp t; K örper schwarz, seine Oberseite m it u n ­
scheinbaren, anliegenden, dunk len  H ärchen bedeckt, Schildchen d ich t weiß b e ­
h a a rt;  K äfer m it Sprungverm ögen; Größe; 1,5 —2,5 m m ; G attung  Rhynchaenus 
Cl a ir v il le  & S c h b l l e n b e r g : U G . Isochnus T homsox  . . 31. R h y n c h a e n i n a e

— Augen an  den Seiten des Kopfes liegend, ihr A bstand  ist m ehrfach größer als die
Fühlerkeule b re it i s t ; Rüssel im m er vo rgestreck t; Oberseite des K örpers kah l 
oder m it abstehenden H aaren  oder B orsten  bedeckt; K örper schwarz bis pech­
b rau n ; xylophage A r t e n ......................................................................... 13. C o s s o n in a e

2*
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2 0  L. Dibckmanh: Insektenfauna DDR: Coleóptera -  Cureulionidae

42 Die Augen sind au f der S tirn  so s ta rk  genähert, daß sie sich fast berühren  (Fig.
55); Epim eren der M ittelbrust an  den Seiten zwischen H alsschild u nd  F lügel­
decken hoch aufsteigend und  von oben s ic h tb a r; Pygidium  freiliegend; Oberseite 
des K örpers anliegend fleckig b eh aart oder beschuppt; V orderschenkel s ta rk  
gezähnt; Größe: 2,5 —5 m m ; [Euryom m atus mariae R oger] aus Polen  (ehem ali­
ges Schlesien) und  Ö sterreich (N iederösterreich, Steierm ark) sowie Coryssomerus 
capucinus (B e c k ) ...........................................................................................26. Z y g o p in a e

— A bstand  zwischen den Augen m indestens von halber R üsselbreite; E pim eren der
M ittelbrust von oben n icht s ich tb ar; Pygid ium  bedeckt; Oberseite des K örpers 
beschuppt .................................................................................................................................... 43

43 V orderbrust m it tie fer Rüsselfurche, in  die der Rüssel in  der R uhelage eingelegt
is t; xylophage A r t e n ....................................................................  24. C r y p t o r h y n c h i n a e

— V orderbrust ohne Rüsselfurche, R üssel auch  in der Ruhelage vorgestreck t . . .  44
44 Schenkel g ezäh n t; Oberseite des K örpers außer m it kleinen anliegenden Schuppen 

auch  noch m it großen au fgerich teten  Schuppen bedeckt; Rüssel zu r Spitze v e r­
schm älert; K äfer flugunfähig; xylophage A rt; Trachodes hispidus  (L in k e ) 
...................................................................................... 20. A c ie n e m id in a e  ( =  Trachodinae)

— Schenkel u n gezäh n t; Oberseite des K örpers n u r m it anliegenden Schuppen spär­
lich bedeckt, die stellenweise zu hellen  Flecken verd ich tet sind; au f N adelbäum en 
lebend; G attung  Pissodes G e r m a b ...........................................................19. P i s s o d in a e

45 E pim eren der M ittelbrust zwischen H alsschild und  Flügeldecken hoch au fste i­
gend u nd  von oben sichtbar (Fig. 5 1 ,5 2 ) .............................................................................  46

— Epim eren der M itte lb rust von oben  n ich t sichtbar (Fig. 53); hier ist auch die 
G attung  Curculio L i n s e  einzuordnen, bei der die Epim eren der M ittelbrust 
ziemlich w eit aufsteigen, aber von  oben m eist n icht zu erkennen sind (Fig. 54) . . 48

(G-oeze). — Fig. 53. Anthonomus rubi (Herbst). — Fig. 54. Curculio glandium Marshak

46 Die Augen sind a u f  der S tirn  so s ta rk  genähert, daß sie sich fast berühren  (Fig.
55); Schenkel k räftig  gezähnt, F lügeldecken nach hin ten  s ta rk  verschm älert, von 
dreieckigem  U m riß ; Größe: 2,6 — 3 ,4 m m ; Coryssomerus capucinus (B e c k ) 
................................................................................................................................... 26. Z y g o p in a e

— Augen an  den Seiten des Kopfes gelegen; S tirn  zwischen den Augen etw a so breit
wie der Rüssel an  der Basis (Fig. 56, 57); Schenkel m it oder ohne Z a h n ..................  47

47 V orderschienen am  inneren Spit zenrand m it kräftigem , nach innen gebogenem
E nddorn  (Fig. 46); Oberseite des K örpers m eist kah l; Rüsselbasis zwischen den 
Augen m eist durch eine Q uerkan te  oder Q uerrinne von der S tirn  abgesetzt, so 
daß Rüsselbasis und  S tirn  n icht in  einer Ebene liegen, S tirn  zwischen den Augen 
n ich t v e rtie ft; K örper m eist länglich-oval (Fig. 51) bis zylindrisch; Pygidium  
m eist freiliegend; V orderrand d es  Halsschildes ohne Augenlappen (bei Limno- 
baris B ed el  ist die R üsselbasis n ich t von der S tirn  abgesetzt, der K örper ist 
b eh aart u n d  das Pygid ium  -v e r d e c k t ) ......................................................25. B a r in a e
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— V orderschienen am  inneren Sp'itzenrand m it -winzigem E nddom  (Fig. 47) oder
ohne D orn (Fig. 48); Oberseite des K örpers b eh aart oder b esch u p p t; Rüsselbasis 
zwischen den Augen n ich t durch eine Q uerkante oder Q uerrinne von der S tirn  a b ­
gesetzt, so daß Rüsselbasis und  S tirn  in einer Ebene liegen (bei einigen A rten  m it 
vertie fte r S tirn  zwischen den Augen gehen Rüsselbasis u nd  S tirn  ohne scharf abge­
setzte K an te  ineinander über); K örper m eist ru n d  bis oval (Fig. 52); Pygidium  
ganz oder teilweise freiliegend; V orderrand des Halsschildes m eist m it A ugen­
lappen ....................................................................................................27. C e u to r h y n c h in a e

48 K lauen  innen gezähnt (Fig. 58, 59); bei zusam m engepreßten K lauen  von A rten 
geringer K örpergröße ist der K lauenzahn  oftm als besser von der Seite zu  e r­
kennen (Fig. 6 0 ) ...................................................................................... 18. C u r c u l io n in a e

— K lauen ungezähnt (Fig. 6 1 ) ....................................................................................................  49

Fig. 55 — 57. Augenstellung: Fig. 55. Coryssomerus capucinus (Beck). — Fig. 56. Orobitis cyaneus (Linne). — Fig. 57. Rhinoncus pericarpius (LrerNjS)Fig. 58—61. Form der Klauen: Fig. 58. Tychius quinquepunctatus (U nnHi). — Fig. 59. Curculio salicivorus Payrull (von oben gesehen). — Fig. 60. Curculio salicivorus Paykull (von der Seite gesehen). — Fig. 61. Thryogenes festucae (Herbst)

49 Pygidium  ganz oder teilweise fre ilie g e n d .............................................................................  50
— Pygidium  von den Flügeldecken v e r d e c k t ......................................................................... 51
50 Vorderschienen am  inneren Spitzenrand ohne E nddorn, Oberseite des K örpers 

d icht m it silbergrauen, glänzenden, anliegenden H ärchen bedeck t; Beine gelb­
b raun ; Größe: 1,9 — 2,9 m m ; G attung  Acalyptus S c h o e n h e r r  . 18. C u r c u l io n in a e

— Vorderschienen am  inneren S pitzenrand  m it E nddom  (Fig. 46); O berseite des
K örpers kahl oder fleckig m it verschiedenfarbigen Schuppen bedeck t; Beine 
dunkel; G attung  Baris G b r m a r .................. ......................................................25. B a r in a e

Fig. 62—65. Form der Augen: Fig. 62. Notaris scirpi (Faekicixjs). — Fig. 63. Thryogenes fiorii Ztjmpt: ?. — Fig. 64. Anthonomus varians (Paykull). — Fig. 65. Brachonyx pineti (PA'YKULL)
51 Augen flach  (Eig. 62) oder gleichm äßig gewölbt (Fig. 63) . . . .  17. N o ta r in a e  
— Augen ungleichm äßig gewölbt (Fig. 64, 65); einige A rten  der T ribus A nthono-

m i n i ............................................................................................................ 18. C u r c u l io n in a e
6. Systematisch-faunistiseher Teil 
6.1. Unterfamilie: RMnomacerinae (=  
Katalog
N e m o n yx  R e d t e h b a c h e e , 1845 

lepturoides ( F a b r ic it t s , 1801)
R hinom acer  F a b r ic it t s , 1787 

attelaboides F a b r ic it t s , 1787

Nemonychinae)

D oydirhynchus  D e  j e  a n , 1821 
=  Diodyrhynchus S c h o b n h e r r , 1833 
austriacus (O l iv ie r , 1807)
=  karamani Stierlin, 1886 — austriacus v. cilicicus 'K. & J. DANIEL, 1903
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22 L. Dieckmann: Insektenfauna DDK: Coleoptera -  CurcuHonidae

Diese U nterfam ilie w ird von verschiedenen A utoren als eigene Fam ilie angesehen, die 
sich von den Curculionidae durch das V orhandensein beweglicher K iefertaste r und  einer 
deutlich  abgesetzten  Oberlippe un tersche idet (Fig. 7).

Körper schlank (Fig. 66—68); Flügeldecken -verworren punktiert, ohne Funktreihe neben der Naht oder neben dem Seitenrand; die Vorderhüften erreichen fast den Hinterrand der Vorderbrust; Fühler nicht gekniet, mit lose gegliederter, scheinbar dreiteiliger Keule, deren Endglied durch eine im Spitzendrittel liegende Kingelung geteilt ist, so daß die Keule in Wirklichkeit aus vier Gliedern besteht; in der Gattung Nemonyx ist diese Kingelung kaum zu erkennen. Oberseite des Körpers mit hellen, anliegenden oder aufgerichteten Haaren, die den Untergrund nicht verdecken; Schienen bei beiden Geschlechtern am inneren Spitzenrand mit zwei rötlichen, geraden Dornen; Alae ausgebildet. Mit Ausnahme der Nemonyx- Arten'lehen die Käfer auf Nadelbäumen.
Die R hinom acerinae sind au f G rund der beweglichen K iefertaste r u n d  der abgeglieder­

ten  Oberlippe bei einem  Vergleich m it den anderen U nterfam ilien  der Curculioniden als 
prim itive G ruppe anzusehen. Von den  drei hier behandelten  G attungen  kan n  m an Rhino- 
macer u nd  Doydirhynchus zu einem  T axon zusam m enfassen, dessen A rten  als abge­
leitetes M erkm al im  m ännlichen Geschlecht E ndhaken  an  den V order- und  M ittelschienen 
haben. Synplesiom orphien sind bei ihnen die einfachen, ungezähnten  K lauen  u nd  die 
B indung an  die stam m esgeschichtlich alte  P flanzengattung  P inus. Beide G attungen 
bilden eine u rtüm liche Gruppe, von  der sich N em onyx  als progressive G attung  abhebt, 
die durch zwei Synapom orphien (gespaltene K lauen  und  das Leben a u f  der phylogenetisch 
jüngeren W irtspflanze Delphinium  consolida L.) gekennzeichnet ist. Die E ndhaken  an  den 
Schienen der y y  fehlen bei Nem onyx.

Die U nterfam ilie um faß t drei paläark tische G attungen, die auch in der D D R  vertre ten  
sind.

Tabelle der Gattungen
1 Rüssel länger als der Halsschild (Fig. 68), vordere H älfte  seiner O berseite gewölbt, 

g la tt, m it je einer Punk treihe an  der Seite; Fühler h in ter der M itte des Rüssels 
eingelenkt; H alsschild breiter als lang, sein V orderrand in  der M itte flach aus­
geschnitten ..................................................................................Doydirhynchus D egeeb, S. 24

— Rüssel (gemessen von der Basis bis zu r Oberlippe) etw as kürzer als der H als­
schild (Fig. 66, 67), seine O berseite zwischen Fühlerbasis und  Oberlippe eine v er­
w orren p u nk tie rte  Ebene oder flache Mulde bildend, die von einem hufeisenförm i­
gen W ulst begrenzt w ird; F ü h ler kurz vor der M itte des Rüssels eingelenkt; 
H alsschild so lang wie oder länger als breit, sein V orderrand g e ra d e ....................... 2

Fig. 66. Nemonyx lepturoides (Fabkioius). — Fig. 67. Bhinomacer attelaboides Fabkicius: 3. — Fig. 68. Doydirhynchus austrütcus (OLIVIBK); $
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2 Fühler und  Beine schw arz; K lauen  innen g ezäh n t; H alsschild u nd  Flügeldecken 
gleichartig fein p u n k tie r t ; Flügeldecken m it schräg aufgerich teten  hellen H aaren, 
u n te r die einige wenige dunkle, kräftigere und  noch stä rker aufgerichtete H aare
gem ischt s i n d .............................................................................N em onyx  R b d m h ba o h eb , S. 23

— F üh ler u nd  Beine gelbrot; K lauen  ungezähn t; Flügeldecken doppelt so s ta rk  
p u n k tie rt wie der Halsschild u nd  n u r m it hellen, fast anliegenden H aaren  bedeckt 
.........................................................................................................JRhinomace rFABBicitrs, S. 23

N em onyx  R e d t e n b a c h e r , 1845
(Gatt. Dtsch. Käferfn. 96,152)

Rüssel kürzer als der Halsschild; Augen halbkuglig; Schenkel ungezähnt, Klauen innen mit zahnförmigein Anhang. Die Geschlechter unterscheiden sich äußerlich nur durch Skulpturmerkmale des fünften Sternits. Beim 9 hat dieses Seg­ment an der Seite eine flache, ovale, fein und dicht behaarte Mulde, die dem 3 fehlt.
Von den fünf paläark tischen  N em onyx-A rten kom m t n u r eine in  unserem  Gebiet vor.

N em on yx  lepturoides  (F abbioitjs, 1801)
(Syst. Eleuth. XI, 429)

L ite ra tu r :  Schiisky 1903, p. 90; Reitter 1916, p. 260; Voss 1931, p. 165-166; Hofmann 1945, p. 168-170.
Körper schlank (Eig. 66), einschließlich der Bühler und Beine schwarz, glänzend, seine Oberseite fein punktiert und dicht mit aufgerichteten hellen Haaren bedeckt, unter die einige dunkle, kräftigere und noch stärker aufgerichtete Haare ge­mischt sind; Rüssel in beiden Geschlechtern gleich gestaltet, basale Hälfte mit einem Mittelkiel, Spitzenhälfte etwas ver­breitert und mit flacher, von einem hufeisenförmigen Wulst begrenzter Mulde; Rüssel mit der Stirn einen Winkel bildend (von der Seite zu sehen); Kopf samt den Augen so breit wie der Halsschild; Fühler kurz vor der Mitte des Rüssels einge­lenkt; Halsschild etwas länger als breit, an den Seiten schwach gerundet, mit undeutlicher Mittelrinne; Flügeldecken nach hinten etwas verschmälert, mit kräftigen, gerundeten Schultern und Andeutungen von Längsrippen; Beine schlank; fünftes Sternit beim 9 im Spitzendrittel mit einem Mittelkiel und an der Seite mit einer ovalen, fein und dicht behaarten Grube; diese Auszeichnungen fehlen beim 3 (Schiisky hat diese weiblichen Sexualmerkmale fälschlich dem 3 zugeschrie­ben ; Geschlechtsunterschiede, die Schiisky und Voss für die Form des Rüssels und der Fühler angeben, existieren nicht); Penisspitze breit abgestutzt; 4,3—5,9mm.

B io log ie: Auf Steppenhängen und Ödland, an Weg- und Feldrändern monophag auf Delphinium consolida L. Erscheinungs­zeit der Käfer: Ende V — Anfang VIII. Nach HOFFMANN entwickelt sich die Larve im Fruchtknoten; die Verpuppung erfolgt im VI und VII im Boden.
V erb re itun g : Frankreich, Nord- und Mittelitalien, Mittel-, Ost- und Südosteuropa, Kleinasien, Kaukasus.
PO : W usterm ark  (N e r e s h e im e r ).
F R : Lebus, Buckow (N e r e s h e im e r ).
H A : Dessau, K önnern  (H e id e n r e ic h ) ; fün f O rte bei H a lle : Brachw itz, L ettin , Saale­

werder, Fuchsberg (K o lle r ), D ölauer Heide (R a p p  1934); Eisleben (R a p p  1934); 
Thale (F e h s e ); B ad Kosen (Gr ie p , D ie c k m a n n ); F rey bu rg /U n stru t (D ie c k ­
m a n n ); L aucha/U nstru t (Sc h e n k l in g ) ; B ad F rankenhausen  (L ie b m a n n , D ie c k ­
m a n n ); Saohsenburg/H ainleite (R a pp  1934).

MA: Schönebeck/Elbe (B o rc h er t) ; B lankenburg /H arz ( I h s s e n ).
E R F : G otha, Löberfeld bei E rfu rt, Söm m erda (R app 1934).
SU: Meiningen (R a pp  1934).
L P Z : A ltenburg (R a pp  1934).
D R : E in  Exem plar aus dem  vorigen Jah rh u n d ert, bezette llt „Saxon. M ärkel“ (Museum

Dresden). D a M ä r k e l  sein Leben lang in W ehlen in der Sächsischen Schweiz 
gewohnt h a t, ist änzunehm en, daß der K äfer im  Bezirk Dresden gesam m elt wurde. 

Genauere D aten  zum  E ntw icklungszyklus sind erw ünscht.

Rhinom acer F a b r ic ih s , 1787
(Mant. Ins. 1 ,123)

Zur G attung  gehört nu r eine paläark tische A rt, die auch in unserem  Gebiet vorkom m t.

R hinom acer a ttelaboides  F a b r ic iu s , 1787
(Mant. Ins. 1 ,123)

L ite ra tu r :  PERMS 1856, p. 434-436; Leprieur 1865, p. 58-66 ; SCHIISKY 1903, p. 91; RUITTER 1916, p. 260; Voss 1932a, p. 14-17 ; HOFFMANN 1945, p. 170—172.
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24 L, Dieckmann: Insektenfauna DDE,: Coleoptera — Curculioiiiclae

Körper schlank (Fig. 67), schwarz, glänzend, Fühler und Beine gelbrot, Tarsen dunkel; die Oberseite ziemlich dicht mit weißen bis gelben, nur wenig aufgerichteten Haaren, die Unterseite stets mit weißen Haaren bedeckt; Küssel in beiden Geschlechtern gleich gestaltet, kurzer als der Halsschild, in der hinteren Hälfte mit Mittelkiel, nach vorn etwas verbreitert und oben abgeflacht; Fühler kurz vor der Mitte des Küsseis eingelenkt; Kopf samt den Augen so breit wie der Halsschild; dieser meist ein wenig länger als breit, mit leicht gerundeten Seiten, seine Scheibe nur halb so kräftig und viel spärlicher punktiert als die Flügeldecken; diese breiter als der Halsschüd, mit parallelen Seiten; Beine schlank; Klauen innen nicht gezähnt. Geschlechtsunterschzede: <?: Vorder- und Mittelschienen an der Spitze nach innen gebogen, ihr Innenrand vorn in einen schwarzen, nach innen gerichteten Zahn verlängert; alle Sternite einheitlich behaart; $: Vorder- und'Mittel­schienen vom gerade und ohne schwarzen Zahn am inneren Spitzenrand; 3. und 4. Sternit in der Mitte mit viel dichteren und kräftigeren weißen Haaren, die sich als helle Querbinden von der spärlicher behaarten Umgehung abhehen; 3,0 bis 5,0 mm.
B iologie: Auf Pinus silvestris L. und nach Bereis in Südfrankreich auf Pinus pinaster Sol. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Mitte VI. Perms hat die Entwicklung an Pinus pinaster folgendermaßen beschrieben: „Die Eiablage erfolgt im V in die männlichen Blütenstände, die noch gedrungen kurz und geschlossen sind. Die Larve frißt die Bollen und greift auch die Achse des Blutenstandes an, der sich nicht mehr strecken und Öffnen kann. Die erwachsene Larve verläßt im VI den Blütenstand und fällt zu Boden. Sie dringt in das Erdreich ein und verpuppt sich Mer.“ Die weitere Entwicklung ist unbekannt. Die Käfer der neuen Generation treten erst im nächsten Frühjahr auf. Es ist nicht bekannt, ob Larve. Puppe oder Imago im Boden überwintern.
V erb re itun g : Europa (auch im nördlichen Skandinavien), Kleinasien.Die n icht häufige A rt ist w ahrscheinlich in der ganzen D D R  v e rb re ite t; es fehlen noch 
M eldungen aus den Bezirken RO und  CO.

Doydirhynchus Dejean , 1821
• (Cat. Collect. Col. Dejean, 79)

Synonym : Dioäyrhynchus Schoenherr (Gen. Spec. Cure. I , 1, 1833)
Dejean stellte in seinem veröffentlichten Sammlungskatalog in Verbindung mit der Art austriacus Olivier den Gattungs­namen in dieser Schreibweise als erster auf. Auch wenn er die Gattung nicht beschrieben hat, handelt es sich um eine gültige, den Nomenklaturregeln entsprechende Benennung.Im Habitus der Gattung Rhinomacer ähnlich, aber durch den viel längeren Küssel und die etwas gedrungenere Fühler­keule unterschieden.
Zu Doydirhynchus gehören zwei nordam erikanische und  eine paläarktische A rt, die 

auch in der D D R  verb re ite t ist. Alle drei A rten  leben au f der N adelholzgattung P in u s .

D oydirhynchus austriucus (Ol iv ie b , 1807)
(Ent. V, Nr. 81, p. 27)

Synonym a: karamani Stieexin, 1886 (Mitt. Schweiz. Ent. Ges. 7, 229); austriacus v. eilicicus K. & J. Daniel, 1903 (Münch. Kol. Ztschr. 1, 327)
Zur Abgrenzung des D. karamani von D. austriacus schreibt Stxerlxn: „Weicht von D. austriacus ab durch schwarze Farbe, kürzeres, seitlich undeutlich gefurchtes Halsschild, etwas feinere Punktierung und kürzere Behaarung der Flügel­decken.“ Wie die Überprüfung der Type ($) aus Dalmatien ergab, die sich in der Sammlung Stibrlin im Institut für Pflanzenschutzforschung, Abteilung Taxonomie der Insekten, Bberswalde (ehemals DEI) befindet, liegen alle in der Be­schreibung genannten Merkmale in der Variationsbreite der Art. Voss (1932, p. 71—72), der die Type auch untersucht hat, nennt einige weitere Unterscheidungsmerkmale, die jedoch auch hei mitteleuropäischen Exemplaren auftreten; das gilt auch für die auffallend stark gerundeten Seiten des Halsschüdes der Type.Die Brüder Daniel gaben in der Beschreibung des D. austriacus v. cilicicus aus Burna in Kleinasien den Aufbewahrungs­ort der Type nicht bekannt; sie unterschieden diese Varietät von der Nominatform durch die dichtere Punktur der Flügel­decken und den in der Basalhälfte gefurchten Halsschild. Die Type (<J) steckt in der Sammlung O. Leonhard im Institut für Pflanzenschutzforschung, Abteilung Taxonomie der Insekten, Eberswalde (ehemals BEI). Die Untersuchung der Type zeigte, daß die genannte Furche lediglich eine feine Kinne in der hinteren Hälfte des Halsschildes ist, die auch hei europäischen Exemplaren Vorkommen kann. So zieht sich zum Beispiel bei einem d aus Ostfrankreich (St, Die), das sich in der Sammlung Stxerlin (BEI) befindet, die Mittelrinne über den ganzen Halsschüd hin. Dieses Merkmal sah auch schon Leprieür(1865, p, 63) hei <J<J aus der Umgebung von Colmar in Ostfrankreich, Durch die Mittelrinne wird der Hals­schild des 8 in zwei getrennte Wölbungen geteilt. Der flachere Halsschüd des $ besitzt nie eine Mittelrinne. Die Punktur der Flügeldecken der Type ist nicht kräftiger als bei manchen Stücken aus der Mark Brandenburg. Voss, der die Type nie gesehen hat, stufte in seiner Kevision (1932a, p. 71) v. cilicicus als Subspecies ein und im JuNK-Katalog (1937, p. 10) zusammen mit dem Co-Autor Dalla Torre sogar als selbständige Art. D, austriacus v. cilicicus ist mit der Nominatform zu vereinigen.

L ite ra tu r :  SCHILSKY 1903, p. 92; Keittbr 1916, p. 260; Voss 1932a, p. 69—71; Hobbmann 1945, p. 172 — 173.Körper schlank (Fig. 68), braun bis schwarz, gelbrot mit dunkler Unterseite oder ganz gelbrot, Beine von gleicher Farbe wie der Körper, Fühlergeißel — auch bei schwarzen Exemplaren — gelbrot bis braun, Fühlerkeule meist dunkler; Oberseite des Körpers glänzend, mit weißer bis gelblicher, fast anliegender Behaarung und kräftiger Punktur, Halsschild manchmal etwas feiner punktiert als Kopf und Flügeldecken; Küssel viel länger als der Halsschild, nach vorn und zur Basis verbreitert, heim <J gebogen und kürzer, beim $ fast gerade und länger, oben glatt und stark glänzend, von der Fühlerbasis nach hinten verschmälert sich die glänzende Fläche der Küsseioberseite zu einem oft undeutlichen Mittelkiel; Fühler heim <J kurz hinter der Mitte, beim $ im hinteren Drittel des Küsseis eingelenkt, schlank, die beiden basalen Glieder kaum breiter als die folgenden, Fühlerkeule deutlich von der Geißel abgesetzt; Stirn gewölbt; Halsschild etwas breiter als der Kopf samt den kleinen, halhkugligen Augen, jedoch beträchtlich schmaler als die Flügeldecken, etwas breiter als lang, mit im flachen Bogen ausgeschnittenem Vorderrand, heim $ stärker gewölbt, manchmal mit feiner Mittelrinne, mit stärker gerundeten Seiten und der größten Breite im hinteren Drittel, beim 2 ahgeflaeht, stets ohne Mittelrinne, mit wenig gerundeten Seiten und der größten Breite in der Mitte; Flügeldecken beinahe doppelt so lang wie breit, mit fast parallelen Seiten, die hinter der Schulter etwas ausgerandet sind, Epipleuren bei Betrachtung von oben fast in ganzer Länge sichtbar; Beine schlank, Klauen ungezähnt (bei starker Vergrößerung erkennt man innen an der Basis der Klaue einen winzigen Höcker); beim G Vorder- und Mittelschienen am inneren Spitzenrand zwischen den zwei geraden rötlichen Dornen mit einem winzigen, dunklen, nach innen gebogenen Zahn, der meist won der Behaarung verdeckt und somit schwer erkennbar ist; Penis zuge­spitzt; 3,3—4,7 mm.
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Die gelbrote bis schwarze Färbung des Körpers, die zur Benennung mehrerer Farbaberrationen geführt hat, ist wahr­scheinlich nicht auf die unterschiedlich weit fortgeschrittene Ausfärbung während des Reifungsvorgangs der Käfer zurück­zuführen. Mir lag eine kleine Serie "von rotbraunen und schwarzen Exemplaren aus der Mark Brandenburg vor, die am gleichen Tag und Ort gesammelt worden sind. Da anzunehmen ist, daß sie dasselbe Alter haben, muß die unterschiedliche Färbung genetisch bedingt sein. _
B io log ie: Auf Pinus silvestris L. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Anfang VI. Die Larven leben in den männ­lichen Blutenständen der Wirtspflanze; sie verpuppen sich im Boden.
V erb re itun g : Wahrscheinlich ganz Europa (in Nordeuropa bis Südskandinavien), westliches Nordafrika (Marokko,. Algerien, Tunesien), Kleinasien.

D. austriacus g ilt als seltene A rt, die aber w ahrscheinlich in allen Bezirken vorkom m t, 
auch w enn M eldungen von SCH, B LN  und  CO noch ausstehen.

Genauere D aten  zum  Entw icklungskreislauf sind erw ünscht.

6.2. Unterfamilie: Ithynehitinae 
Katalog
A uletob ius  D e s b r o c h e r s ,
1868 — 1869

eanguisorbae (S c h r a n k , 1798)
=  basilaris (Gyllenhal, 1830)

L asiorhynchites  J b k e l , 1860 
UG. C occigorrhynchites  P r e l l ,

1926
sericeus ( H e r b s t , 1797)

UG. L asiorhynchites  s. str. 
eavifrons (G y l l e n h a l , 1833) 
olivaceus ( G y l l e n h a l , 1833)
[praeustus (B o h e m a h , 1845)]

UG. S tenorhynch ites  Yoss, 1932 
coeruleocephalus (Sc h a lles ,, 1783)

P selaphorhynchites  S c h il s k y , 
1903 '
nanus  (P a y k u l l , 1792) 
tomentosus (G y l l e n h a l , 1839) 
longiceps (T hom son , 1888)

C oenorhinus  T hom son , 1859 
germanicus (H e r b s t , 1797) 
aeneovirens (M arsham , 1802) 
interpunctatus (St e p h e n s , 1831)

pauxillus  (G e r m a r , 1824) 
aequatus (L i n n é , 1767)

R hynch ites  S c h n e i d e r , 1791 
pubescens (E a b r ic it t s , 1775) 
coeruleus (D e g e e r , 1775)
[hungaricus ( H e r b s t , 1784)] 
cupreus (L i n n é , 1758) 
aethiops B a c h , 1854 
auratus (S c o p o l i, 1763)
[giganteus K r y n i c k i , 1832)]
=  mrsicolor Costa, 1839 bacchus (L i n n é , 1758)
[lenaeus F a u s t , 1891]

JByctiscus T h o m s o n , 1859 
betulae (L i n n é , 1758) 
populi (L i n n é , 1758)

D eporaus  L e a c h , 1819
UG. C honostropheus  P r e l l ,

1924
tristis ( F a b r ic iu s , 1794)
[seminiger R b i t t e r , 1880]
— bavariensis (Voss, 1939)

UG. D eporaus s. str. 
mannerheimi ( H u m m e l , 1823) 
betulae (L i n n é , 1758)

Die R hynchitinae werden von verschiedenen A utoren m it den A ttelabinae und  Apo- 
derinae zu einem  Taxon zusam m engeschlossen, das u n ter dem N am en A ttelab idae als 
selbständige Fam ilie geführt wird.

Die Arten der Rhynchitinae haben meist gedrungene Hügeldecken von rechteckigem Umriß, mit rechtwinklig vor­tretenden Schultern ; Außenrand der Mandibeln gezähnt ; Fühler nicht gekniet ; Klauen frei, innen gezähnt ; Oberseite des Körpers anliegend oder abstehend behaart, stets ohne Schuppen; Körper glänzend, bei den meisten Arten ganz oder teilweise metallisch grün, blau, violett, purpurn oder golden gefärbt. Bei einigen Gattungen werden Dornen am inneren Spitzenwinkel der Schienen erwähnt, deren Zahl bei den meisten Arten je nach Geschlecht verschieden ist. Da diese meist gelbbraun gefärbten Dornen nur wenig den Kranz der schwarzen Borsten an der Spitze der Schienen überragen, sind sie im allgemeinen schwer zu erkennen.Daanje (1964, p. 10—11) hat für mehrere Arten der Rhynchitinen (Deporaus betulae (Linné;- D. tristis (Fabricius), Byctiscus betulae (Linné) und B. populi (Linné)) nachgewiesen, daß im Puppenstadium besondere Zähne am Außenrand der Mandibeln ausgebildet werden, welche die frisch geschlüpften Käfer benutzen, um sich aus dem Boden zu graben. Sie werden nach Verlassen des Bodens innerhalb der ersten Stunde durch besondere Bewegungen der Mandibeln abgebrochen, weil sie eine normale Nahrungsaufnahme verhindern. Bine Narbe am Außenrand der Mandibeln bleibt zurück, wenn der Zahn abgebrochen ist. Daanje nimmt an, daß bei allen Rhynchitmae-Arten, die sich im Boden verpuppen, solche Mandibelzähne vorhanden sind. Attelabus nitens (Scopoli) (UF. Attelabinae) und Apcderus coryli (Linné) CUF. Apoderinae) verpuppen sich nicht im Boden, sondern in der aus Blättern angefertigten Brutrolle ; bei beiden Arten fehlen deshalb die Zähne am Außenrand der Mandibeln.
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Die Mehrzahl der Arten lebt au! Büschen und Bäumen, nur wenige Vertreter auf krautigen Pflanzen. Die Bier werden im allgemeinen in Zweige, Knospen oder Früchte abgelegt. Einige Arten fertigen Blattwickel an, in denen die Larven leben; bei diesen Arten finden wir die kompliziertestenBrutpflegeinstinkte, die vonKüsselkäfern bekannt geworden sind.
Zu den R hynch itinae gehören 16 paläark tische G attungen , von denen sieben in unserem  

Gebiet Vorkommen. E tw a 80% der paläark tischen  A rten  dieser U nterfam ilie sind in 
O stasien verb re ite t.

Tabelle der Gattungen
1 Flügeldecken verw orren p u n k tie rt, n u r neben der N ah t m it einer F urche; Fühler 

an  der Rüsselbasis eingelenkt (Fig. 1, 75); R üssel so lang wie oder etw as länger 
als der H alssch ild ; K örper schwarz, Flügeldecken m it schw arzblauem  Schimmer, 
Oberkiefer ro tb rau n ; G röße: 2,5 —4,0 m m  . . . .  Auletobius D esb r o c h b r s , S. 27

— Flügeldecken m it m ehr oder weniger regelm äßigen P unk tstre ifen  oder P u n k t­
reihen (bei einigen A rten  sind die Zwischenräum e fast genau so s ta rk  p u n k tie rt 
wie die R eihen, w odurch die le tz te ren  n ich t so deu tlich  zu erkennen s in d ); Fühler 
w eiter vorn am  R üssel e in g e le n k t ....................................................................................... 2

2 Schläfen h in ten  gerundet, K opf h in te r dem  Scheitel durch eine Querfurche a b ­
gesetzt (Fig. 69); R üssel höchstens doppelt so lang  wie b re it (an der b re itesten  
Stelle gemessen); Flügeldecken schwarz oder dunkelblau  . . Deporaus L each, S. 44

Fig. 69—72. Form der Schläfen: Fig. 69. Deporaus tristis (Fabkicius). — Fig. 70. Rhynchites auratus (Scopotl). — Fig. 71. Lasiorhynchites olivaceus (Gyllenhal) : e . — Fig.'72: Lasiorhynchües olivaeeus (Gyllenhal) :?  "

— Schläfen gerade (Fig. 70) oder h in ten  n u r wenig gerundet (Fig. 71, 72), K opf
h in ter dem  Scheitel n ich t oder u n deu tlich  abgeschnürt; Rüssel doppelt so lang wie 
b re it, m eist jedoch beträch tlich  länger als b re it ........................................................... 3

3 H alsschild und  Flügeldecken k ah l (die le tzteren  bei B . betulae n u r am  A bsturz
m it einigen anliegenden weißen H aaren); H in terhüften  n icht so breit, sie e r­
reichen seitlich n ich t die E p is te rnen  der H in te rb ru s t; K örper einheitlich grün, 
goldgrün, b lau  oder v io lett g e fä rb t; beim  d Seiten des Halsschildes vor der 
M itte m it kräftigem  D om  (Fig. 9 6 ) .................................... Byctiscus T hom son , S. 43

— H alsschild und  Flügeldecken m it  au fgerich teten  oder anliegenden H aaren  (bei
den Pselaphorhynchites-A rten is t  die Oberseite des Körpers scheinbar kahl, da 
die feinen, anliegenden, dunklen H aa re  schlecht zu erkennen sind ); H in terhü ften  
breitgezogen, sie erreichen seitlicR die E p isternen  der H in terb rust ....................... 4

4 Flügeldecken vom  neben der N a h t ohne verkürzte Punktreihe (Fig. 73); O ber­
seite des K örpers abstehend b e h a a r t .................................... Rhynchites S c h n e id e r , S. 37

— Flügeldecken vorn  neben der N a h t  m it verkürzter Punktreihe (Fig. 74); O ber­
seite des K örpers anliegend oder abstehend  b e h a a r t ......................................................  5

5 Oberseite des K örpers m it dunklen , anliegenden H ärchen bedeckt (bei schwacher 
Vergrößerung scheinbar kah l aussehend); Flügeldecken schmal, l,5m al so lang 
wie b re it (Fig. 79); K örper m eta llisch  dunkelblau  gefärbt; Größe: 2,0 —3,5 m m
................................................................................................Pselaphorhynchites S c h il s k y , S. 31

— Oberseite des K örpers m it langen, abstehenden H a a r e n .............................................  6
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Mg. 78—74: Anordnung der Punktreihen auf den Flügeldecken: Mg. 78. Rhyn- chites coerulescens (Degeer). — Fig. 74. Coenorhinus pauxillus (Germar)

6 Flügeldecken schlanker, 1,4 — l,7m al so lang wie b re it (Fig. 76); R üssel kürzer als 
oder so lang wie der H alsschüd, m eist gerade (nur beim  $ von L. coeruleocephalus, 
das gelbrote Flügeldecken] h a t, ist der gerade Rüssel etw as länger als der H a ls­
schild); größere A rten : 3 ,3—7,2 m m  ............................Lasiorhynchites J e k e l , S. 27

— Flügeldecken gedrungener, 1,2 — l,3m al so lang wie b re it (Fig. 88); R üssel länger
als der H alsschild, gebogen; kleinere A rten : 2,0 —4,5 m m .........................................
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Coenorhinus T hom so n , S.  33

Auleiohius D e s b r o c h e r s , 1868—1869
(L’Abeilie V, 396)

Rüssel schlank; Fühler weit hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Flügeldecken den Hinterleib bedeckend (Fig. 75), nach hinten etwas verbreitert, verworren punktiert, mit einer Furche neben der Naht; Klauen innen gezähnt.
N ach dem W in k ler -K atalog (1930) g ib t es 23 paläarktische Auletobius-A rten ; eine 

davon  kom m t in  der D D R  vor.

A uletobius  sanguisorbae  (Sc h r a n k , 1798)
(Fauna Boica I, 2, 476)

Synonym : basilaris Gyllenhal, 1889.
L ite ra tu r :  Schilskt 1903, p. 4; Reitter 1916, p. 261; Voss 1934, p. 118-119; Ter-Minassian 1950, p. 51.Körper gedrungen (Fig. 75), schwach glänzend, einschließlich der Fühler und Beine schwarz, Flügeldecken mit schwachem blauem Schimmer, Oberkiefer rotbraun; Oberseite mit feinen, dunklen, anliegenden Haaren bedeckt; Kopf und Hals­schild kräftig und dicht punktiert, Flügeldecken m it feineren Punkten und winzigen Punktgrübchen, dadurch runzlig­körnig erscheinend; Rüssel so lang wie oder etwas länger als der Halsschild, beim <J kaum kürzer als beim $; fast gerade, nach vorn verbreitert, oben spärlich punktiert, m att; Fühler an der Rüsselbasis eingelenkt (Fig. 1), die Geißel allmählich in die dreigliedrige Keule übergehend, deren letztes Glied in der Mitte fein geringelt ist; Stirn gewölbt, zur Rüsselbasis hin meist mit feiner Mittelrinne; Halsschüd an den Seiten gerundet, die größte Breite in der Mitte; Furche neben der Naht der Flügeldecken hinten tiefer eingedrückt als vorn; die Geschlechter sind äußerlich kaum zu unterscheiden; 2,5—3,4 mm. 
B io logie: In  feuchten Wiesen monophag auf Sanguisorba officinalis L.; die Käfer sitzen auf den Blütenköpfen. E r­scheinungszeit der Käfer: Mitte V I—Anfang IX . Der Entwicklungszyklus ist unbekannt.
V erb re itu n g : Mittel-, Ost- und Südosteuropa, Sibirien, Mongolei, China, Japan. Die Ausdehnung der Art bis Ostasien entspricht der weiten, holarktischen Verbreitung der Wirtspflanze.
H A ; A ken/EIbe (H e id e n r e ic h ) ; W örlitz  bei Dessau (H e id e n r e ic h , L ie b m a n n ).
MA: P a tze tz  (B orchert  1951).
E R F : A lperstedter Moor bei E rfu rt (9. 7. 1893, M aass).
KM S: G ründe lbe i R aun/V ogtland  (E r m isc h  & L anger  1936); Schönberg am  K apellen- 

berg/V ogtland (E r m isc h  1953).
A . sanguisorbae ist eine seltene A rt. W enn gezielt au f der W irtspflanze gesam m elt wird, 

m üß te  sie sich auch  noch an  w eiteren Stellen  nachweisen lassen. Es sind U ntersuchungen 
zur Entw icklung erforderlich. D a die K äfer erst ziemlich spät im  Ja h r  au f ihren  W irts ­
pflanzen au ftre ten , w ird m an nach den Larven wahrscheinlich erst a.b E nde V II zu 
suchen brauchen.

Lasiorhynchites J ekel, 1860
(Ins. Saunders. II, 227)

Die in der L ite ra tu r m eist verw endete Schreibweise Lasiorrhynehites en tsp rich t n icht 
den ISfomenklaturregeln.

Lasiorhynchites besteh t aus drei U n te rg a ttu n g en : Coccigorrhynchites P r e l l  m it L. seri- 
ceus; Lasiorhynchites s. str. m it L. cavifrons, L . olivaceus, L . praeustus; Stenorhynehites 
Voss m it L. coeruleocephalus. Von m anchen  A utoren werden diese U n te rg a ttu n gen  als 
selbständige G attungen angesehen.

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.24.1-4.5-54

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

28 L. Dieckmann: Insektenfauna DDK: Coleoptera — Cureulionidae

Flügeldecken mit Schüdchenstreifen, schlank, 1,4—l,7mal so lang wie breit (Kg, 76); Körper abstehend behaart; Küsset meist gerade und im allgemeinen so lang wie der Halsschild; Kopf mit Ausnahme von L. coeruleocephalus hinten geringfügig eingeschnürt (Kg. 71, 72); beim 1 Augen größer und Oberkiefer kleiner als beim ? (bei L. sericeus fehlt dieser Geschlechtsunterschied); beim 1 innerer Spitzenwinkel aller Schienen mit einem feinen Dorn, beim ? Vorderschienen mit einem, Mittel- und Hinterschienen mit zwei Dornen (nur beim ? von L. sericeus auch Vorderschienen mit zwei Dornen); diese Dornen sind meist heller gefärbt, aber nur wenig länger als der Kranz der Borsten an den Schienenspitzen. Die Lasiorhynchites-Arten sind Zweigstecher und leben auf Bäumen; das 1 legt die Bier in junge, meist einjährige Zweige, in denen sich die Larven entwickeln. Nur L. sericeus, der „Kuckucksrüßler“, betreibt Brutparasitismus in den tonnen­förmigen Blattrollen, die Attelabus nitens (SCOPOLI) aus Eichenblättern anlegt.
Lasiorhynchites ist in der P a läa rk tis  m it sieben A rten  v e rtre ten ; in der D D R  kom m en 

davon vier, in M itteleuropa fünf vor.

Kg. 75. Auletobius sanguisorbae (Schkank) : <5 Kg. 76. Lasiorhynchites cavifrons (G YLLENHAL): $

Tabelle der Arten
1 Halssehild und  Flügeldecken gelbro t oder b raun , bei L. praeustus m anchm al

schwarz oder fleckig ro t und  schw arz gezeichnet, ohne M e ta l l g la n z .......................  2
— Der ganze K örper m etallisch v io le tt, dunkelblau oder b laugrün gefärb t . . . .  3
2 H alsschild und  Flügeldecken gelbrot, Rüssel, Kopf, Schildchen, Beine u nd  U n te r­

seite m etallisch dunkelblau oder dunkelg rün ; Rüssel gerade, beim  S  e tw a so lang 
wie der H alsschild, beim 5 e tw as länger; Schläfen gerade; 4,0  — 5,5 m m ; au f 
Betula- und  P inus-A r t e n ......................................... coeruleocephalus (S c h a lle r ), S. 30

— Bei der N om inatform  K örper gelbrot, nu r U nterseite, Fühler, T arsen und  m eist 
die Spitzenhälfte der Schienen geschw ärz t; F ärbung  veränderlich, besonders H a ls­
schild und  Flügeldecken können  teilweise oder ganz gebräunt oder geschwärzt 
sein, ganz selten tre ten  völlig schw arze Exem plare au f; Rüssel gerade, beim  $ so 
lang wie, beim  d kürzer als der H alsschild, Schläfen etwas gerundet (ähnlich wie 
in Fig. 71, 72); 3,5 —6,0 m m ; südöstliches M itteleuropa bis V orderasien; in 
M itteleuropa: CSSR (Slowakei), Österreich (M ederösterreich, B urgenland, K ä rn ­
ten) ; a u f  Quercus-A rten, Corylus avellana L. und Castanea sativa M il l . ; Larve in 
jungen, abgestorbenen Zweigen, V erpuppung im Boden . . . [praeustus (Bo h b h a s)]

3 Die 9. P unk tre ihe  der F lügeldecken verbindet sich in der M itte m it dem  R a n d ­
streifen (Fig. 77), P unktreihen  Bis zur Spitze m it gleich starken  P u n k ten , Zwi­
schenräum e einreihig p u n k tu lie rt;  K örper m etallisch dunkelblau, selten b lau ­
grün; 3,3 — 5,5 m m ; au f Quercus- A r t e n ...........................olivaceus (G y l l e n h a l ), S. 30

Big. 77—78, Anordnung der Punktreihen an der Seite der Mügeldecken: Big. 77. Lasiorhynchites olivaceus (Gyllenhal). — Big. 78. Lasiorhynchites cavifrons (Gyllenhal)
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— Die 9. P unk tre ihe  der Flügeldecken erlischt h in te r der M itte, ohne sich m it dem
R andstreifen  zu verbinden (Fig. 7 8 ) ..................................................................................  4

4 Die P unk tre ihen  der Flügeldecken werden h in ten  feiner u nd  erlöschen vor der 
Spitze, Zwischenräum e fein p u n k tu lie r t ; Rüssel gerade, m it k räftigem  M itte lk ie l;
S tirn  beim  S  eingedrückt, beim  $ gew ölbt; Augen beim  S größer als beim  $; K ö r­
per m etallisch dunkelblau, seltener dunkelb laugrün; 5,3 — 7,2 m m ; a u f  Quercus-
A r t e n ...........................................................................................cavifrons (G t il b s h a l ), S. 30

— Die P unk tre ihen  der Flügeldecken w erden h in ten  n ich t deu tlich  feiner u nd  e r­
reichen die Sp itze ; da die Zwischenräum e fast gleich so s ta rk  p u n k tie rt sind wie die 
Reihen, tre ten  die le tzteren  n u r undeutlich  h e rv o r; Rüssel schwach gebogen, von 
der Basis bis zum  Fühleransatz  m it lang ovaler, flacher M ittelfurche, die jederseits 
von einem K iel begrenzt w ird u nd  außerdem  in der M itte einen oft undeutlichen  
Längskiel besitz t; bei beiden Geschlechtern S tirn  schwach eingedrückt und  
Augen gleich groß; K örper leuch tend  blau  oder v io lett, seltener b laugrün ; 5,2 bis
6,4 m m ; a u f  Q uercus-A rten .........................................................  sericeus (H e r b s t ), S. 29

L asiorhynchites sericeus  (H e r b s t , 1797)
(Natursyst. Ins. Käfer VII, 135)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 28; R bitter 1916, p. 263; Prell 1926, p. 281—288; Zavadsky 1931, p. 102—107; Voss 1932b, p. 158—160; Ter-Minassian 1950, p- 60—61; Lenserken 1954, p. 364; Hoeemann 1958, p. 1725 — 1726; Daanje 1964, p. 38; Schere 1964, p. 97.
B iologie: Vorwiegend in wärmeren Gebieten auf Querem-Arten. Brscheinungszeit der Käfer: V —Anfang VII. Der Käfer betreibt Brutparasitismns, so daß er als Kuckucksrüßler bezeichnet worden ist. Die Bier werden in die tonnen­förmigen Wickel gelegt, die von Attelabus nitens (Scopoli) aus Querem-Blättern angefertigt werden. Diese für Rüsselkäfer so außergewöhnliche Brutfürsorge wurde vor allem von Prell und Zavadsky geschildert. Hoch während das Attelabus-% damit beschäftigt ist, die durch Kerbschnitte in die Blattrippen zum Welken gebrachte Blattspreite zusammenzufalten, kommt das 9 von L. sericeus angeflogen und setzt sich auf den welkenden distalen Blattabschnitt. Wenn das Attelabus-? beim Einrollen des Blattes einhält, um für die Eiablage ein Loch in die Blattrolle zu bohren, begibt sich das Lasiorhynchites-2 an die Grenze von gerollter und ungerollter Blattspreite, schiebt die Hinterleibspitze in den Spalt, um ein Bi abzulegen, und fliegt dann davon. Das Attelabus-% dreht anschließend die Rolle zu Ende. Nach Beobachtungen von ZAVADSKY kommt es vor, daß der Kuckucksrüßler durch das Blattrollen des Attelabus-% gestört und verjagt wird. In einem Balle ist das La- siorhynchites-9 dreimal zurückgekehrt und hat dabei die Blattrolle zweimal angebohrt, um das Ei auf diesem Wege unter­zubringen; aber in beiden Bällen wurde es wieder gestört. Nach Zavadsky kann das Parasitenei auch in den fertigen Blattwickel gelegt werden, der dann immer vorher von außen angebohrt werden muß. Das Kuckucksrüßler-9 legt das Ei in das Bohrloch, dreht sich herum und schiebt es mit dem Rüssel tief in den Wickel hinein. Abschließend wird die Öffnung mit einem Sekret verklebt. Die Eiablage zieht sich bis Anfang VII hin. Während in einem Wickel bis zu sieben Attelaius- Eier sein können, befindet sich im allgemeinen nur ein Parasitenei darin. Die Afidates-Bier sind kleiner und gelblich ge­färbt, die Lasiorhynchites-LAei sind größer und sehen weißlich aus. Die Larve frißt vom Blattgewebe des zu Boden ge­fallenen Wickels, überwintert darin und verpuppt sich ab III  bis Anfang IV im Wickel. Daanje hat beobachtet, daß die ää Kämpfe um den Besitz eines 9 führen, indem sie sich mit allen Bechs Beinen bekratzen.Der hier geschilderte Brutparasitismus als Sonderfall der Brutfürsorge bei Rüsselkäfern hat Prell dazu veranlaßt, für L. sericeus die Untergattung Coccygorrhynchites PRELL, 1926 einzuführen. Das ist eine berechtigte Entscheidung, die durch morphologische Besonderheiten bekräftigt wird.
V erb re itun g : West-, Süd- und Mitteleuropa (nach Horden bis England und Dänemark), UdSSR (Dagestan, Grusinien, Armenien), Nordafrika (Algerien).

In  der D D R  kom m t L. sericeus n u r in den südlichen B ezirken vor.
H A : D essau (L in k e , S t ie l e r ) ; H alle (R a pp  1934); Eisleben (F e ig e ); Blankenheim

(K o lle r ); Thale (F e h s e , H e id e n r b ic h ) ; N aum burg (F. M ü l l e r ); Freyburg  
(Mic h a l k , H u t h ); Laucha (Sc h e n k l in g ) ; K yffhäuser (D o rn ); Sachsenburg 
(F e ig e ).

MA: B lankenburg /H arz ( I h ss b n , D el a h o n ).
E R F : A rn stad t (L ie b m a n n ); M ühlhausen, G otha, E rfu rt, B uchfart, N ordhausen, 

W altershausen, Friedrichroda (R a pp  1934).
G E: Jen a  (K r ie g e r ); T autenburg  (N ü sslb r ); Eisenberg (R a p p  1934).
S U : Meiningen, Itz -H arra s  (R a pp  1934).
L PZ : Döbeln (P a u s e ); W aldheim  (F u c h s); Grim m a (P a u l , R e ic h e r t ); M achern 

(Mic h a l k , L in k e ); A ltenbach  (L in k e ); Bienitz und  H a rth  bei Leipzig, N aunhof 
(R e ic h e r t ); Leinaforst bei A ltenburg  (Co hrs); Schmölln (R a p p  1934).

KM S: G lashütte/E rzgebirge (F e h s e ); K arl-M arx-S tadt (H e in it z ); P irk , K em nitztal 
(E r m isc h  & L anger  1936).

Aus dem le tz ten  D ritte l des vorigen Jah rh u nd erts  gib t es L ite ra tu rangaben  für Schön­
berg (Bezirk RO) u nd  Schwerin, die a u f  Verwechslungen m it L. cavifrons beruhen  können, 
der w eiter nach N orden verb re ite t is t. D urch gezieltes Sam m eln an E ichen in der M ark 
und  in M ecklenburg sollte es möglich sein, die nördliche Verbreitungsgrenze von L. sericeus 
zu erm itteln.
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Lasiorhynchites cavifrons  (G y l l e n h a l , 1833)
(In Schoenhbrr, Gen. Spec. Cure. 1 ,1, 226)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 26; Reitter 1916, p. 263; Prell 1926, p. 285—286; Voss 1932b, p. 160—162; Ter- Minassian 1950, p. 61 — 62; Lencerken 1954, p. 96 — 97; Goidanich & Vidano 1956b, p. 517 — 522; HOEEMANn 1958, p. 1724-1725; Schere 1964, p. 96-97.Diese Art ist L. olivaceus sehr ähnlich, so daß kleine Exemplare mit großen Stücken der letzteren Art leicht verwechselt werden können; durch die Anordnung der 9. Punktreihe der Flügeldecken sind beide jedoch gut zu unterscheiden (Fig. 77, 7 8).
B io log ie: Auf verschiedenen Querem-Arten. Brscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Anfang VII. Die Entwicklung wurde von Goidanich & Vidano in Italien untersucht: Die Bier werden bis Ende VI in lebende, einjährige Zweige junger Bäume unterhalb der Knospen beziehungsweise des Blattansatzes in eine vorher mit dem Rüssel gebohrte Höhle gelegt. Die Larve verzehrt einen Teil der Knospensubstanz und bohrt dann einen zwei bis drei Zentimeter langen Gang in den Zweig. Sie kann sich nur im lebenden Gewebe entwickeln und würde zugrunde gehen, wenn der Zweig abstirbt. Die erwachsen e Larve verläßt im IX  den Zweig, fällt auf die Erde und geht zur Verpuppung in den Boden.
V erb re itu n g : West-, Mittel-, Süd- und Südosteuropa (nach Norden bis England und Dänemark), Kleinasien, Trans- kaukasien.
L. cavifrons ist auch in den südlichen Bezirken, aus denen genügend M eldungen vorliegen, 
keine häufige A rt. D a sie in  D änem ark  u nd  H olstein  verb re ite t ist, w ird sie im  Norden 
n ich t nu r in den Bezirken SCH u n d  PO Vorkommen, sondern w ahrscheinlich in allen sechs 
Bezirken M ecklenburgs und der M ark B randenburg. Aus diesem Gebiet liegen folgende 
A ngaben v o r :
SCH: R o thspalk  (N a e f ).
PO : Brieselang, P orst Bredow, N ieder N euendorf (N e r b s h e im e r ) ; Luckenw alde

(D el a h o n ); Potsdam  (Gr ie p ); Falkenhagen bei N auen  (Sc h e r m e r ).
D urch Abklopfen der Eichen im  F rü h ja h r m üß ten  sich auch  in den nördlichen Bezirken 
die Lücken im  V erbreitungsbild  der A rt schließen lassen.

Lasiorhynch ites olivaceus  (G y l l e n h a l , 1833)
(In Schoenhbrr, Gen. Spec. Cure. 1 ,1, 228)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 25; Reitter 1916, p. 263; Prell 1924, p. 155; Voss 1932b, p. 162—163; Ter-Minassian 1950, p. 62—63; Lenoerken 1954, p. 97; Hobemann 1958, p. 1725; Schere 1964, p. 97.
B iologie: Auf Querem-Arten; die von Hoejjiann für Frankreich genannten Bäume und Sträueher aus der Familie Rosa- ceae gehören mit größter Wahrscheinlichkeit nicht zu den Wirten, sondern sind nur zufällig aufgesuehte Pflanzen. Br­scheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Anfang VII. Zuverlässige Angaben zum Entwicklungszyklus fehlen. Die Larven sollen sich in den Zweigen entwickeln.'
V erb re itnn g ; West-, Mittel- und Südeuropa (nach Norden bis Südschweden und Leningrad). Meldungen aus Noräairika betreffen wahrscheinlich L. vaucheri (Dmsbrochers); Voss hatte ein Exemplar (coli. R olph, DEI) von Tanger, dem locus typlcus dieser Art, fälschlich als L. olivaceus bestimmt.
Es ist aiizunehm en, daß diese seltene A rt in allen Teilen der R epublik  vorkom m t, auch 
wenn F undangaben  aus den Bezirken RO, BLN , CO u n d  KMS noch fehlen. Im  Süden 
ist sie w eiter verb re ite t als in den nördlichen Bezirken M ecklenburgs und der M ark B ran ­
denburg; für die le tzteren  werden im  folgenden alle F unde aufgeführt.
S C H : R othspalk , W ilser F o rst (N a e f ).
N B G ; W aren (H a in m ü l le r ) ; U eckerm ünde (R a d d e ).
PO : Zehdenick, H äsen, Löwenberg (Stö c k el ); Rheinsberg, Luckenw alde (D e l a h o n ).
F R : Oderberg (N e r e s h e im e r ).

N eben der V ervollständigung des V erbreitungsbildes sind U ntersuchungen zum  E n t ­
wicklungszyklus erforderlich. Die morphologische Ä hnlichkeit m it L. cavifrons läß t es 
w ahrscheinlich erscheinen, daß auch  L. olivaceus ein S tengelbrüter der Eiohenzweige ist.

L asiorhynchites coeruleocephalus  (S c h a lle r , 1783)
(Schrift. Nat. Ges. Halle I, 282)

L ite ra tu r ;  Schilsky 1903, p. 22; R eitter 1916, p. 263; Voss 1932h, p. 166—167; Ter-Minassian 1950. p, 65-66 ; Goidanich & Vidano 1956a, p. 71—80; Hoeemann 1958, p, 1722—1723; Schere 1964, p. 96.
B iologie: Auf Betula- und Pinas-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: Ende V —Mitte IX. coeruleocephalus weist einen Wirtspflanzenwechsel auf, der für Rüsselkäfer außergewöhnlich ist. Während die Käfer an den Blättern von Betula ver­rucosa Ehr. fressen, leben die Larven in den Zweigen von Pinns-Arten. Diese sonderbare Verhaltensweise wurde in einer gründlichen Studie von Goidanich & Vidano in  den Graischen Alpen in Piemont verfolgt. Die im Frühjahr geschlüpften Käfer suchen Birken auf und führen an Blättern der Zweigspitzen einen Schabefraß durch. Nach drei Wochen des Rei­fungsfraßes kommt es zu den ersten Kopulationen. Im letzten Drittel des VI wechseln die Käfer auf Pinns-Arten über. In  Piemont handelte es sich um Pinus nigra Ar n . und P. pinaster Sol. ; dagegen wird in den mitteleuropäischen Ebenen P. siloestris L. die hauptsächliche Wirtspflanze sein. L. coeruleocephalus kann somit nur solche Habitate bewohnen, in
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denen Betula- und Pinus-Arten gemeinsam Vorkommen. Zur Eiablage werden nur abgestorbene, ein- bis dreijährige Zweige auf gesucht. Bas $ sticht mit dem Rüssel den Zweig neben der Narbe eines abgefallenen Rurztriebes an und bohrt hier eine Höhle, in die ein Ei abgesetzt wird. Auf diese Weise werden täglich zwei bis drei Eier gelegt. Während der Eortpflanzungs- periode suchen die Käfer immer wieder die Birken auf, um sich zu ernähren. Die nach 9 bis 10 Tagen geschlüpfte Larve frißt zunächst unter der Rinde, später im inneren verholzten Teil des Zweiges einen Gang. Ende X  hört die äußerlich er­wachsen erscheinende Larve auf zu fressen, setzt aber nach der Überwinterung den Fraß bis Ende IV wieder fort. Dann verläßt sie durch ein Bohrloch den Zweig, fällt zu Boden und verpuppt sich darin in ein bis fünf Zentimeter Tiefe. Nach einer Puppenruhe von etwa einem Monat schlüpfen die Käfer der neuen Generation. Im Laborversuch haben die beiden italienischen Autoren die Zucht auch erfolgreich in Zweigen von Pinus silvestris L. und Picea abies L. (=  excelsa Lam.) durch­führen können. Nach der Literatur und an Hand von Daten des untersuchten Materials sind die Käfer außer an Weißbirke auch noch von verschiedenen anderen Laubbäumen gesammelt worden, wie zum Beispiel Quercus-Arten, Prunus padus L., Populus alba L. (in Spanien), Pistacia lentiscus L. (in Spanien) und Ainus glutinosa Gaeb.tr, Es wäre durch Fraßiests zu prüfen, ob diese Bäume von den Käfern nur zufällig auf gesucht worden sind oder ob es sich hier wirklich um Fraß­pflanzen handelt. Bei Betula pubescens Ehr., die von Hoffmann für Frankreich genannt wird, ist das sehr wahrscheinlich, und Ainus glutinosa könnte auf Grund der Verwandtschaft mit Betula auch in Betracht kommen.
V erb re itun g : West-, Mittel und Südeuropa, Ukraine, Nordafrika (Marokko, Algerien). Die Angabe bei Voss „Borneo ?“ beruht wohl auf der Verwechslung von Fundortzetteln; die für diese Ortsangabe genannten Käfer (vier Exemplare) stecken in der Sammlung Kraatz (DBI).
M it A usnahm e des Bezirks BO ist diese m eist n ich t häufige A rt aus allen Teilen der D D B  
gem eldet worden.

Pselaphorhynchites Schilsky, 1903
(In KÜSTER & KRAATZ, Käfer Eur. 4», p. F  und H)

D ie Schreibweise Pselaphorrhynchites en tsp rich t n ich t den N om enklaturregeln.
Pselaphorhynchites w urde m eist als U n te rg a ttu n g  von Ooenorhinus geführt. D a die 

Pselaphorhynchites -Arten jedoch in  m ehreren  M erkm alen (H abitus, B ehaarung der 
K örperoberseite, Zahl der D om en an  den Schienenspitzen) beträch tlich  von Ooenorhinus 
abweichen, betrach te  ich sie als V ertre ter einer eigenen G attung .

Oberseite des Körpers mit unscheinbaren, dunklen, anliegenden Härchen bedeckt, bei grober Betrachtung kahl ersehei­nend; Flügeldecken mit Schildchenstreifen, schmal, etwa l,5mal so lang wie breit (Fig. 79); Küssel schwach gebogen, beim <J kürzer als beim ?; Augen beim 3 größer als beim ?; innerer Spitzenwinkel der Mittel- und Hinterschienen in beiden Geschlechtern mit einem kleinen schwarzen Dorn; Körper metallisch dunkelblau gefärbt. Die Arten leben auf Bäumen und Sträuchern aus den Familien Betulaceae und Salicaceae und sind Trieb- oder Knospenstecher. Die Larven entwickeln sich in diesen Pflanzenteilen, verpuppen sich aber im Boden.

Fig. 79. Pselaphorhynchites longiceps (Thomson): 1

Zu Pselaphorhynchites gehören v ier paläark tische A rten ; drei davon kom m en in u n ­
serem  Gebiet vor.

Wie die Ü berprüfung der Sam m lungen zeigte, sind die drei heimischen A rten  in einem 
so großen Maße m iteinander verw echselt worden, daß bei den V erbreitungsangaben au f 
Fundm eldungen verzich tet w urde, die vor den zwanziger Jah ren  dieses Jah rh u nd erts  
in  die L ite ra tu r E ingang fanden. E rs t zu dieser Zeit w urde P. longiceps, der bis dahin 
als Synonym  von P .  tomentosus geführt wurde, von H a n s e n  (1917, p. 358) als selbständige 
A rt gem eldet; er ist — zum indest im  Gebiet der D D R  — die häufigste der drei Arten. 
Aber auch P. nanus und  P . tomentosus sind w eitgehend verwechselt worden, weil hei der 
le tzteren  A rt der D om  am  inneren Spitzen winke! der V orderschienen (Fig. 80), du rch  den 
sich diese am  sichersten von P . nanus  un terscheidet, in  der Bestim m ungstabelle von 
R e it t e b  (1916, p. 263) n ich t erw ähnt wird.
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Tabelle der Arten
1 Yorderschienen am  inneren Spitzenw inkel m it einem  nach  innen gebogenen D om  

(Fig. 80), der m anchm al etw as von H aaren  verdeckt w ird; beim  d auch M itte l­
und  H interschienen, beim  $ n u r M ittelschienen m it einem  solchen gebogenen 
D orn, die H interschienen beim  5 m it einem  noch kleineren nach  h in ten  gerich­
te te n  D o rn ; Rüssel d icht p u n k tie rt, fast m a t t ; der verkürzte  Schildchenstreifen 
vorn neben der N ah t der F lügeldecken eine regelm äßige P unk tre ihe  b ildend;
K örper dunkelb lau ; 2,3 — 3,5 m m ; a u f  Salix-, seltener P opulus-A rten .................. ... •
.................................................................................................... tomentosus (G y l l e n h a l ), S. 33

TA

Fig. 80—81. Hechte Vorderschiene: Fig. 80. Pselaphorhynehites tomentosus (Gyl­
lenhal). — Fig. 81. Pselaphorhynehites longieeps (THOMSON)

— Vorderschienen am  inneren Spitzenw inkel ohne D orn (Fig. 81), innerer Spitzen­
w inkel der M ittel- und  H interschienen beim  <J m it einem  nach innen gebogenen
D orn, beim  ? m it einem  geraden, kleinen, unscheinbaren D o m ................................ 2

2 K opf einschließlich der Augen b re ite r (Fig. 82: d) als oder so b re it (Fig. 83: $) 
wie der V orderrand des H alsschildes; Rüssel etw as kürzer, spärlicher p u nk tie rt, 
g länzend; Schildchenstreifen v o m  neben der N ah t der Flügeldecken m eist eine 
verw orrene P unk tre ihe  b ildend; apikaler R and  des Tegm en schm aler gerundet 
(Fig. 86); K örper dunkelb lau ; 2,0—2,8m m , a u f  Betula-, A inus- und  Salix- 
A r t e n ........................................................................................................ nanus (P a y k u l l ), S. 32

Fig. 82—85. Kopf und Halsschüd : Fig. 82. Pselaphorhynehites nanus (Paykull) : d- — Pselaphorhynehites nanus (Paykull): ?. — Fig. 84. Pselaphorhynehites longieeps (Thomson): 4. — Fig. 85. Pselaphorhynehites longieeps (THOMSON) : ?
Fig. 86—87: Form des Tegmen: Fig. 86. Pselaphorhynehites nanus (Paykull). — Fig. 87. Pselaphorhyn- ehites longieeps (Thomson)

— K opf einschließlich der Augen so b re it (Fig. 84: d) wie oder schm aler (Fig. 85: $) 
als der V orderrand des H alsschildes; R üssel etw as länger, d icht p u nk tie rt, m a tt  
oder schwach glänzend; Schildchenstreifen eine m eist regelmäßige P unk tre ihe  
b ildend; apikaler R and  des Tegm en b re ite r gerundet (Fig. 87); K örper d u nk el­
b lau ; 2,6 —3,4 m m ; au f Salix-, seltener Betula-Äxten . . . longieeps (T hom son), S. 33

P selaphorhynehites na nu s  (P a y k u l l , 1792)
(Monogr. Cure. Suec., 186)

L ite ra tu r :  Schilsky 1908, p. 19; Beitter. 1916, p. 263; Voss 1932b, p. 177 —179; GIbler 1938, p. 62-64 ; TEK- Minassian 1950, p. 66 — 68; Francke-Grosmänn 1953, p. 468—478; Hofrmann 1958, p. 1729; Schere 1964, p. 98. 
B iologie: Auf Betula-, Salix- und Ainus-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: V —Anfang VIII. GABLER hat an Salix mminalis L. und S. caprea L. und Francke-Grosmann an S. repens L. und S. cinera L. die Entwicklung der Art verfolgt. Im V sitzen die Käfer meist auf der Unterseite der jungen Blätter und führen einen Fensterfraß durch. Anfang VI wurden Kopulationen beobachtet; im gleichen Monat beginnt die Eiablage in die Knospen der Triebspitzen. Wie bei den beiden
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anderen Pselaphorkynchit.es-Arten zieht sie sich wahrscheinlich bis Anfang VIII hin. In  einer Knospe befindet sich meist nnr ein Ei. Nach der Eiablage wird der junge Trieb angeschnitten, so daß er bald umknickt, aber oft noch lange am Zweig hängen bleibt. Die nach zehn Tagen schlüpfende Larve frißt von dem Gewebe der verwelkenden Triebspitze. Sie über­wintert und verpuppt sich im zeitigen Frühjahr im Boden. Einen frisch entwickelten Käfer hat G. Linke am 3.5.1969 in der Dübener Heide aus dem Boden gesiebt. Ich fand noch Anfang VI (1. 6.1966) hei Bindow (Bezirk Potsdam) einen gerade geschlüpften Käfer auf Betula verrucosa Ehre. Durch das Abschneiden der Triebspitzen hat P . nanus in der Um­gebung von Tharandt (Bezirk Dresden) beträchtlichen Schaden an Korbweiden (S. viminalis L.) angerichtet (Gabler 1938).
V erb re itun g : Wahrscheinlich ganz Europa, Mittelasien (Turkmenien: Kopet-Dag), Sibirien (Altai, Irkutsk).

P . nanus ist n ich t selten und  kom m t im  ganzen Gebiet vor, auch wenn M eldungen vom  
Bezirk SU noch ausstehen.

P selaphorhynchites tom en to sus  (G y l l e h h a l , 1839)
(In Schoenherr, Gen. Spec. Cure. V, 1, 3S5)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 20; Beitter 1916, p. 263; Voss 1932b, p. 179-181; Ter-Minassian 1950 p. 68-69 ; Francke-Grosmann 1953, p. 468-478; Hoeemann 1958, p. 1726-1728; SCHERE 1964, p. 98.
B iologie: Auf Salix-, seltener Populus-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: V—Anfang IX. Nach Francke-Grosmann werden die Bier von Mitte V bis Anfang IX  in die Spitzenknospen der jungen Triebe von Salix-Arten abgelegt, nachdem die Käfer an den Blättchen der Knospen einen Beifungsfraß durchgeführt haben. Nach der Eiablage wird der Spitzenteü bis zu einer Länge von 12 em abgeschnitten; meist fällt er gleich zu Boden. Die Larve entwickelt sich in der verrottenden Triebknospe und überwintert im Boden. Im Frühjahr erfolgt die Verpuppung. Nach etwa 14 Tagen schlüpfen die Käfer der neuen Generation. P. tomentosus ist ein Schädling der Korbweidenkulturen. Durch das Abschneiden der Triebspitzen verzweigen sich die Buten, die damit als Schälweiden nicht mehr zu verwenden sind.
V e rb re itu n g : Wahrscheinlich ganz Europa (nach Osten bis Sarepta =  Krasnoarmejsk/Wolga), Ost-Anatolien, Grusinien, Sibirien.

Mit A usnahm e der Bezirke SCH u n d  CO kom m t die A rt in allen Teilen der D D R  vor. 
Sie wird aber auch in den genannten  Bezirken n ich t fehlen.

P selaphorhynchites longiceps  (T hom son , 1888)
(Opusc. Ent. XII, 1203)

L ite ra tu r :  Hansen 1917, p. 358; Voss 1932b, p. 181—182; Horion 1935, p. 347; Ter-Minassian 1950, p. 69—70; Francke-Grosmann 1953, p. 468—478; Hoeemann 1958, p. 1728—1729; Schere 1964, p. 98.Schilsky (1903, p. 20) und B eitter (1916, p. 263) betrachteten P. longiceps fälschlich als Synonym von P. tomentosus (Gyllenhal).
B iologie: Auf Salix-, seltener Betula- Arten. Erscheinungszeit der Käfer: V—Anfang IX. Die Entwicklung erfolgt in der gleichen Weise wie hei P . tormntoms. Nur wird die Triebspitze nach der Eiablage nicht abgeschnitten, sondern durch Einstiche mit dem Büssel nur zum Umknicken gebracht, so daß sie — mitunter bis zu Beginn des Winters — am Zweig haften bleibt. Die Larve überwintert in der Triebknospe. P . longiceps richtet an Korbweiden den gleichen Schaden an wie P. tomentosus.
V erbre itun g : Frankreich, Mittel- und Nordeuropa (bis Nordskandinavien, Leningrad), Osteuropa (Moskau, leg. H iek b , 1955), Sibirien (Bijsk im Altai-Gebirge und Jamburg im Mündungsgebiet des Oh, beide Exemplare in coli. DEI). P . lon­giceps hat wahrscheinlich die gleiche Verbreitung wie die beiden anderen Pselaphorhynchites-heian.P. longiceps kommt in unserem Gebiet überall vor; es fehlen noch Fundangaben von SOH, CO und SU.

Coenorhinus Thomson, 1859
(Scand. Col. 1 ,130)

Die in neuerer Zeit m eist verw endete Schreibweise Coenorrhinus en tsp rich t n icht den 
N om enklaturregeln.

Oberseite des Körpers abstehend behaart; Flügeldecken mit Schildchenstreifen, gedrungen, 1,2 bis l,3mal so lang wie breit (Fig. 88); Büssel schwach gebogen, beim S kürzer als beim 9; Augen beim S größer als beim ¥; innerer Spitzenrand aller Schienen beim S mit einem, beim ¥ mit zwei winzigen gelbbraunen, geraden Domen, die kaum den Kranz der schwar­zen Borsten an der Spitze der Schienen überragen; Körper metallisch dunkelblau, dunkelgrün oder bronzefarbig, nur bei C. aeguatus sind die Flügeldecken rot. Die Arten leben vorwiegend auf Bäumen und Sträuchern. Sie sind Trieb-, Knospen­oder Fruchtsteeher. Die Larven entwickeln sich in diesen Pflanzenteilen; die Verpuppung erfolgt im Boden.
Aus der P a läa rk tis  sind 15 Öoenorhinus-Axten  b ekann t; in der D D R kom m en fünf vor.
Die vier m etallisch dunkelblau  bis_ dunkelblaugrün gefärbten A rten sind m ehrfach 

m iteinander verwechselt worden, so d aß  falsche oder fragliche Angaben über ihre B edeu­
tung  als Schädlinge an  O bstbäum en u nd  E rdbeeren in die L ite ra tu r eingegangen sind 
und  bis zum  heutigen Tage im m er w ieder in  die neuesten B earbeitungen von P flanzen­
schutzhandbüchern  übernom m en w erden. A uf diese Problem atik  wird bei den einzelnen 
A rten hingewiesen.
3 Beitr. Ent. 24, H. 1/4
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34 i .  Dieckmakk: Insektenfauna DDB: Coleóptera -  Curcuüonidae

Fig. 88. Coenorhinus germanicus (Heuest) : 9

Tabelle der Arten
1 Flügeldecken ro t, oft m it'v o rn  angedunkelte r'N ah t, Rüssel schwarz, K opf und  

Halsschild dunkel, m it Bronzeglanz, F üh ler dunkel, die Geißel m anchm al rötlich ,
Beine schwarz m it M etallglanz oder unterschiedlich s ta rk  aufgehellt; der 9. S tre i­
fen der Flügeldecken verbindet sich m it dem  R andstreifen  in der M itte (ähnlich 
wie in Fig. 91); 2 ,7—-4,5 m m ; a u f  Crataegus-, M espilus-, Pyrus-, M alus-, Cydonia-,
Sorbus- und  P runus- A r t e n .................................................................aequatus (Lin n b ), S. 37

— Kopf, Halsschild u nd  Flügeldecken m etallisch dunkelblau, dunkelblaugrün oder
bronzefarbig bis e r z g r ü n ......................................................................................................... 2

Fig. 89—92. Anordnung der Punk treiben an der Seite der Flügeldecken: Fig. 89. Coenorhinus aeneovirens (Maksham). — Fig. 90. Coenorhinus germanicus (Heuest). — Fig. 91. Coenorhinus pauxillus (Germak). — Fig. 92. Coenorhinus interpunctahis (Stetbehs)

2 Der 9. Streifen der F lügeldecken verb indet sich m it dem R andstreifen  an  der 
Spitze (Fig. 89), oder er läuft b is  zur Spitze parallel zum R andstreifen  u nd  v e r­
b indet sich n ich t m it diesem (Fig. 9 0 ) .................................................................................. 3

— D er 9. Streifen der Flügeldecken verb indet sich m it dem R andstreifen  in  (Fig. 91)
oder h in ter der M itte (Fig. 9 2 ) ...............................................................................................  4

3 Flügeldecken u n te r der Schulterbeule zw ischen.dem  9. und  10. ( =  R and-)
Streifen m it kurzer zusätzlicher R unktreihe (Fig. 90); P unk tre ihen  der F lügel­
decken schm aler als die Zw ischenräum e; Rüssel beim d kürzer als, beim  $ so 
lang wie K opf und  Halsschild zusam m en; H aare der Flügeldecken kürzer und  
stä rker geneigt; K örper dunkelb lau  bis dunkelblaugrün; 2,1 —3,1 m m ; b e ­
sonders au f Sa lix-A rten  und  Rosengewächsen: Fragaria, Geum, Sanguisorba,
Potentilla, Subus, P o s a ................................................................germanicus (H b b b st ), S. 35

— Flügeldecken vorn  ohne zusätzliche kurze Punktreihe zwischen dem  9. und
10. Streifen (Fig. 89); P u n k tre ihen  der Flügeldecken breiter als die Zwischen­
räum e; R üssel beim  d so lang, beim  9 l,5m al so lang wie K opf u nd  H alsschild
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zusam m en; H aare  der Flügeldecken länger und  stä rker au fgerich tet; K örper 
hronzegrün oder dunkelblau  bis dunkelb laugrün; 2,3 —3,8 m m ; au f Quercus-
A r t e n ........................................................................................... aeneovirens (Marsham), S. 35

4 D er 9. S treifen der Flügeldecken verb indet sich m it dem R andstreifen  h in ter 
der M itte (Fig. 92); P unk tstre ifen  schwächer eingedrückt, ihre Zwischenräum e 
flach u nd  m it deutlicher P u n k tre ihe ; H alsschild viel d ichter p u n k tie rt als der 
Kopf, ohne L ängsfurche; K örper dunkelblau, seltener dunkelb laugrün ; 2,5 bis
3,4 m m , a u f  Quercus~A r t e n ....................................... .... interpunctatus (St e p h e n s ), S. 36

— Der 9. Streifen der Flügeldecken verb indet sich m it dem  R andstreifen  in  der 
M itte (Fig. 91); P unk tstre ifen  tiefer eingedrückt, ihre Zwischenräum e gewölbt 
und  m it undeutlichen, winzigen, verw orren angeordneten P ünk tchen  versehen;
K opf u nd  H alsschild gleich d ich t p u n k tie r t ; H alsschild m eist m it flacher L ängs­
furche in der M itte; K örper dunkelb lau , seltener dunkelb laugrün; 2,1 —3,3 m m ; 
au f C r a ta e g u s S o r b u s P y r u s M a lu s - ,  Prunus-, Cotoneaster-, M e s p ilu s R o s a -  
und  Cydonia-A rten ..................................................  pauxillus  (Germab), S. 36

Coenorhinus germ anicus  ( H e r b s t , 1797)
(Natursyst. Ins. Käfer VII, 134)

L ite ra tu r :  Schxlsky 1903, p. 29; Reitter 1916, p. 263; Voss 1933, p. 25—28; Ter-Minassian 1950, p. 72; Francke­Grosmann 1953, p. 468—478; Hoffmann 1958, p. 1712—1714; Szalay-Marzso 1961, p. 53-54 ; Balachowsky & Hoff­MANN 1963, p. 1224-1226; SCHERF 1964, p. 98.O. germanicus ist von den drei anderen blau gefärbten Arten der Gattung leicht durch die Gabelung des 10. Streifens unter der Schulterbeule zu erkennen (Fig. 90). Dabei ist die zusätzliche kurze Bunktreihe zwischen dem 9. und 10, Streifen oft nicht so regelmäßig ausgebildet, wie es in der Abbildung zum Ausdruck kommt.
B io lo g ie : In feuchten wie trockenen Habitaten besonders auf Salicaceae und Rosaceae. Von der ersteren Familie werden nur Salix-Asien (S. viminalis L., S. dasydados Wimm., S. caprea L. und eine importierte amerikanische Art) gemeldet, bei den Rosengewächsen sind es die Gattungen Fragaria, Geum, Sanguisorba, PotentÜla, Rubus und Rosa. Htjth (mündliche Mitteilung) hat am 29. 5.1971 bei Freyburg/Unstrut (Bezirk Halle) in zwei Fällen beobachtet, daß die Käfer die Zweig­spitzen von Gornus sanguinea L. (Familie Cornaceae) anstechen, so daß diese umknicken. Schließlich meldet BEREIS (zi­tiert bei Hoffmann 1958), daß die Schößlinge von Quercus-Artm angeschnitten worden sind. G. germanicus, der „Brdbeer- stengelstecher“, wurde mehrfach als Schädling an Erdbeere, Himbeere, Brombeere und Korbweide gemeldet, von der letzteren Pflanze erst durch Francke - Grosmann (1953) und Szalay-Marzso (1961—1962). Seine Entwicklung ist an diesen Kulturpflanzen untersucht worden. Brscheinungszeit der Käfer: Ende I I I —Anfang VIII. Nach einem Reifungsfraß an den jungen Trieben (bei Korbweide) oder an den noch nicht entfalteten Blättern (bei Erdbeere) beginnt Mitte IV die Eiablage, die sich bis Anfang V III hinziehen kann. Die Bier werden nur in junge, saftige Triebe (Stengel, Blüten- und Blattstiele, Stolonen) gelegt. Zunächst schneidet das $ den Trieb einige Zentimeter unterhalb der Spitze an, so daß der Spitzenteil anfängt zu welken und umzusinken. Dann wird in diesen Abschnitt mit dem Rüssel eine Höhle gebohrt, in die das Ei gelegt wird. Der welkende Spitzenteü mit dem Ei bleibt mitunter noch einige Zeit am Sproß hängen. Die nach 10 bis 14 Tagen schlüpfende Larve bohrt sich durch den welkenden, dann meist abgefallenen Sproßabschnitt und ist in sechs bis sieben Wochen erwachsen. Sie dringt zur Verpuppung in den Boden ein. Nach etwa drei Wochen schlüpft der Käfer, der jedoch bis zum kommenden Frühjahr in seiner Erdhöhle bleibt. An Salix wurde die Zucht von der Larve bis zum Käfer noch nicht durchgeführt. Die genannten Züchtungsdaten wurden an Erdbeeren erzielt. Francke-Grosmann konnte im Laborversuch nachweisen, daß von Erdbeeren, Brombeeren und Rosen gesammelte Käfer auch Weidentriebe zu Fraß und Brut annahmen und mit von Weiden gefangenen Tieren kopulierten. Der Schaden an Korbweiden entsteht dadurch, daß sich die Ruten durch das Abschneiden der Triebspitzen verzweigen und dadurch wertlos werden. Bei einem Massen­auftreten kam es in Kent in England zu einem Schaden von 75% in Brdbeerkulturen.
V erb re itun g : Europa (nach Norden bis Mittelskandinavien), Vorder- und Mittelasien (Kasachstan: Uly-Tau-Gebirge), Sibirien (Tomsk, Irkutsk, TJssuxi-Gebiet), Mongolei.

G. germanicus ist eine häufige A rt, die im  gesam ten Gebiet der D D R  vorkom m t.

C oenorhinus aeneovirens  (M a r sh a m , 1802)
. (Ent. Brit. I, 239)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 30; R eitter 1916, p. 264; Zavadsky 1931, p. 107—108; Voss 1933, p. 28—30; Ter- Minassian 1950, p. 73; Lengerken 1954, p. 97 — 98; Hoffmann 1958, p. 1715—1716; Balachowsky & H offmann 1963, p, 1226; Scherf 1964, p. 97.Von G. aeneovirens gibt es drei Farbformen. Bei der Nominatform sieht die Oberseite des Körpers bronzegrün aus, wobei ein gewisser Spielraum zwischen der helleren Bionzetönung und der etwas dunkleren erzgrünen Färbung besteht. Da der Halsschild sehr dicht punktiert ist, erscheint er dunkler gefärbt als die Flügeldecken; das gilt auch für die beiden folgenden Farbformen. Bei a. minutus Herbst ist die gesamte Oberseite dunkelblau, bei a. fragariae Gyllenhal sind der Halsschild dunkel erzgrün und die Flügeldecken dunkelblau gefärbt. Die Färbung der drei Formen wurde an Hand der Original­beschreibungen überprüft. In  einer kleinen Serie von Käfern (coli. Fr . Müller, DEI), die am 20. 5.1914 bei Naumburg gesammelt worden sind, waren alle drei Farbformen vertreten.
B iologie: Alle drei Farbformen leben auf Quercus-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: IV —Anfang VII. Einen wesent­lichen Beitrag zur Lebensweise gab Zavadsky. Die Eier werden von Ende IV bis V in die Eichenknospen gelegt. Zunächst bohrt das 2 ein Loch in der Nähe der Knospenbasis, um die Saftzufuhr zu unterbinden. Dann fertigt der Käfer etwa in der Mitte der Knospe ein zweites Loch an, in welches das Ei abgelegt wird. Die belegten Knospen fallen nicht ab. Die Larve lebt von dem austrocknenden Knospeninhalt. Wenn sie erwachsen ist, bohrt sie sich heraus und fällt zu Boden. Die Verpuppung erfolgt in einer Erdhöhle.In  der Bilanzenschutzliteratur wurden die blauen Formen (a. minutus und a. fragariae) — und nur diese! — mehrfach als Brdbeerschädlinge gemeldet. Hoffmann gibt für diese Formen Geum-, Potentiüa- und Fragaria-Arten aus der Familie
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36 L. Dieckmann: Insektenfaixna DDK: Coleoptera — Curculionidae

Rosaceae neben den Querem-Arten als Wirtspflanzen an. Dieser Autor hat die Käfer 1921 und 1940 in Frankreich bei der Eiablage in die Blutenknospe der Gartenerdbeeren beobachtet; anschließend wurden die Blütenstiele vom ? angeschnitten. Die Larven sind in 10 bis 12 Tagen erwachsen und entwickeln sich dann so weiter wie die in Qwercris-Knospen lebenden. Nach anderen Autoren entwickeln sich die Larven in den Blütenstielen der Erdbeeren. Die von H oeemann aus Erdbeeren gezüchteten Käfer waren in seiner Sammlung (Museum Paris) unter C. aeneovirens leider nicht zu finden. Bemerkenswert ist, daß die Käfer auch von Sträuchem und Bäumen aus der Familie Rosaceae geklopft worden sind, wie zum Beispiel von Sorbus aucuparia L., Prunus spinosa L. und Crataegus monogyna L.
V erb re itun g : Wahrscheinlich ganz Europa (im Norden bis Südskandinavien), Kaukasus (Grusinien), Iran, Nordafrika (Algerien).

Die n ich t häufige A rt kom m t w ahrscheinlich im  gesam ten Gebiet der D D R  vor; es 
fehlen noch M eldungen von RO, SCH, BLN  und  CO. W ährend  die A rt im  Süden der 
R epublik  w eiter verb re ite t ist, liegen aus den nördlichen Bezirken n u r die wenigen, im 
folgenden aufgeführten  Runde vor.
N BG: W aren (H a in m ü l le r ),
PO : Luckenw alde (D el a h o n ); P o tsd am  (Gr ie p ); Brieselang, H olbeck (N e r e s h e im b r );

Pinkenkrug  (Sc h u l z e ); H äsen  bei Gransee (St ö c k e l ).
F R : Glam beck (N e r e s h e im b r ).

Es ist dringend geboten, erneu t zu überprüfen, ob Rosengewächse, besonders E rd ­
beeren, als W irtspflanzen von G. aeneovirens in B e trach t kom m en, da der V erdacht 
besteht, daß die blauen Form en dieser A rt m it Coenorhinus germanicus verwechselt 
worden sind.

C oenorhinus in terp u n c ta tu s  (St e p h e n s , 1831)
(Hl. Brit. Bnt., Mandib. IV, 201)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 32; R bitter 1916, p. 264; Voss 1933, p. 31—33; Ter-Minassian 1950, p. 74; Lengekkbn 1954, p. 98; Hoeemann 1958, p. 1716 — 1717; SCHERE 1964, p. 98.
B iologie: Auf verschiedenen Quercus-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: IV —VI. Über die Entwicklung gibt es keine zuverlässigen Angaben. Nach verschiedenen Meldungen ans der Pflanzenschutzliteratur werden die Eier in die Mittel­nerven der Blätter von Obstbäumen abgelegt, was auf einer Verwechslung mit Coenorhinus pauziüus beruht. 
V erbreitun g : Wahrscheinlich ganz Europa (nach Norden bis Südschweden), Kaukasus, Sibirien, Nordafrika (Algerien).

Die seltene A rt w ird w ahrscheinlich im  gesam ten Gebiet der D D R  Vorkommen. Von 
BLN, F R  und  CO fehlen noch M eldungen.
R O : Schönberg (K o n o w , voriges Jah rh u n d ert, M useum W aren).
SCH: R o thspalk  (N a b b , etw a 1930, Museum W aren).
N BG: N eustrelitz (P e t e r s , voriges Jah rh u n d ert, M useum W aren); W aren (V. 1927, 

H a in m ü l l e b ).
PO : Luckenw alde (D el a h o n ); Brieselang, F orst Bredow  (N e r e s h e im b r ); H äsen bei

Gransee (St ö c k e l ); R athenow  (L ie b e n o w ).
H A : Coswig (B orrm ann); D ölauer Heide bei H alle (B is c h ö f e ); N aum burg  (M a e r t e n s ,

K r ie g e r ); Südhänge des K yffhäusers (R a p p , K r ie g e r ); O ldisleben/H ainleite 
(P e t r y ); Sachsenburg/H ainleite (Ma ass); Seega (P e t r y ).

MA: Ohne Angabe genauer F u n d o rte  (B orchert 1951).
E R F : M ühlhausen, G otha, E rfu rt, A lperstedt, B uchfart, W altershausen (R a pp  1934). 
G E: T autenburger F o rst (E xkursion des Museums D resden); B lankenburg (R a pp

1934).
SU: Elgersburg (M a a s s ).
L PZ : 3 O rte bei Leipzig: H arth  ( R e ic h e r t ), G roßsteinberg (L in k e ), Cospuden (D ie c k ­

m a n n ); Altenburg, Schm ölln (K r a u s e ).
KM S: P irk , K em nitztal (E r m isch  &  L a ng er , 1936).
D R : G ötterfels bei Meißen (W ie s s n e r ); Saubachtal bei D resden (N ü ss l e r ).
C. interpunctatus ist die seltenste von  allen heimischen Coenorhinus-Arten. Deshalb wird 
es n icht leicht sein, den E ntw icklungszyklus zu untersuchen.

Coenorhinus p a ux illu s  ( G e r m a r , 1824)
(Ins. Spec. nov. 1 ,186)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 35; Rbittek 1916, p. 264; Voss 1933, p. 39—40; Thiem  1937, p. 1 — 17; Ter-Minassian 1950, p. 78 — 79; BTJHR 1954, p. 333, 354 — 355; 1956, p. 37, 87; HOEEMANN 1958, p. 1718 — 1719; Balachowsky & HOEE­MANN 1963, p. 1226—1227; SCHERE 1964, p. 98-99 .
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B io logie: C. pauxülus lebt auf Bäumen und Sträuchern aus der Familie Rosaceae: Blattminenbefall wurde nachge­wiesen an Arten der Gattungen Gotoneaster, Cydonia, Pyrus, Malus, Sorbus, Crataegus, Mespüus, Rosa und Prunus. E r­scheinungszeit der Käfer: Mitte IV —Mitte VI. Von 49 mir vorliegenden genauen Sammeldaten aus Mitteleuropa fallen zwei in den Monat II I  (Laubgesiebe und Hochwassergenist), fünf in den IV, 36 in den V und sechs in den VI (das späteste Datum fällt auf den 9. VI.). Im IV (in Süd- und Südosteuropa schon im III) verlassen die Käfer das Winterlager im Boden oder unter Baumrinde und begeben sich auf ihre Wirtspflanzen, wo sie durch Befressen von Blatt- und Blütenknospen, später auch durch Lochfraß an den Blättern den Reifungsfraß durchführen. Im  V beginnt die Eiablage. Das $ bohrt von unten in den Blattstiel oder in den Mittelnerv des Blattes eine Eikammer, in die ein bis vier Eier gelegt werden. An Hand der Daten für die Erscheinnngszeit der Käfer wird die Eiablage spätestens Mitte VI beendet; die in der Literatur angegebene Eiablagezeit von vier Monaten ist entweder falsch oder gilt zumindest nicht für die Verhältnisse in Mitteleuropa. Auch Meldungen aus der phytopathologischen Literatur über die Eiablage in junge grüne Triebe, die anschließend angeschnitten werden, sind als unrichtig abzuweisen. Bei der Eiablage werden stets Leitungsbahnen verletzt, so daß das befallene Blatt vertrocknet, sich einrollt und vorzeitig abfällt. Die Larve schlüpft nach sechs bis sieben Tagen, dringt in das Blattparen­chym ein und fertigt hier eine sich bräunende Platzmine an. Sie frißt auch in dem abgefallenen Blatt weiter, ist nach zwei bis vier Wochen erwachsen und dringt zur Verpuppung in den Boden ein. Die Käfer schlüpfen nach etwa 30 Tagen und bleiben zur Überwinterung im Boden oder gehen im frühen Herbst noch einmal zu einem kurzen Fraß auf ihre Wirts­pflanze, um sich dann erst ins Winterquartier zu verkriechen.
G. pauxülus, der ,,Blattrippenstecher“, ist vor allem als Apfelschädling aufgetreten. Es werden aber auch Schäden an Birnen, Rosen und in Ost- und Südosteuropa an Quitten, Pflaumen und Aprikosen gemeldet. Der Schaden entsteht durch den Fraß der Käfer an den Blatt- und Blutenknospen, vor allem aber durch das Ablösen der Blätter im Juni und Juli, so daß bei einem Massenbefall der Eindruck eines vorherbstlichen Laubabfalls entsteht.

V erb re itu n g : Europa (im Horden bis Südschweden), Vorderasien (Kaukasus, Iran).
Es ist anzunehm en, daß G. pauxülus  im  gesam ten Gebiet verb re ite t is t; es fehlen 

M eldungen aus den wenig besam m elten Bezirken HO, SCH u n d  CO sowie von KM8. Bei 
gezieltem Sam m eln au f Gehölz-Rosaceen m üßten  sich diese L ücken schließen lassen.

C oenorhinus aequatus  (L i n n e , 1 7 6 7 )
(Syst. Hat. ed 12,1, 2, 607)

L ite ra tu r :  SGMLSKY 1903, p. 37; Reitter 1916, p. 264; Voss 1933, p. 41 — 43; Vslringer 1950, p. 958—973; Tee- MlNASSIAN 1950, p. 80-81 ; HOEEMANN 1958, p. 1719-1721; BALACHOWSKY & HOFEMANN 1963, p. 1227-1228; SCHERE 1964, p. 99.Von allen heimischen Coenorhinus-Arten ist G. aequatus durch die roten Flügeldecken leicht zu erkennen. Für Farbab­weichungen sind verschiedene Aberrationsnamen vergeben worden. Bei den einheimischen Exemplaren sind Rüssel und Schienen manchmal bis zur rotbraunen Färbung aufgehellt. In Südosteuropa und Vorderasien ist der Körper (einschließ­lich Fühler, Beine und Rüssel) einheitlich rot gefärbt, wobei Kopf und Halsschild einen leichten Metallglanz anfweisen. 
B iologie: Auf Crataegus-, Mespüus-, Pyrus-, Malus-, Gydonia-, Sorbus- und Prunus-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: IV —VII, IX —XI. Von den heimischen Coenorhinus-Arten ist C. aequatus der einzige Fruchtstecher. Seine Ent­wicklung ist besonders am Apfel untersucht worden. Ab IV fressen die Käfer an den jungen Trieben, später an den noch grünen Früchten. Von VI bis Mitte VII werden die Eier in die Samern der jungen Früchte gelegt; anschließend wird der Fruchtstiel angenagt, so daß die Früchte eintrocknen und später abfallen oder auch am Baum hängen bleiben, wenn der Stiel nur wenig angeschnitten wurde. Sechs bis acht Tage nach der Eiablage schlüpft die Larve, welche die Samen aus­frißt. Die erwachsene Larve geht in den Boden und verpuppt sich in einer Erdhöhle. Die Verpuppung erfolgt nach Vel- 
binger (1950) entweder im Sommer (meist VIII) des gleichen, meist jedoch des folgenden Jahres, so daß im letzteren Falle die Larvenruhe über ein Jahr währt. Die Käfer erscheinen im IX  und fressen in wärmeren Klimaten bis zum X I an den Knospen, um dann in der Erde zu überwintern. Es überwintern somit Larven und Käfer der gleichen Generation, so daß die Entwicklung ein oder zwei Jahre dauert. Die belegten Früchte werden normalerweise von der Monüia-Fäxile befallen, die möglicherweise vom $ bei der Eiablage übertragen wird. Dadurch erhält die Frucht eine Konsistenz, die eventuell für die Larve bedeutungsvoll ist, da im Experiment die Larvenentwicklung in nicht infizierten Früchten unnormal verlief.C. aequatus, der „Rotbraune Fruchtstecher“ , ist hauptsächlich ein Apfelschädling, seltener tritt er an Birnen, Pflaumen und Mirabellen auf, in Vorderasien auch an Aprikosen und Mandeln. In unserem Gebiet ist er besonders häufig auf den beiden heimischen Weißdornarten zu finden.
V erb re itun g : Europa (nach Norden bis Mittelskandinavien), Vorderasien (Anatolien, Jordanien, Iran), Mittelasien (Turkmenien), Kasachstan).

Die überall häufige A rt kom m t in  allen Bezirken der D D R  vor.

R h y n c h i t e s  S c h n e id e r , 1791 
(Neu. Mag. Liebh. Ent. I, 83)

D a E . Voss, der W eltspezialist der R hynchitinen, bis 1969 in Revisionen u nd  K atalogen 
vier verschiedene M öglichkeiten der Aufgliederung der G attung  Rhynchites in U n te r­
gattungen  oder auch in selbständige G attungen  vorgeführt h a t, soll hier d a rau f verzichtet 
werden, die wenigen heim ischen A rten  in U n te rga ttungen  einzuteilen.

Flügeldecken ohne Schildchenstreifen (Mg. 73), abstehend behaart, gedrungen (Mg. 93); Rüssel beim S meist etwas kürzer als beim 5. Die meisten Arten leben auf Bäumen und Sträuehern und sind Trieb-, Knospen- oder Fruchtstecher. Die Larven entwickeln sich in diesen Bflanzenteilen, begeben sich aber zur Verpuppung in den Boden.
Im  WiNKLEs-Katalog (1930) der paläark tischen  K äfer werden 43 Rhynchites-Arten  

aufgeführt, die vorwiegend in Asien verb re ite t s in d ; in M itteleuropa kom m en neun, in der 
D D R  sechs A rten vor.
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L. Dieckmann: Insekteiifauna DDR: Coleóptera — CnrcuUonidaf:

Fig. 93, Bhynchites auralm (Scoroil): ä

1 K örper b lau  bis b laugrün gefärb t ......................................................................................  2
— K örper anders g e f ä r b t ............................................................................................................. 3
2 Die n u r schwach eingedrückten P unk tstre ifen  der Flügeldecken sind viel schm a­

ler als die flachen, verw orren p u nk tie rten  Zw ischenräum e; P u n k te  der Streifen 
an  der Basis größer als an  der Spitze und  h in te r der M itte genau so kräftig  wie die 
P u n k te  der Zw ischenräum e; innerer Spitzenwinkel der Schienen beim  <J m it einem, 
beim  $ m it zwei kleinen gelbbraunen D ornen ; Oberseite einfarbig b lau  bis b lau ­
g rün ; 3,7 — 5,5 m m ; in  feuchtem  wie trockenem  Gelände a u f  Thalictrum- 
A r t e n ...........................................................................................pubescens (F abbicitjs), S. 40

— Die kräftigeren P unk tstre ifen  der Flügeldecken so b re it wie die Zwischenräume,
die le tzteren  m it je einer m ehr oder weniger regelm äßigen R eihe feiner P u n k te ; 
P u n k te  der Streifen überall gleichgroß und  auch  h in te r der M itte viel kräftiger 
als die P u n k te  der Z w ischenräum e; innerer Spitzenw inkel der Schienen bei beiden 
Geschlechtern m it einem  kleinen D o m ; Flügeldecken leuchtend blau, K opf und 
H alsschild b lau  m it grünlichem  Schim m er; 3,0 —3,9 m m ; a u f  Pyrus-, M alus-, 
Prunus-, Crataegus-, Sorbus- u n d  B o s a -A r te n ...................coeruleus (D eoeer), S. 40

3 K örper ro t und  schwarz gezeichnet oder einheitlich schwarz gefärbt, ohne M etall­
glanz ............................................................................................................................................  4

— K örper m etallisch grün m it Gold-, Bronze- oder Purpurglanz oder einheitlich
kupfer-, bronze- oder p u r p u r f a r b ig ......................................................................................  5

4 H alsschild und  Flügeldecken ro t, ein keilförm ig nach h in ten  verschm älerter 
F leck an  der N ah t der Flügeldecken u nd  alle anderen K örperteile schwarz, oft 
auch Vorder- und  H in te rrand  des Halsschildes schwarz, U m fang der schwarzen 
Zeichnung au f Halsschild und  Flügeldecken veränderlich; Fühler beim  <J vor, 
beim 9 in der M itte des Rüssels eingelenkt; Zwischenräum e der Flügeldecken 
verw orren und  fast genau so s ta rk  p u n k tie rt wie die Streifen; innerer Spitzen­
winkel der Schienen bei beiden Geschlechtern m it zwei gelbbraunen D ornen; 
aufgerichtete H aare der Flügeldecken parallel gestellt (von der Seite gesehen);
4 —6 m m ; südöstliches M itteleuropa bis V orderasien; in M itteleuropa; ÖSSR 
(Mähren, Slowakei), Österreich (N iederösterreich, S teierm ark); a u f  wilden und  
ku ltiv ierten  Rosen, K äfer V —V I, nach der E iablage in  die B lütenknospen wird 
der B lütenstiel angeschnitten, so daß nach einiger Zeit die K nospen m it den 
L arven  zu Boden fa llen ; R osenschädling .........................................[hungaricus (H erbst)]

— K örper einfarbig schwarz, glänzend; Fühler in beiden Geschlechtern kurz h in ter 
der M itte des Rüssels eingelenk t; Zwischenräume der k räftig  p u nk tie rten  Streifen 
m it einer Reihe winziger P u n k te , innerer Spitzenwinkel der M ittel- und  H in te r­
schienen beim  <J m it einem hakenförm igen nach  innen gebogenen D orn, beim  9 
m it zwei geraden Dornen, V orderschienen in beiden Geschlechtern m it einem
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geraden D orn; aufgerichtete H aare der F lügeldecken sich kreuzend (von der 
Seite gesehen); 2,5 — 3,5 m m ; a u f Selianthem um  num m ularium  L ................................

5 K örper dunkel kupfer- Bis bronzefarbig; Flügeldecken m it regelmäßigen, k rä f ti­
gen, h in ten  n ich t schwächer werdenden P u n k tstre ifen ; Zwischenräum e fast reihig 
p u nk tu lie rt und  schm aler als die Streifen, ohne Q uerrunzeln; der 9. Streifen v er­
b indet sich in  der M itte m it dem  R andstre ifen ; innerer Spitzenwinkel der Schie­
nen in beiden G eschlechtern m it einem  w inzigen gelbbraunen D om ; H aare  der 
Oberseite s ta rk  geneigt; 3,7 — 4,5 m m ; a u f  Prunus-, M alus-, Sorbus- u n d  Gra- 
taegus- A r t e n ...........................................................................................cupreus (L in n é ), S. 41

— K örper m etallisch grün  m it Gold-, Bronze-, K upfer- oder Purpurglanz oder 
einheitlich purpurfarb ig  ; Flügeldecken m eist m it undeutlichen, h in ten  schwächer 
w erdenden P unk tstre ifen  ; Zwischenräum e so b re it wie oder b re ite r als die S tre i­
fen, verw orren p u nk tu lie rt, m it welligen Q uerrunzeln; der h in ten  m eist erlö­
schende 9. Streifen verb indet sich im  allgem einen n ich t m it dem  R andstreifen; 
innerer Spitzenw inkel der Schienen bei beiden Geschlechtern m it zwei kleinen 
gelbbraunen D ornen (nur beim  <J von R . auratus m it einem  Dorn) ; Rüssel beim
<? schwach gebogen, beim  $ gerade; K örper m eist größer: 4,2 — 9 m m ..................  6

6 H aare der Flügeldecken n u r wenig aufgerich tet (von der Seite gesehen, Fig. 94) ; 
P unk tstre ifen  der Flügeldecken deutlich, ihre P u n k te  bestehen aus länglichen 
Gruben, von denen m ehrere zu Längsrinnen vere in t sein können; beim  $  H als­
schild an  der Seite über der Y orderhüfte ohne D orn oder zahnartigen H öcker; 
K örper m etallisch dunkelgrün m it Bronze-, K upfer- oder Purpurg lanz; 6,5 bis 
9 m m ; südöstliches M itteleuropa bis M ittelasien; in  M itteleuropa: ÖSSR (Mähren, 
Slowakei), Ö sterreich (Niederösterreieh, Burgenland, S teierm ark); au f Pyrus-, 
M alus-, M espilus- u nd  Grataegus-Axten, K äfer E nde IV —IX , nach der E iablage 
in die F rüch te  w erden die F ruch tstie le  angeschnitten , so daß die F rüchte  m it den 
L arven abfallen; B irnenschädling . . . [giganteus K b y n ick i] ( =  versicolor C o s t a )

— H aare  der Flügeldecken s ta rk  au fgerich tet (Fig. 95); P unk tstre ifen  der F lügel­
decken m eist undeutlich , ihre runden  P u n k te  fließen n ich t zusam m en; beim  d 
H alsschild an  der Seite über der V orderhüfte m it einem langen D om  oder einem 
zahnartigen H ö c k e r .................................................................................................................  ?

7 Basale H älfte  des Rüssels ohne M ittelkiel, oben gleichm äßig gerundet und  regel­
m äßig p u n k tie r t ; Rüssel in beiden G eschlechtern länger als K opf und  H alsschild 
zusam m en; beim  <J Seiten des Halsschildes über der V orderhüfte m it einem k le i­
nen zahnartigen H öcker, der von oben n ich t sichtbar is t; K örper purpurfarb ig ;
5,5 — 8,5 m m ; südöstliches M itteleuropa bis V orderasien; in M itteleuropa: ÖSSR 
(Slowakei); au f Pyrus-A rten, K äfer IV  — V I, L arven  in den F rüch ten ; in V order­
asien als B irnenschädling a u f g e t r e t e n ...................................................... [lenaeus F a u st*]

— Basale H älfte  des Rüssels m it M ittelkiel, der bei R. auratus m anchm al verkürzt
oder undeutlich  i s t ...................................................................................................................... 8

8 D er feine M ittelkiel des Rüssels von gleicher m etallischer Farbe wie der K ö rp e r; 
Rüssel kräftiger, in beiden Geschlechtern kürzer als K opf und  Halsschild zu ­
sam m en, beim  rj nu r die Spitze geschw ärzt, beim  $ Spitzenhälfte schwarz, m a tt 
und fein gerunzelt; Fühler beim  <j vor, beim  $ in oder etwas h in ter der M itte des 
Rüssels eingelenk t; beim  S Seite des Halsschildes vorn m it einem langen, von oben 
sichtbaren D orn (Fig. 93); K örper m etallisch  grün, m eist m it Gold-, K upfer­
oder Purpurg lanz; 5,5 —9 m m ; a u f  w ilden und  ku ltiv ierten  P runus-Äxten

* Die ans der Slowakei nach großen Exemplaren mit abweichender Behaarung beschriebene ssp. slovenieus PURKYNt, 1954 (Acta Soc. Ent. Cechosl. 51,174) ist als Synonym zur Nbminatform zu stellen, da die Größe in die Variationsbreite fällt und bezüglich der Behaarung ein Beobachtungsfehler vorliegt.

aethiops B ach , S. 41

OLL. Fig, 94—95. Stellung der Haare auf den Flügeldecken: Fig. 94. Rhynchites gigan-95 teus krynicki. — Fig. 95. Rhynchites auratus (Scopoli)94

auratus (Sc opoli), S. 42
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— D er kräftige M ittelkiel des Rüssels schwarz bis schw arzblau, basale H älfte  des 
Rüssels m eist purpurfarb ig  oder schwarz m it P urpu rg lanz; Rüssel schlanker, 
beim  <j so lang wie, beim  $ länger als K opf und  H alsschild zusam m en; Spitzen - 
hälfte  in beiden Geschlechtern schwarz, glänzend u nd  grob p u n k tie rt; F üh ler 
beim  $ in  oder etw as vor der M itte, beim  $ in  oder etw as h in te r  der M itte des 
Rüssels eingelenkt; beim  <J Seite des Halsschildes über der V orderhüfte m it 
einem kleinen zahnförm igen H öcker, der von oben n ich t zu sehen ist; K örper 
m etallisch grün m it Gold- oder P urpurg lanz oder einheitlich p u rp u rfa rb ig ;
4,2 —6,8 m m ; a u f  M alus-, P runus-, P yrus-, Crataegus-, Cotoneaster- und  Cydonia- 
A r t e n .............................................................................................................bacchus (L in n b ), S. 42

R hynch ites pubescens  (F a br icitis , 1775)
(Syst. Eilt., 131)

L ite ra tu r :  SCHILSKY 1903, p. 42; Keitter 1916, p. 265; URBAN 1930, p. 176-179; Ter-Minassian 1950, p. 90-91 ; Hommann 1958, p. 1710; Schere 1964, p. 101; Voss 1969, p. 122—125.
B iologie: Aul Tkalictrum-Aiten. Die Käfer findet man an Gewässerufern und auf feuchten Wiesen, wo T. flamm  L- die Wirtspflanze ist, wie auch an Steppenhängen auf T. minus L. Von der letzteren Pflanze sammelte ich die Art in Thürin­gen (Zscheipiitz bei Freyburg und Sachsenbug/Hainleite) und in Polen (Hrubieszow bei Lublin). Die Käfer fressen Löcher in die Blätter. Erscheinungszeit der Käfer: V —VII. Urban hat als erster die Larve beschrieben, die er hei Schönebeck (Bezirk MA) im unteren Teil des Stengels und in der Wurzel von Thalictrum flavum fand. Die Eiablage erfolgt im VI und VII in die Stengelbasis. Die Larve dringt in die Wurzel ein. URBAN vermutet, daß die Verpuppung im oberen Teil der Wurzel stattfindet, was jedoch unwahrscheinlich ist. E adde (briefliche Mitteilungen) hat am 14. 5,1972 bei Ueckermünde (Bezirk NBG) eine kleine Serie von Käfern von T. flavum gesammelt und am 21. 6. mehrere 3 mm lange Larven im unteren Stengelabschnitt gefunden. Das Bohrloch für die Eiablage befand sich 10 cm über dem Boden. Am 12. 7. waren die Larven 5 mm lang und befanden sich schon im oberen Teil der Wurzel. Am 22. 8. waren keine Larven mehr zu finden; die Fraßgänge gingen bis zur Wurzelspitze. Es ist anzunehmen, daß die Larven zur Verpuppung in den Boden eindringen. Ich fand am 8.6.1971 an der oben genannten Sammelstelle in Polen 12Käfer auf T, minus und im unteren Teil des Stengels kleine Larven, deren Zucht mir jedoch nicht gelang.
V erb re itun g : Europa (fehlt in Dänemark und Uordeuropa), Vorderasien (Anatolien, Grusinien, Armenien), Mittelasien (Kasachstan, China: Provinz Sinkiang), Sibirien bis zum Amur-Gebiet.
N BG: U eckerm ünde (1968-1972 , R a d d e ).
PO : Golmer Luch nahe W erder bei P o tsdam  (30. 5. 1955, Gr ie p ).
F R :  Oderberg (N e r e s h e im e r ) ; L ebus (N e r e s h e im e r , S c h n e d e l b a c h ).
H A : D essau (5 .6 .1921 , Sam m ler unbekann t); Diebzig (B orchert  1951); N aum burg

(Ma e r t e n s ); Zscheipiitz bei F reyburg  (D ie c k m a n n ) ; Laucha (Sc h e n k l in g ) ; 
F rankenhausen  (F e ig e ); Sachsenburg/H ainleite (D ie c k m a n n ).

MA: Schönebeck (1921 und  1922, U r b a n ); Glinde, Lostau , Möser (B o rchert  1951).
E R F : G otha, S to tternheim  bei E rfu rt (R a pp  1934); Schwellenburg bei E rfu rt (13. 4. 1914, 

R a p p ).
G E: K u n itz  bei Jena, E isenberg (R app 1934; die Funde stam m en vom  E nde des

19. Jah rhunderts).
D R : D resden-Lößnitz (Mä rk el  ; das Exem plar w urde wahrscheinlich in der M itte des

vorigen Jah rh u nd erts  gesam m elt).
Die große ökologische Valenz, die d u rch  das V orkom m en in feuchten wie in xerotherm en 

H ab ita ten  gekennzeichnet ist, und  das gegenwärtige A uftreten  hei U eckerm ünde nahe der 
O stseeküste lassen es möglich erscheinen, daß diese seltene A rt in allen G ebieten der D D R  
gefunden wird. D urch das A bsam m eln der überall n icht häufigen Thalictrum  -Arten 
m üßten  sich weitere M eldungen erbringen lassen. W eiterhin wäre der Entw icklungskreis­
lau f zu vervollständigen.

R hynch ites coeruleus (D e g e e r , 1775)
(Mem, Hist. Ins. V, 251)

L ite ra tu r :  SCHILSKY 1903, p. 40; R eitter 191S, p. 265; Ter -Minassian 1950, p. 92-93; HOEBMANN 1958, p. 1708 bis 1710; Balachowsky & Hoeemann 1963, p. 1220—1222; Voss 1969, p. 133-136.
B iologie: Vorzugsweise an xerothermen Stellen auf verschiedenen Gattungen aus der Familie Rosaceae: Pyrus, Malus, Prunus, Crataegus, Sorbus, Rosa, Cydonia und Mesjrilus. Brscheimmgszeit der Käfer: Mitte IV — Mitte VI, Mitte VIII — IX. R. coeruleus, der „Obstbaumtriebstecher“, ist als Schädling von Birne, Apfel, Kose, Quitte, Mispel, Kirsche, Pflaume, Pfirsich, Aprikose und Mandel gemeldet worden. Die Eier werden ah V in die jungen, grünen Triebe gelegt, die dann unter­halb des Bohrloches angeschnitten werden, so daß sie welken, später umsinken und schließlich zusammen mit der Larve zu Boden fallen. Die Larve, die vom Mark des abgebrochenen Triebes lebt, ist nach drei Wochen erwachsen; sie dringt in den Boden ein, wo sie zunächst bis vier Wochen in Diapause in einer Erdhöhle liegt,’ ehe sie sich verpuppt. Die nach drei Wochen geschlüpften Jungkäfer bleiben entweder bis zum nächsten Frühjahr im Boden oder gehen im V III und IX  noch einmal auf ihre Wirtspflanzen, wo sie auf den Blättern einen Schabefraß durchführen (am 2. 9.1968 klopfte ich bei Bad Frankenhausen zwölf frisch entwickelte Käfer von einem Birnbaum), ehe sie ins Winterquartier kriechen. Der Schaden, der durch das Abschneiden der jungen Triebe entsteht, kann in Befallsgebieten beträchtlich sein.
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V erbre itun g : In  Europa weit verbreitet (fehlt in Dänemark und Skandinavien, aber bei Leningrad gefunden), Vorder' asien (Kaukasus, Iran), südliches Sibirien. Die Meldungen für Ostasien betreffen R. ussuriensis Voss, der 1930 als Unter­art von R, coeruleus beschrieben, aber von Ter-Mikassiän (1950, p. 93) als eigene Art betrachtet wurde.
PO : Jü terbog  (VI. 1921, D elahon).
F R : Lebus (31. 5. 1936, 18. 9. 1938, N eresheim er).
H A : 10 F undorte  aus verschiedenen Teilen des Bezirks.
MA: Schönebeck (Borchert 1951). .
E R F : A rnstad t (Liebm ann); M ühlhausen, G otha, E rfu rt (R app 1934).
G E: Je n a  (15. 5. 1968, K r ieg er ; 30. 4. 1972, K aufmann); Gera, Schw arzburg, R u d o l­

s ta d t (R app 1934).
SU: Suhl, Meiningen, Itz -H arra s  (R app 1934).
L P Z : L auer u nd  Prödel bei Leipzig (1934, 1935, P aul) ; A ltenburg, Schm ölln (R app 1934). 
D R : D resden-Plauenscher G rund (K irsch); W ehlen (Märkel); Meißen (W ie ssn e r );

Zadel bei Meißen (1. 5. 1963, R essler).
Abgesehen von den W ärm estellen der südlichen Bezirke ist R . coeruleus eine seltene 

A rt. Die nördliche V erbreitungsgrenze läu ft du rch  den Süden der M ark B randenburg.
R h yn ch ites  cupreus  (Lin n e ,. 1758)
(Syst. Mat. ed. 10, 379)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 39; Reitter 1916, p. 264; J ancke 1934, p. 24—64; Vappula 1950, p. 695—698; Ter- Minassian 1950, p. 96—98; Hoffmann 1958; p. 1707 — 1708; Balachowsky & Hoffmann 1963, p, 1219 — 1220; SCHERF 1964, p. 100; VOSS 1969, p. 170-173.
B io logie: Vorwiegend in kühleren Habitaten auf verschiedenen Gattungen der Bosaceae: Prunus, Sorbus, Crataegus und Malus. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV —IX . R. cupreus, ,, der Büaumenstechei“ , ist als Schädling an Pflaumen sowie an Süß- und Sauerkirschen bekannt geworden. Mitte IV erscheinen die Käfer auf den Bäumen, wo sie durch Be- fressen von Blüten- und Blattknospen, später von jungen Blättern und Früchten einen Reifungsfraß durchführen. Von Ende V bis VII erfolgt die Eiablage. Nachdem zunächst der Fruchtstiel angeschnitten worden ist, wird das Ei in einer Höhle im Fruchtfleisch untergebracht. Ein $ legt 70 bis 120 Eier, Nach 5 bis 12 Tagen schlüpfen die Larven, die von dem welkenden oder faulenden Fleisch der inzwischen zu Boden gefallenen Früchte leben. Das Fruchtfleisch wird vollständig verzehrt, ohne daß die Fruchthaut verletzt wird. Nur dann, wenn die Früchte zu schnell austrocknen, dringt die Larve in den noch saftigen Kern ein, den sie völlig leer fressen kann. Die nach 4 bis 5 ’Wochen ausgereiften Larven verlassen die Frucht und verpuppen sich im Boden. Im V III und IX  schlüpfen die Käfer, die entweder im Boden bleiben oder noch einmal auf die Wirtspflanzen klettern, um erst dann im Boden zu überwintern. Durch das Vernichten der Knospen und jungen Früchte beim Beifungsfraß, besonders aber durch das Abschneiden der reifenden Früchte in Verbindung mit der Eiablage kann in Befallsgebieten erheblicher Schaden.in Pflaumen- und Kirschanlagen entstehen.Eine von dem hier geschilderten Verhalten völlig abweichende Brutfürsorge ist schon im vorigen Jahrhundert beschrieben und in gegenwärtiger Zeit erneut untersucht und bestätigt worden. So wurde schon in der Mitte des 1,9. Jahrhunderts gemeldet, daß R. cupreus den Vogelbeerbaum (Sorbus aucuparia L.) bis ins Hochgebirge begleitet; dabei wurde vermutet,' daß abgeschnittene junge, mit je einem Ei belegte Zweigstücke durch diesen Käfer bearbeitet worden sind. Oder es ist beobachtet worden, daß der Käfer in Ermangelung von Kirschen oder Pflaumen die Eier in junge Schößlinge legt. In  späterer Zeit ist diese Eiablage in junge Triebe meist bezweifelt worden. Vappula (1950) meldete nun für Finnland, daß R. cupreus neben Pflaumen auch die kleinen, erst liaselnußgroßen Äpfel belegt, aber einen weitaus größeren Schaden an jungen Apfelbäumen anrichtet, indem er seine Eier in die grünen Triebe ablegt, die vorher angeschnitten werden, so daß sie bald abfallen. So sind zum Beispiel in einer Apfelanlage mit 150 jungen Bäumen jahrelang fast alle Triebspitzen abge- sehnitten worden, so daß die Bäume absonderliche Zwergformen annähmen. Im VII und VIII richten die Käfer weiteren Schaden an, da sie in die schon größeren Äpfel Löcher fressen, so daß deren Verkaufswert sinkt. Abgeschnittene Triebe von Sorbus aucuparia L., S. aria L. und Crataegus spec., die Vappula in Finnland gefunden hat, schreibt dieser Autor eben­falls R. cupreus zu, wenn auch die Zucht nicht durchgeführt wurde.
V erb re itun g : Von Westeuropa bis Japan verbreitet, in Nordeuropa bis Mittelskandinavien.

R • cupreus ist keine seltene A rt. Sie kom m t in  der gesam ten D D R  v o r; n u r aus dem  
faunistisch schlecht erforschten B ezirk  CO w urde sie noch n icht gemeldet.

Es wäre w ünschensw ert, den K äfer aus abgeschnittenen Triebspitzen von Sorbus 
aucuparia zu züchten. Im  Erzgebirge, wo R . K r ie g e r  (mündliche M itteilung) die A rt 
m ehrfach von dieser Pflanze geklopft h a t, m üßte dieses Y orhaben durchzuführen  sein. 
Die Entw icklungsdaten  w erden sich h ie r  im  Gebirge um  zwei bis drei W ochen verschieben.

R hynch ites  aethiops  B ach, 1854 
(Käferfauna II , 172)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 38; Reitter 1916, p. 264; Ter-Minassian 1950, p. 85—86; Hoffmann 1958, p. 1711; VOSS 1969, p. 249-250.
B iologie: In xerothermen Habitaten (in unserem Gebiet besonders anf Kalk- und Gipshängen) auf Helianthemum nummularium L. Erscheinungszeit der Käfer: V—V III, Über die Entwicklung ist nichts bekannt. Es ist aber zu vermuten, daß die Larven in den Blütenknospen oder in den Früchten leben.
V erb re itun g : Frankreich, Mittel-, Süd-, Ost- und Südosteuropa, Vorderasien (Anatolien, Armenien).
H A : Eisleben (F eig e); N aum burg ( I hssbn); B ad Kosen (Maertens) ; F rey b u rg  (Dorn,

H uth); Saehsenburg/H ainleite (Liebm ann , D ieckmann); F rankenhausen  (P e t r y , 
E rmisch, Michalk , D ieck m a n k ).
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E R F : A rn stad t (L xebm ann) ; Giseigrund bei L iebenstein (L ie b m a n n ); W eim ar (R a pp  
1934); A lter Stolberg (R a pp  1934).

G E : S teudnitz bei Jena  (Mic h a l k ); L eu tra ta l bei Jen a  (D ie c k m a n n ).
SU : M artinroda (R a pp  1934); Geschwenda bei Ilm enau  (K r ie g e r ).

R . aethiops ist selten u nd  in seinem  A uftreten  s ta rken  Schw ankungen unterlegen. 
Obgleich ich in jedem  Ja h r  — m itu n te r m ehrm als — in den W ärm egebieten Thüringens 
gesam m elt habe, ist es m ir seit 1963 n ich t wieder gelungen, die A rt zu finden. 1971 e r­
b eu te te  H tith ein E xem plar bei F reyburg . In  Jah ren  m it stärkerem  A uftre ten  sollte v er­
such t werden, die E n tw ick lungsstä tte  der L arve zu entdecken.

Rhynchites auratus (Sc o fo li, 1763)
(Ent. Carniolica, 26)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903,p. 51; Reitter 1916, p. 265; Ter-Minassian 1950, p. 110—113; Hoffmann 1958, p. 1705 bis 1707; Balachowsky & Hoffmann 1963, p. 1210—1215; Scherf 1964, p. 99—100; Voss 1969, p. 352—355.
B iologie: Vorwiegend in wärmeren Gebieten auf Prunus spinosa L., P. avium L P. cerasus L., P. domestica L., seltener auf Crataegus-, Pyrus- oder Malus-Arten. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV — Anfang VII. JR. auratus, der,,Kirsch­fruchtstecher“, ist ein Schädling an Süß- und Sauerkirsche, seltener an Pflaume, im Osten des Verbreitungsgebiets auch an Aprikose. Im  zeitigen Frühjahr begeben sich die Käfer auf die Wirtspflanzen, wo sie zum Zwecke der Bireifung an den Blüten- und Blattknospen fressen, später auch an den jungen Früchten, die durch die ziemlich großen Fraßlöcher be­schädigt werden. Von V bis VII werden die Eier in den Früchten an die Kernwand gelegt. Dabei wird der Fruchtstiel nicht angeschnitten, so daß die Früchte am Baum hängen bleiben. Obgleich das $ nach der Eiablage eine ringförmige Furche um das Bohrloch nagt, kommt es nicht zur Übertragung von M om'Zm-Erregern, wie das bei Rhynchites bacchus (Linné) der Fall ist. Ein $ kann täglich bis 14 Eier legen, insgesamt 60 bis 140. Nach zwei Wochen schlüpfen die Larven, die in den Kern eindrmgen und den Samen ausfressen. Die erwachsenen Larven verlassen die Früchte, gehen in den Boden und fertigen hier eine Erdhöhle an. Im V III und IX  können sie sich verpuppen, um nach zwei bis drei Wochen die Käfer zu liefern, die den Winter über im Boden bleiben. Die Mehrzahl der Larven ruht jedoch im Boden in Diapause bis Ende V III des nächsten Lahres. Dann verläuft die weitere Entwicklung so ähnlich wie hei den kurzlebigen Larven. Bei R. auratus kann die Entwicklung somit ein oder zwei Jahre dauern. Wenn sich die Larven im Fruchtfleisch von Birnen oder Äpfeln entwickeln, gehen sie meist vorzeitig zugrunde. In  Südost- und Osteuropa ist es durch R. auratus schon zu Total­schaden gekommen, der vor allem durch den Keifungsfraß der Käfer an den Blutenknospen und an den jungen Früchten entsteht.
V e rb  r e itu n  g : Europa (fehlt in Nordeuropa), Vorder- und Mittelasien, Sibirien.

D er überall n ich t häufige R. auratus ist in den südlichen Bezirken (m it A usnahm e von 
CO und  KMS) w eit verb reite t. Seine nördliche V erbreitungsgrenze läu ft du rch  die D D R , 
wie die folgenden M eldungen aus d en  nördlichen und  m ittleren  Bezirken belegen:
N BG : Großer B ruch  bei W aren ( H ainm itller),
P O : Bergsdorf u nd  K raa tz  be i G ransee (Stö c k el ); P otsdam  (Gr ie p ).
B LN  : K arow  (R e in e c k ).
F R : L indenberg (R e in e c k ); H önow , R üdersdorf, Oderberg, Lebus (N e r e s h e im e r ).
MA: F läm ing (H e id e n r e ic h ); W eferlingen, M agdeburg (B o rchebt  1951).

R hynch ites  bacchus (L i n n é , 1758)
(Syst. Nat. ed. 10, 381)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 54; Reitter 1916, p. 266 ; Velbinger 1950, p. 958—973; Ter-Minassian 1950, p. 119 bis 120; Hoffmann 1958, p. 1702-1705; Balachowsky & Hoffmann 1963, p. 1206-1210; Voss 1969, p. 336-338; Scherf 1964, p. 100.
B iologie: Vorwiegend in wärmeren Gebieten au f verschiedenen Gattungen der Kosaceae : Malus, Prunus, Pyrus, Cratae' gus, Cydonia und öotoneaster. Erscheinungszeit der Käfer: V—XI. R, bacchus, der „Purpurrote Apfelfruchtstecher“ , ist in Süd- und Osteuropa sowie Vorderasien ein gefürchteter Schädling an Apfel, Kirsche und. Pflaume, seltener auch an Birne, Pfirsich und Aprikose. Seine Entwicklung verläuft so ähnlich wie die von Coenorhinus aequatus (Linné). Nach einem Keifungsfraß ab IV an den Knospen, jungen Blättern und später an den grünen Früchten werden von Mitte V bis V III die Bier in die jungen Früchte gelegt und anschließend die Fruchtstiele angenagt, so daß die Früchte eintrocknen und in Verbindung mit der meist eintretenden Monilia-Fäule mumifizieren. Später fallen sie meist ab. Die Larven fressen zunächst das Fruchtfleisch, dann die Samen. Dabei scheint für ihre Entwicklung der Monilia-Befall die gleiche Bedeutung zu haben wie bei Coenorhinus aequatus. Ab VE begeben sich die ersten erwachsenen Larven in den Boden. Hier bauen sie eine Erdhöhle, in der sie bis zum Sommer des nächsten Jahres in Diapause bleiben und sieh dann darin verpuppen. Nach einer Puppenruhe von etwa zwei Wochen schlüpfen die Käfer, die sich dann auf die Obstbäume begeben, um hier bis zum X I an den Knospen zu fressen. Anschließend gehen sie zur Überwinterung in den Boden. Die Entwicklung dauert somit meist zwei Jahre. Seltener verpuppen sich die Larven im gleichen Jahr, so daß es dann zu einer einjährigen Ent­wicklung kommt. R. bacchus ist in der DDK ziemlich selten, so daß er in unserem Gebiet als Schädling kaum in Betracht kommt. Es ist erwähnenswert, daß Anfang V III  1969 am Vogelsberg in Hessen bei nächtlichem Insektenleuchten zwei Käfer an Licht anflogen (Scherf & Drechsel, 1973).
V erb re itu n g : West-, Mittel-, Süd- und Osteuropa, Vorderasien (Anatolien, Kaukasus), Mittelasien (Iran, Usbekistan), Westsibirien.
N B G : W aren, V II. 1923 (H ainmttkler).
B LN : K arow  (R e in e c k ).
F R : Oderberg (N e r e s h e im e r , K n t e p h o e ).
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H A : Coswig (F e h se); H alle (H eid en reich ); Profen bei Zeitz (Göhler); Eisleben
(R app 1934); W eißenfels (L in k e ); T o ten tä ler bei W ilsdorf (R app 1934); Lauoha 
(Schenkling) ; K ohnstein  bei Seega (R app 1934); K yffhäuser (R app 1934).

MA: W eferlingen (Borchert 1951).
E R F : G otha (J änner); A rn stad t (L iebm ann); M ühlhausen, Schloß Gleichen, E rfu rt, 

B erka (R app 1934).
G E : L eu tra ta l und  T aupadel bei Jen a  (Scharmann); E isenberg (K rause); R udo lstad t

(Bischoef); G um perda (R app 1934).
SU : Itz -H arra s, Meiningen, G rim m enthal (R app 1934).
D R : D resden (K irsch , H etzer); Meißen (W ie ssn e r ); Polenzgrund in der Sächsischen

Schweiz (H änel); Löm ischau/O berlausitz (Sam m lung T harandt).
B. bacchus h a t  in unserem  Gebiet eine ähnliche V erbreitung  wie B. auratus, ist aber 

seltener als diese A rt.

B yctiscus  Thomson, 1859
(Scand. Col. 1,130)

Bässe) ungefähr so lang wie der Halsschüd, beim 1 stärker gekrümmt und etwas länger als beim $; Kopf nicht halsartig abgeschnürt, nach hinten verbreitert (Big. 11); die Hinterhüften erreichen seitlich nicht die Bpisternen der Hinterbrust; beim d Seite des Halsschildes vorn mit einem langen spitzen Dorn (Big. 96); Oberseite des Körpers kahl, höchstens Flügel­decken an der Spitze fein anliegend behaart; Körper violett, blau, blaugrün, grün oder goldgrün gefärbt Die Arten leben auf Laubbäumen; das 5 schneidet die Blattstiele an, um den Saftzufluß zu unterbinden, und fertigt aus einem oder mehreren der welkenden Blätter einen Wickel an, in den die Eier abgelegt werden; die Larven fressen in den Blattwickeln, die oft abfallen; die Verpuppung erfolgt im Boden.
Der WiNKLER-Katalog (1930) fü h rt 24 paläarktische A rten  auf, die m it A usnahm e der 

zwei bei uns vorkom m enden V ertre ter in Ostasien verb re ite t sind.

Tabelle der Arten
1 Die flache V ertiefung zwischen den  Augen m it länglichen P u n k ten ; F lügel­

decken an  der Spitze m it unscheinbaren, anliegenden, hellen H ärchen ; Ober- und 
U nterse ite  des K örpers von gleicher Farbe : grün, goldgrün, blaugrün, b lau  oder
v io le tt; 4,8 —7,0 m m ; polyphag a u f  verschiedenen L a u b b ä u m e n .................................................................................................................................................  betulae (L in n é ), S. 44

— Die längliche Grube zwischen den A ugen m it runden  P u n k ten  ; Flügeldecken voll­
ständig kah l; U nterse ite  des K örpers dunkelblau, Oberseite grün, oft m it G old­
oder Bronzeglanz, selten kupferfarben ; 4,0 —5,5 m m ; au f P opulus-Arten 
..........................................................................................................................populi (Lin n é ), S. 44

DOI: 10.21248/contrib.entom ol.24.1-4.5-54

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

44 L. Dieckmann: Insektenfauna DDR: Cole optera — Cureiilîonidae

B yc tiscu s betulae  (Lin k e , 1758)
. (Syst. Hat. ed. 10, 381)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 59; REITTER 1916, p. 266; PRELL 1924, p. 159-161; Voss 1930, p, 208-213; Ter-MinaS- SIAN 1950, p. 127 — 130; LENGERKEN 1954, p. 102—107; HOEEMANN 1958, p. 1690 — 1692; BALACHOWSKY & HOEEMANN 1963, p. 1230—1233; SCHERE 1964, p. 102; Daanje 1964, p. 1 — 215.Die Breite des Zopfes, die Form und Punktur des Halsschildes sind bei Material aus Mitteleuropa in einer solchen Weise veränderlich, daß keine Anhaltspunkte vorliegen, die das Aufstellen gut abgegrenzter biologischer oder geographischer Unterarten rechtfertigen, wie sie von Voss eingeführt worden sind. Die Unterarten intermedius Voss, 1930 und destitus Voss, 1930 sind für Mitteleuropa ohne Bedeutung. Die verschiedenen, mit Aberrationsnamen bedachten Färb formen können in der gleichen Population Vorkommen. So erhielt ich bei der Zucht aus einem Lindenblattwickel zwei Käfer, von denen der eine zur grünen, der andere zur blauen Farbaberration gehörte.
B io lo g ie: Polyphag auf verschiedenen Bäumen und Sträuchern; es wurden Blattwickel gefunden an Arten der Gattungen Betula, Garpinus, Ainus, Salix, Populus, Tilia, Fagus, Corylus, Castanea, Pyrus, Malus, Cydonia und Vitis. Erscheinungs­zeit der Käfer: Mitte IV —IX. Da B. betulae, d e r ,,Rebenstecher“ (auch „Rebstichler“ oder „Zigarrenwiekler“ genannt), früher in den Weinbaugebieten des Rheinlandes und Südeuropas als Schädling aufgetreten ist, wurde seine Entwicklung besonders an der Weinrebe untersucht. Im zeitigen Frühjahr führen die Käfer auf den Blättern einen Schabefraß durch. Von V bis V III werden die Eier in besonders angefertigte Blattwickel gelegt. Bei Pflanzen mit größeren Blättern (Wein) wird nur ein Blatt zu einem Wickel gedreht; wenn die Blätter klein sind (Birke, Birne), werden mehrere verarbeitet. Das 2 bohrt zunächst die Blattstiele an, um durch Unterbrechung der Wasserzufuhr die Blätter zum Welken zu bringen. Das Austrocknen wird noch dadurch unterstützt, daß der Käfer kleine Wunden in die Blattspreite beißt. Das erschlaffte B latt wird dann zu einem länglichen, zigarrenförmigen Wickel gerollt. Ähnliche Rollen entstehen durch das Zusammendrehen von mehreren kleinen Blättern. Die Eier (durchschnittlich fünf pro Wickel) werden einzeln in kleine ausgenagte Höhlungen zwischen die Blattschichten gelegt. Wenn bis 15 Eier in einer Rolle beobachtet worden sind, ist das auf die Tätigkeit mehrerer $$ zurückzuführen. Die austrocknenden Wickel reißen nach einigen Wochen an den Bohrstellen der Blattstiele ab und fallen zu Boden. Die 8 bis 10 Tage nach der Eiablage schlüpfenden Larven fressen die Blattsubstanz, die durch Regenwasser oder Tau immer wieder angefeuchtet werden muß, da völlig trockenes Gewebe nicht verzehrt wird. Nach drei bis vier Wochen sind die Larven erwachsen und dringen in den Boden ein, wo sie sich in einer Erdhöhle verpuppen. Hach einer Puppenruhe von etwa zwei Wochen schlüpfen die Jungkäfer, die entweder in der Erde bleiben, oder noch ein­mal auf die Wirtspflanzen gehen, um dann erst im Boden zu überwintern. Wickel, die von Stöckel Ende V (an Pyrus) und von mir Ende VI (an Tilia) zur Zucht eingetragen wurden, lieferten Mitte VII und Anfang IX  die Jungkäfer. Die mir zur Verfügung stehenden Sammeldaten ergaben, daß im V III durch Bodengesiebe und im IX  durch Abklopfen der Wirts­pflanzen Käfer erbeutet worden sind.
V erb re itun g : Europa. Vorder- und Mittelasien, Sibirien bis zum Ussuri-Gebiet, Nordchina.

Die n icht seltene A rt kom m t in d er gesam ten D D R  vor.

B yctiscus  p o pu li (Lin k e , 1768)
(Syst. Hat. ed. 10, 381)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 58; Reitter 1916, p. 266; Prell 1924, p. 159; Voss 1930, p. 213—216; Ter-Minassian 1950, p. 131—132; LENGERHEN 1954, p. 107 — 111; HOEEMANN 1958; p. 1692 — 1694; SCHERE 1964, p. 102; DAANJE 1964, p. 1 —215 (besonders p. 74—79).
B. populi weist verschiedene Farbformen auf. In  unserem Gebiet ist die Oberseite des Körpers grün, oft mit Gold- oder Bronzeglanz, selten Kupferfarben. Aus Süd- und. Osteuropa sind einfarbig blaue und aus Südeuropa auch einfarbig schwarze Exemplare bekannt geworden.

B iologie: Auf Populus tremula L., P. alba 3L., P. nigra L. und P. canadensis Moersch. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV — Anfang X. Die Brutpflege ist besonders von Lbngerken und Daanje beschrieben worden. Im Frühjahr führen die Käfer auf den Blättern einen Schabefraß durch. Daanje (1964, p. 38) hat beobachtet, daß die de? um den Be­sitz der $2 kämpfen. Dabei stellen sich die Gegner auf Mittel- und Hinterbeine, richten den Vorderkörper auf und umarmen sich gegenseitig mit den Vorderbeinen. Dann versucht der Angreifer, durch diese Klammerbewegung den Körper des Ange­griffenen durchzubiegen, wobei der Rüssel des letzteren auf einen der zwei Halsschüddorne des Angreifers gepreßt wird. Wenn das gelingt, ist der Kampf beendet. Meist versucht jedoch der Angegriffene den Körper des Gegners in gleicher Weise durchzubiegen. Im VI fertigt das $ aus einem Blatt (selten aus zwei Blättern) eine Rolle an. Zunächst wird der Blatt­stiel angebohrt, so daß das Blatt erschlafft. Das Welken wird vom Käfer gefördert, indem er auf der Blattseite, auf der das Einrollen beginnt, durch Bisse mit den Mandibeln kleine Transpirationsöffnungen schafft. Wenn das Blatt bis kurz vor die Mittelrippe gewickelt ist, beißt das $ ein Loch in die Rolle, legt das Ei hinein und rollt das Blatt zu Ende. Daanje hat mehrfach beobachtet, daß das S  dem $ beim Anfertigen der Rolle hilft. Im allgemeinen enthält ein Wickel nur ein Ei; in Rollen aus größeren Blättern können zwei oder sogar drei Eier gelegt werden. Die trockenen Wickel fallen bald zu Boden. Die Larve frißt das Gewebe der Rolle. Wenn sie erwachsen ist, dringt sie in den Boden ein, wo sie sich in einer Erdhöhle verpuppt. Die Käfer der neuen Generation bleiben entweder im Boden (Hoeemann, 1958) oder gehen noch ein­mal auf ihre Wirtspflanzen, ehe sie im Boden überwintern.
V erb re itun g : Europa, Vorder- und Mittelasien, Sibirien bis zum Amur-Gebiet, Mongolei, Nordchina.

Di© häufige A rt ist aus dem gesam ten Gebiet gem eldet w orden; aus dem  schlecht be~ 
sam m elten Bezirk CO fehlen noch Fundangaben.

Deporaus L e a c h , 1819
(In Samoubllb, Ent. Oompend., 201)

Schläfen hinten backenartig gerundet, Kopf hinter dem Scheitel durch eine Querfurche abgesetzt (Fig. 69); Rüssel höch­stens doppelt so lang wie breit, beim S etwas kürzer als beim $; Körper gedrungen (Fig. 97), schwarz oder dunkelblau, vor­wiegend mit dunklen Haaren bedeckt. Die Arten leben auf Laubbäumen; das $ führt einen Schnitt durch die Blattspreite und rollt den distalen Teil des Blattes zu einem Trichter zusammen, in den die Eier abgelegt werden. Die Larve lebt von der Blattsubstanz und verpuppt sich im Boden; nur D, mann&rheirni hat eine abweichende Brutfürsorge.
P rell (1924) begründete au f D. iristis die neue G attung  Chonostropheus, weil diese A rt 

in  ihrem  B rutfürsorgeinstink t das B la tt  in einer anderen W eise einschneidet als D. betulae. 
Ich  habe au f G rund eigener U ntersuchungen (1970) Chonostropheus als U n te rg a ttu n g  von
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Hg. 97. Deporaus betulae (LlIOTi): 3

Deporaus eingestuft. W eitere M erkmale von Chonostropheus sind die verworrene P u n k tu r 
der Flügeldecken neben der N ah t, der ziem lich kurze R üssel und  die bei beiden Ge­
schlechtern gleich großen Augen. Bei Deporaus s. str. sind  alle P u n k te  der Flügeldecken 
in Reihen angeordnet, der Rüssel is t etw as länger, u nd  die Augen des <J sind größer als 
beim  $.

Zur U n te rg a ttu n g  Chonostropheus gehören vier A rten , von denen zwei in M itteleuropa 
und  eine in der D D R  Vorkommen. Deporaus s. str. besitz t nach dem  WiNKLER-Katalog 
(1930) neun A rten, die in  Sibirien u n d  O stasien verb re ite t sind ; nu r zwei davon kom m en 
auch  bei uns vor.

Tabelle der Arten
1 Flügeldecken in der vorderen H älfte  zwischen der 1. und  2. Punk treihe verw orren

p u n k tie rt; Rüssel 1- bis l,5m al so lang wie b re it; Augen in  beiden Geschlechtern 
gleich groß; K örper schwarz, Flügeldecken dunkelblau, m it längeren, geraden, 
aufgerichteten  H aaren ; UG. Chonostropheus P r e l l ......................................................  2

— Flügeldecken v o m  neben der N ah t m it regelm äßigen P u n k tre ih e n ; Rüssel doppelt 
so lang wie b re i t ; Augen beim  d größer und  stä rker gewölbt als beim 9; K örper 
entw eder einfarbig schwarz oder aber dunkelblau  m it heller b lauen  Flügeldecken; 
Flügeldecken m it kürzeren, gebogenen, fast anliegenden H aaren ; UG. Deporaus
s. s tr ...................................................................................................................................................  3

2 H alsschild m it undeutlicher M ittelfurche und kaum  erkennbaren Seitenfurchen, 
d icht punk tie rt, m a tt;  Flügeldecken m it tie fer eingedrückten Punk tstreifen  und 
schm aleren, schwach gewölbten Zw ischenräum en (Fig. 98); B ehaarung des K ör­
pers und  der Beine dunkelbraun, H aare der Flügeldecken dichter gestellt und 
stä rker nach  h in ten  geneigt, Penis: Fig. 100; 3,4 —4,3 m m ; au f Acer pseudoplata-
nus  L ....................................................................................................... tristis (F abbicitts), S. 46

— H alsschild m it tiefer M ittelfurche und  fast genau so tiefen Seitenfurchen, auf 
der Scheibe sind die Stege zwischen den P u n k ten  breiter, so daß der H alsschild 
g lä n z t; Flügeldecken m it feineren P unk tstre ifen  u nd  breiteren , flachen Zwischen­
räum en (Fig. 99); H aare  der Flügeldecken und  der Halsschildscheibe m eist braun,
Beine sowie m eist auch Seiten des Kopfes und  des Halsschildes gelb weiß oder g rau ­
weiß behaart, H aare der F lügeldecken weniger d icht gestellt und  etw as stärker 
aufgerich tet; Penis: Fig. 101; 3,6 —4 ,4 m m ; südliches M itteleuropa, Italien , 
Vorderasien; in  M itteleuropa: B R D  (Franken, Bayern, Baden), Österreich (Salz­
burg), Schweiz; a u f  Meer-Arten, in  M itteleuropa besonders au f Acer pseudoplata- 
nus L ,; K äfer I V —V II, B rutfürsorge w ahrscheinlich wie bei der vorigen A rt . . 
.............................................................................  [seminiger R bittbr] (=  bavariensis Voss)
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Fig. 98 — 99. Skulptur der Flügeldecken : Fig. 98. Deporaus tristis (FABRICIUS). — Fig. 99. Deporaus seminiger R eitter .
Fig. 100—101. Form der Penisspitze: Fig. 100. Deporaus tristis (Fabkicius). — Fig. 101. Deporaus seminiger R eitter

3 K örper dunkelblau, Flügeldecken etw as heller b lau ; K örper schlanker; H in te r­
schenkel bei beiden Geschlechtern n ich t verd ick t; K opf einschließlich der Augen 
so b re it wie der H alsschild; 2,8 — 3,8 m m ; hauptsäch lich  a u f  BeiwZa-Arten . . .
.........................................................................................................mannerheimi ( H t jm m b l ), S. 47

— K örper schwarz, gedrungener (Fig. 97); H interschenkel beim  <J (Fig. 97) stark , 
beim  Ç geringfügig verd ick t; K opf einschließlich der A ugen etwas schm aler als 
der H alsschild; 3,0 —5,0 m m ; a u f  Betula- und  A inus-A rten, seltener au f anderen 
L a u b b ä u m e n ...........................................................................................betulae (Lin n é ), S. 47

TAG. Chonostropheus P r e l l , 1924
(Zool. Anz. 61,162,168)

L ite ra tu r :  Dieckmann 1970, p. 579—588.

D eporaus tr is tis  (F a br iciits , 1794)
(Ent. Syst. IV, 454)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 13; Beitter 1916, p. 261; Scheidter 1923, p. 390-394; Prell 1924, p. 162; 1925, p. 685—703; Voss 1938, p. 63—69; Ter-Minassian 1950, p. 147—148; Lengerken 1954, p. 135—148; Hoeemann 1958, p. 1696—1698; Daanje 1964, p. 79—87; Dieckmann 1970, p. 579—585.
B iologie: Auf Acer pseudoplatanus L. D. tristis hat eine große ökologische Valenz, da die Küfer sowohl in kühlen Gebirgs­schluchten als auch an Wärmestellen (Hänge an der Sachsenburg/Hainleite, Bezirk HA) Vorkommen. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte IV — Anfang VII. Die Brutfürsorge von D. tristis ist von Scheidter, Prell, Lengerken und besonders ausführlich von Daanje untersucht worden. Diese Autoren hatten noch nicht D. seminiger BEITTER von D. tristis abge­trennt. An Hand der Fundorte der beobachteten Käfer kann man aber aussagen, daß PRELL und Daanje es wirklich mit D. tristis zu tun hatten, während Scheidter in Aschaffenburg wahrscheinlich D. seminiger untersuchte. Lengerken lagen beide Arten vor (im Harz D. tristis, in Oberbayern D. seminiger). Bei der Schilderung der Ethologie von D. tristis werden hauptsächlich die Untersuchungen von Daanje verwendet. Die Käfer suchen im Frühjahr die Ahombäume auf und führen anf den Blättern einen Schabefraß durch. Die SS  kämpfen um ein 9, indem sie sich mit allen sechs Beinen bekratzen. Das 9 fertigt aus den kleineren Blättern der nnteren Zweige Brutwickel an. Zunächst führt es stückweise einen halbkreis­förmigen Schnitt aus, wobei der Mittelpunkt des Bogens an der Stelle liegt, wo sieh die aus den fünf Blattlappen kommenden Hanptnerven vereinigen. Anschließend wird durch Bisse und auch Bisse mit den Schienendornen in dem Teil des Blattes das Welken gefördert, der zuerst gerollt wird. Es entsteht durch das ständig wiederholte Schneiden, Perforieren und Bollen des Blattes ein langer, trichterförmiger Wickel, der seitlich an dem basalen, nicht welkenden Teil des Blattes haftet. Ab und zu unterbricht das 9 diese Arbeiten, um Nahrung aufzunehmen; dabei werden schmale Streifen in die Teile des Blattes gefressen, die anschließend gerollt werden. Pro Wickel werden während des Boilens ein bis vier Eier zwischen die Blatt­schichten geklemmt. Um das Herausfallen der Eier zu verhindern, wird der Band jedes Blattlappens mit Hilfe eines Se­krets, das aus der Mundöffnung tritt, am Wickel festgeklebt. Die aus den Eiern schlüpfenden Larven fressen das Blatt­gewebe des Wickels. Wenn sie erwachsen sind, dringen sie in den Boden ein, wo sie eine Erdhöhle anfertigen, in der die Verpuppung erfolgt. Über die weitere Entwicklung war aus der Literatur nichts zu entnehmen. Es bleibt also offen, wann die Käfer schlüpfen und oh die Larven oder die Imagines überwintern.
V erb re itu n g : Belgien, Frankreich, Nord-Italien, BBD, DDK, Österreich, Ungarn, Rumänien, Jugoslawien, Bulgarien, UdSSR (Ukraine und Sarepta).
H A ; K leinzerbst, Falkenstein, Asehersleben (B o rchert  1951); Laucha (Sc h e n k u n g ) ;

Sachsenburg/H ainleite (L ie b m a n n , H I n e l , D ie c k m a n n ).
MA; Biederitz (B orchert 1951).
E R F : W eim ar (von B o d b m e y e r ) ;  A rn stad t (L ie b m a n n ); Gotha, Gleichengebiet: R öhn­

berg, E rfu rt, W altershausen, F riedrichroda (R a pp  1934).
G E: Jen a  (L in k e , K r ie g e r ); T au tenbu rg  (N ttssler) ; Tünschütz ( R a p p  1934).
L PZ : Grimm a, K losterbaeh bei Leisnig (R e ic h e r t ); Collmen bei Colditz (P a u l ); Döbeln 

(P a u s e ).
K M S : W echselburg bei Rochlitz (T s c h e p e , coli. R . K r ie g e r ).
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D R  : D resden (K ir s c h ) ; Saubachtal bei D resden (N ü s s l e r , R ie t z s c h ) ; Siirssener G rund
bei D ohna (coli. D E I); Meißen (W ib s s n e r ); W altersdorf bei Z ittau  (S ie b e r ).

D. tristis ist eine seltene A rt, deren nördliche Verbreitungsgrenze in den m ittleren  
Bezirken der R epublik  liegt.

UG. D eporaus s. str.
D eporaus m a n n e rh e im i  (H ummel, 1823)
(Essais Ent. III, 45)L ite ra tu r :  Schim ky  1803, p. 17; R emter 1916, p. 262; Voss 1942, p. 130—131; Ter-Minassian 1950, p. 155—157; HOITMANN 1958, p. 1698—1699.

B iologie: Die Käfer wurden vorwiegend in kühlen Habitaten (Seenlandschaft, Gebirgswälder, Hochmoore) von Betula­Arten, Salix caprea L. und Corylus aveüana L. gesammelt. Erscheinungszeit der Käfer: Mitte VI — Anfang IX. Im Gegen­satz zu den anderen DejwraMS-Arten, die im Erühjahr auf ihren Wirtspflanzen zu finden sind, hat D. mannerheimi sein Hauptauftreten im VII. Die 28 mir vorliegenden genauen Sammeldaten entfallen auf folgende Monate: vier auf den VI, 18 auf den VII, fünf auf den VIII und eins auf Anfang IX. Von sechs Käfern, die Ende VI an der Sachsenburg (Bezirk HA) gesammelt wurden, waren drei frisch entwickelt. An Hand dieses Datums muß man annehmen, daß die Käfer erst gegen Ende des ‘Frühjahrs schlüpfen. Unter Hinweis auf die anderen Deporaus-Arten wird in der Literatur mehrfach die Vermutung ausgesprochen, daß D. mannerheimi eine ähnliche Brutfürsorge hat und Blattwickel für die Ernährung der Larven anfertigt. Obgleich die Art selten ist, hat sie jedoch eine weite Verbreitung. Trotzdem ist es nie gelungen, B latt­wickel zu finden und die Käfer zu züchten. Erst T er-Minassian (1950) berichtet, daß D. Osloblin im Jahre 1940 in der Nähe von Gatschin bei Leningrad die Entwicklung beobachtet hat: „Die Larve ruiniert im Inneren des Blattes, dessen Stiel angenagt wurde. Das besiedelte Birkenblatt fällt entweder sofort oder nach einiger Zeit ab. Die Larve frißt vom sich zersetzenden Parenchym des abgefallenen, feuchten Blattes. Die Verpuppung erfolgt im Boden.“ Anschließend wird die Larve beschrieben und mit der von Deporaus betulae Tanne verglichen. D. mannerheimi hat somit einen Entwicklungs­zyklus, der sowohl in der Brscheinungszeit der Käfer als auch in der Brutfürsorge völlig von dem der anderen heimischen Deporaus-Aiten abweicht. Als Ergänzung zur Lebensweise sei noch vermerkt, daß die Käfer nachts an Licht anfliegen; dafür lagen mir zwei Meldungen vor.
V erb re itun g : Paläarktis, fehlt aber in Nordafrika und in den südlichen Teilen der europäischen Mittelmeerländer.
R O : F ürstenberg  (K o now ).
N BG : M üritzhof bei W aren (G a b l e r , D ie t z e , O e h l k e ).
B L N : (N e r e s h e im e r ).
H A : Mosigkau bei Dessau, Q uedlinburg (B o rchert  1951); Bernburg, BTaumburg (coli.

D E I); B ad  Schm iedeberg in der D übener H eide (L ie b m a n n ); Thale (F e h s b ).
MA; H akel, W eferlingen, B iederitz (B o rchert  1951).
E R F : E rfu rt (Str ü b in g ) ; A lpersted t (M a a ss); M ühlhausen, Gotha, Sondershausen (R a p p  

1934).
G E ; G um perda (R a pp  1934).
SU: Meiningen (R a pp  1934).
L PZ : G runa bei E ilenburg (P aul).
KM S: Mooshaide bei M arienberg (K r ie g e r ); G ründel bei R aun  im  V ogtland (E r m isc h  &. 

L anger  1936).
D R : G ottleuba (H ä n e l ); drei O rte bei Z ittau : Niederoderwitz (P e s o h e l ), W altersdorf

(Sie b e r , P e s o h e l ), G roßschönau (S ie b e r ).
Die seltene A rt kom m t w ahrscheinlich in allen Bezirken der D D R  vor. Genauere A n­

gaben über den Entw icklungszyklus w ären sehr erw ünscht.

D eporaus betulae  (L in n é , 1758)
(Syst. Nat. ed. 10, 387)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 15; Remter 1916, p. 262; Prblb 1924, p. 162-163; VOSS 1942 p. 136-142 Ter-Minas- siAN 1950, p. 159—160; Buck 1952, p. 153—236; Lenserken 1954, p. 112—135; Hoefmann 1958, p. 1694—1696; R oss­
kothen 1964, p. 57 — 82; Daanje 1964, p. 1—215; Schere 1964, p. 102 — 103.Mit den stark verdickten Hinterschenkeln der <SS, die für die Kämpfe um die ¥¥ Bedeutung haben, besitzt diese Art einen Sexualdimorphismus, der bei den heimischen Rüsselkäfern einmalig ist.
B iologie; Als Wirtspflanzen kommen vor allem Betula-Arten in Betracht, aber auch Ainus glutinosa L., Oarpinus betulus L., Corylus avellana L. und die aus Nordamerika stammende Eiche Quercus rubra L .; vereinzelt wurden auch Blattwickel an Ainus incana L. und Fagus silvática L. gefunden. Sandige Gebiete werden bevorzugt, sumpfige gemieden. Erscheinungs­zeit der Käfer: Mitte IV — Anfang VII. Wohl kaum ein heimischer Käfer hat durch seine Brutfürsorge so das Interesse der Naturwissenschaftler gefunden wie der „Trichterwickler“ oder „Birkenblattroller“. Neben der reinen Untersuchung der Handlungsabläufe bei der Herstellung des Blattwickels wurden mathematisch-geometrische Erörterungen über die Schnittführung des ¥ am Blatt angestellt, philosophisch-theologische Interpretationen vorgenommen, in denen Darwins. Abstammungslehre bestritten wird,und auch versucht, LAMXRCKS Theorie von der „Vererbung erworbener Eigenschaften“ zu belegen. Diesem Interesse zufolge existiert eine Fülle an Literatur über die Art, aus der nur einige Autoren ausgelesen und oben aufgeführt worden sind. Die neuste und auch gründlichste Bearbeitung stammt von DAANJE, dessen Schilderung der Ethologie im wesentlichen genutzt worden ist.Je nach den Temperatjirverhältnissen kommen die Käfer von Mitte IV bis Anfang V aus dem Boden und begeben sich auf ihre Wirtsbäume; die yd erscheinen meist einige Tage früher als die ¥¥- Es wird dann auf der Oberseite der jungen Blät­ter ein Schabefraß durchgeführt. Etwa eine Woche nach Verlassen des Bodens beginnen die ersten Kopulationen. In
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48 L. Dieckmann: Insektenfauna. DDR: Coieoptera — Curculionidae

dieser Zeit führen die <$<$ Kämpfe um ein ? aus. Ein das ein § besitzt, verteidigt dieses. Es geht auf den Gegner zu, dreht sich kurz vor diesem um, hebt das Abdomen an und führt seitliche Bewegungen mit den Hinterbeinen durch. Das andere <$ vollzieht die gleichen Bewegungen. Wenn sich die <$<$ noch nicht berühren, gehen sie so lange rückwärts, bis der Kontakt hergestellt ist. Mit einander zugekehrten Bauchseiten werden die Abdomenspitzen in die Luft gereckt, wobei die Käfer auf den Vorder- und Mittelbeinen stehen. Sie umklammern sich mit den kräftigen Hinterbeinen und versuchen durch diese Zangenbewegung, den Körper des Gegners einzubiegen. Wenn das einem der gelingt, führt das zur Beendi­gung des Kampfes. Der Sieger kehrt dann zum $ zurück. Zur Versorgung der Brut fertigt das $ aus dem größten Teil eines Birkenblattes einen Wickel an, in dem sich die Larven entwickeln. Zunächst führt der Käfer nach einem festen Schema Orientierungsläufe auf dem Blatt aus, um sich über dessen Größe zu informieren. Dann wird ein Schnitt mit einer ganz bestimmten Bogenlinie durch den basalen Teil des Blattes angelegt, wobei der Mittelnerv nicht durchtrennt, sondern nur eingekerbt wird, so daß der distale Teil des Blattes nicht gleich abfällt. Das Welken dieses Blattabschnittes wird durch das „Perforieren“ gefördert: das $ läuft längere Zeit auf dem Blatt umher, wobei es die Klauen so in das Blattgewebe ein­hakt, daß winzige Wunden gerissen werden, durch welche die Transpiration gesteigert wird. Der erschlaffte Teil des Blattes wird dann längs des Mittelnervs zu einem schlanken, trichterförmigen Wickel gedreht, der nach dem Prinzip mathematisch abwickelbarer Flächen angefertigt wird. Während dieser Arbeiten werden je nach Größe der Rolle ein bis sechs Bier in Taschen gelegt, die in die Unterseite des Blattes geschnitten werden. Die Trichter lösen sich oft vom Rest des Blattes und fallen zu Boden. Nach ein bis zwei Wochen schlüpfen die Larven, welche die inneren Schichten des Wickels fressen. Das der Ernährung dienende Blattgewebe muß immer etwas angefeuchtet sein; trockenes Material wird von den Larven nicht verzehrt. Nach vier bis sechs Wochen sind die Larven erwachsen. Sie verlassen den Wickel, dringen in den Boden ein, minieren darin noch einige Wochen und verpuppen sich von VIII bis X I in einer Erdhöhle. Nach einer Puppenruhe von zwei Wochen schlüpfen die Käfer, die in der Puppenwiege überwintern. Nach Daanjes vierjährigen Untersuchungen in Holland treten mehr $$ als $$  auf (<$<$ =  38:62).
V erb re itu n g : Europa, Sibirien (bis zum Amur), Mongolei.

D. betulae ist eine häufige A rt, die aus dem  gesam ten Gebiet der D D R  gem eldet worden 
ist.

6.B. Unterfamilie: Attelalbinae
Katalog
A tte la b us  L i n n é , 1758
nitens (SCOPOLI, 1763)

Fühler nicht gekniet; Kopf mit parallelen Schläfen, seltener nach hinten verbreitert.; Flügeldecken vom neben der Naht mit kurzem Schildchenstreifen; Klauen verwachsen (Fig. 12); Schienen am Inneren Spitzenrand heim o mit einem, beim Î  mit zwei gelbroten Haken.
Zur U nterfam ilie gehören nach dem  WiNBXES-Katalog (1930) neun  paläark tische G a t­

tungen, die alle in O stasien beheim ate t sind. N ur einige A rten  der G attung  Attelabus 
L i n n é  sind in die westliche P a läa rk tis  vorgedrungen.

A ttelabus  L i n s e , 1758
(Syst. Nat. ed. 10, p. 387)

Kopf quadratisch; Rüssel gedrungen, etwas gebogen; Fühler hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt; Halsschild breiter als lang; Flügeldecken fast quadratisch; Schienen innen gezähnt; Oberseite des Körpers kahl.
Die G attung  Attelabus um  faß t n eu n  paläarktische A rten ; davon kom m t n u r A . nitens 

(Scopoli) in  der D D R  vor.

A tte la b us n iten s  (S c o po li, 1763)
(Ent. Carniolica, 25)

L ite ra tu r :  Schilsky 1903, p. 67; Reitter 1916, p. 267; Urban 1917, p. 316; Prell 1924, p. 164—166; Voss 1925, p. 254 —257; Ter-Minassian 1950, p. 169—3.72; FENILI 1952, p. 195—281; LENGERKEN 1954, p. 149 —153; Daanje 1957, p. 85 — 155; 1964, p. 1 —214; Hoeemann 1958, p. 1686—1688; SCHERE 1964, p. 103—104.Körper gedrungen (Fig. 102); Rüssel so lang wie der Kopf, vorn breiter als an der Basis; Halsschild mit winzigen, zer­streut liegenden Punkten, an der Basis fein gerandet; Flügeldecken mit feinen Punktreihen und verworrener Punktur auf den Zwischenräumen; Vorderschienen beim. länger, dünner und etwas gebogen, beim $ kürzer, breiter und gerade; Vorderhüften beim <J vom Vorderrand der Vorderbrust entfernt, beim $ ihn fast berührend; Färbung veränderlich: bei der Nominatform schwarz, Flügeldecken, Oberseite des Halsschildes und Basis der Fühler rot; die Beine können ganz oder teilweise rot sein, ganz selten ist der ganze Käfer schwarz gefärbt; weitere Farbmuster sind bekannt; 4,0—6,5 mm. 
B iologie: Auf Quercus-Arten und öastanea sativa Mill. Erscheinungszeit der Käfer: V —VH. Das $ fertigt aus jungen Blättern gedrungene, tonnenförmige Rollen an* in die das gelbe, kurzovale Ei gelegt wird. Die Fortpflanzungstätigkeit beginnt bei uns Mitte V, in Südenropa schon Ende IV ; sie zieht sich über zwei Monate hin. Durch Abschreiten der Blatt­fläche, durch Umbiegen des Randes und durch Bisse in die Spreite wird vom $ das Blatt auf Brauchbarkeit geprüft. Es werden vorwiegend solche Blätter ausgewählt, die sich auf Eichengebüsch oder an tiefen Zweigen von Bäumen befinden. Dann wird im basalen Viertel der Spreite, von den beiden Rändern ausgehend, je ein gerader, querer Schnitt bis zur Mittel­rippe geführt. Der Mittelnerv wird anschließend angenagt. Das Welken des später zu bearbeitenden Blattabschnittes wird dadurch beschleunigt, daß Löcher in Haupt- und Nebennerven wie auch in die Blattspreite gebissen werden; außer­dem wird die Epidermis mit den Haken der Schienenspitzen aufgerissen. Anschließend wird der jetzt gefügige distale Teil des Blattes längs des Mittelnervs so zusammengefaltet, daß die Oberseiten der zwei Blatthälften aneinander liegen. Jetzt wird das gefaltete Blatt von der Spitze her gerollt, wobei die vorragenden Lappen des Außenrandes ständig in die seitliche Rollenöffnung gedrückt werden, so daß eine symmetrische „Tonne“ oder „Büchse“ entsteht. Während dieser Arbeiten wird das Ei zwischen die inneren Schichten der Rolle gelegt; ausnahmsweise werden zwei oder drei Eier in einer Rolle unter­gebracht. Der fertige Wickel wird manchmal vom nicht bearbeiteten basalen Blattabschnitt getrennt, so daß er zu Boden
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fällt; das soll nach Lengekken besonders bei trockener Witterung geschehen. Die anderen Rollen fallen auch nach einigen Wochen ah. Die fünf bis zehn Tage nach der Eiablage schlüpfenden Larven fressen das Gewebe des Wickels, das immer etwas angefeuchtet sein muß. Wenn der Wickel austrocknet, wird das Fressen eingestellt. DA AN JE hat Larven in trockenen Rollen bis zu einem halben Jahr am Leben erhalten. Die erwachsenen Larven überwintern in den Wickeln und verpuppen sich auch darin. Die Verpuppung erfolgt Ende IV bis Mitte V. Nach acht bis elf Tagen Puppenruhe verlassen die Jung­käfer die Rolle. Ich fand noch Ende V einen frisch geschlüpften Käfer. Daanje hat beobachtet, daß die Männchen um ein ¥ kämpfen, indem sie sich mit allen Beinen gegenseitig bekratzen.
V erb re itun g : Europa (im Norden bis Süd-Schweden), Vorder- und Mittelasien, Sibirien.

A . nitens ist eine häufige A rt, die in  der gesam ten D D R  verb re ite t ist.

6.4. Unterfamilie: Apoderinae 
Katalog
A poderus  O l iv ie r , 1807 
coryli (L in n e , 1785)
[a b . ludyi R e i t t e r , 1890] 
a b .  collaris (S c o p o l i , 1763)
=  ludyi ssp. homalisus Voss, 1927 
erythropterus (G m e l in , 1790)

Fühler nicht gekniet; Kopf mit backenartig gerundeten, nach hinten verengten Schläfen, stielartig mit dem Halsschild verbunden (Fig. 9); Flügeldecken ohne Schildchenstreifen; Klauen verwachsen.
D ie U n te rfa m ilie  u m fa ß t  n a c h  d em  W iN K LER-K atalog (1930) zehn  p a lä a rk t is c h e  G a t tu n ­
gen , d ie  v o rw ieg en d  in  O stas ien  V orkom m en . I n  M itte le u ro p a  is t n u r  d ie G a t tu n g  Apoderus 
O l iv ie r  v e rb re ite t .

A poderus  Olivier, 1807
(Ent. V, Nr. 81, p. 12)

Rüssel kurz, so lang wie breit; Halsschild glockenförmig, vorn nur halb so breit wie an der Basis, in der Mitte mit Läügs- rinne, vor der Basis mit Querfurche; Flügeldecken rechteckig (Fig. 103), mit Punktreihen; heim 3 Kopf länger und schmaler als beim ¥; Fühler heim 1 etwas länger als beim ¥ ; Schienen innen gezähnt, an der Spitze beim 3 mit einem, beim ¥ mit zwei rotbraunen Haken. Das ¥ fertigt aus den Blättern der Wirtspflanzen Wickel an, in welche die Bier abgelegt werden. Die Larven fressen die Blattsubstanz und verpuppen sich im Wickel.
Zur G attung  Apoderus gehören 26 paläarktische A rten, die in Ostasien leben; in u n ­

serem  Gebiet gibt es n u r zwei A rten.

Tabelle der Arten
1 Flügeldecken m it k räftigen  P u n k tre ihen  und fein gerunzelten, fast m a tte n  Zwi­

schenräum en, der 4. b reite  Zw ischenraum  von der M itte bis kurz vor die Spitze 
m it zwei zusätzlichen, oft verw orrenen P u n k tre ih e n ; F ärbung  veränderlich : bei 
der in unserem  Gebiet häufigsten  K arbform  (ab. collaris (S c o p o l i)) ist der K örper 
schwarz, Flügeldecken, H alssch ild  und M itte der Schenkel sind ro t; sonst gibt

4 Beitr. Ent. 24, H. 1/1
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es zwischen einfarbig ro ten  und  einfarbig schwarzen E xem plaren  im rot-schw ar­
zen Zeichnungsm uster zahlreiche Ü bergänge; 6 — 8 m m ; au f Gorylus avellana L.,
seltener au f anderen L a u b b ä u m e n .................................... ....  coryli (Lin k e ), S. 50

— Flügeldecken m it feinen P u n k t reihen u nd  g latten , glänzenden Zwischenräum en, 
der 4. Zwischenraum  ohne zusätzliche, verkürzte P u n k tre ihen ; K örper schwarz, 
Flügeldecken ro t;  3,8—5,0 m m ; in feuchtem  Gelände vorwiegend a u f  k rau tigen  
Rosengewachsen wie Comarum palustre L., Sanguisorba officinalis  L. u n d  F ili­
péndula ulmaria  L . ..................................................  erythropterus (Gm elin), S. 50

A poderus  coryli (Lin k e , 1758)
(Syst. Nat. ed. 10, 387) .

L ite ra tu r :  Schilsky 1908, p. 84; Reitter 1916,p. 267—288; Prell 1924, p. 165; Voss 1927, p. 29 —33; Ter-Minassian 1950, p. 201-203; LengeRKEN 1954, p. 154-157; DAANJE 1957, p. 85-155; 1964, p . 1 -2 14 ; HOFFMANN 1958, p. 1681 bis 1684; Balachowsky & Hoffmann 1963, p. 1236—1237; Scherf 1964, p. 104.Die Form des Kopfes ist innerhalb jedes Geschlechts sehr veränderlich. Da der einfarbig rotgelbe Apoderus ludyi Reitter, der aus Gorizia (=  Görz) in Julisch-Venetien beschrieben wurde, vor allem durch den kürzeren Kopf von A. coryli (Linné) abgetrennt wurde, wird diese fragliche Art in manchen Werken mit Recht nur als Farbaberration von A. coryli geführt; der aus Brandenburg, Pommern und Transsilvanien beschriebene A , ludyi ssp. homalisus Voss, 1927 (Stett. Ent. Ztg. 88, p. 28) ist ein Synonym von A. coryli ab. collaris (Scopoir, 1763).
B iologie: Auf Corylus avellana L. und Ainus glutinosa L., seltener auf Ainus incana L. und Betula pendula Roth. E r­scheinungszeit der Käfer: V—IX. Die $$ fertigen aus den Blättern längliche, zylindrische Wickel an, in welche die Eiei abgelegt werden. Die Brutfürsorge von A. coryli, dem Haselblattroller, ist vielfach beobachtet und geschildert worden. Die ausführlichste Untersuchung stammt von D aanje (1957) ; sie wird im folgenden hauptsächlich verwendet. Seine Beob­achtungen wurden vorwiegend an Ainus glutinosa und Corylus avellana angestellt. Die Käfer erscheinen Anfang V auf den Wirtspflanzen. Schon eine Woche später beginnt der Rollenbau, der bis in den V III fortgesetzt wird. Bei warmem Wetter werden täglich bis zu vier Wickel hergestellt. Bei der Auswahl des Blattes werden vom £ Orientierungsläufe am Blattrand durchgeführt und Bisse in die Blattspreite vorgenommen, wodurch die Dicke des Blattes geprüft wird. Dann wird nahe der Basis der Blattspreite ein bogenförmiger Schnitt vom Blattrand bis etwas über die Mittelrippe geführt, wobei diese Rippe völlig durchgetrennt wird. Durch die teilweise Unterbrechung der Wasserzufuhr erschlafft das Blatt. Es werden mm  Mit­tel- und Seitenrippen eingekerbt, wodurch das Rollen des Blattes erleichtert wird. Die beiden Hälften des angewelkten Blattes werden jetzt zusammengefaltet, und es beginnt das Aufrollen an der Blattspitze. Während des Rollens wird von außen ein Loch durch zwei Blattschichten gebissen und darin das Ei untergebracht. Dann wird die Rolle fertiggestellt. Manchmal wird noch ein zweites Ei in gleicher Weise abgelegt. Der fertige Wickel bleibt am Strauch hängen, da er mit der Basis der Blattspreite fest verbunden ist. Durch diese Verbindung gelangt Wasser in den Wickel, so daß die Larve immer leicht angefeuchtetes Blattgewebe fressen kann. Daanje hat beobachtet, daß der Käfer an dicken Blättern von Ainus glutinosa einen anders gearteten Schnitt ausführt. Es wird hier — noch näher dem Blattstiel gelegen — von einem Blatt­rand bis zum anderen ein bogenförmiger Schnitt angefertigt, wobei die Mittelrippe nur eingekerbt wird. Wenn ein solches Blatt verarbeitet ist, wird die fertige Rolle an der Mittelrippe abgebissen und fällt zu Boden. Wenn es dem Käfer nicht ge­lang, die Rolle abzutrennen, trocknete diese aus, und die sich darin entwickelnde Larve starb in den meisten Fällen ab. Die abgetrennten Rollen wurden durch die Bodenfeuchtigkeit frisch gehalten. Die Larve verzehrt die inneren Schichten des Wickels und verpuppt sich auch darin. Die ersten Jungkäfer erscheinen Ende VI. Der Käfer frißt dabei ein Loch durch die Wand der Rolle und schlüpft heraus. Die neue Generation bleibt bis zum Ende des Sommers auf den Wirtspflanzen. Während mehrere der oben zitierten Autoren davon sprechen, daß die Käfer der neuen Generation noch im Sommer mit dem Bau von Wickeln beginnen, konnte Daanje diesen Sachverhalt bei seinen umfangreichen Zuchten und Versuchen nie nachweisen. Er hat bei Jungkäfern weder Kopulationen noch Rollenhau beobachten können und nimmt an, daß die noch bis VIII im Rollenbau tätigen $$ der alten Generation irrtümlich für Angehörige der neuen Generation gehalten worden sind. A. coryli hat also — zumindest in Mitteleuropa — nur eine Generation im Jahr.
V erb re itu n g : Europa, Vorderasien, Sibirien, China.

Die n icht seltene A rt kom m t in  allen Bezirken der D D R vor.
A poderus  ery th ro p terus  (Gm elin , 1790)
{In L in n e , Syst. N at. ed . X II I , I , 4, 1809)

Als A utor dieser A rt w ird in d en  m eisten K äferwerken irrtüm lich  Z schach (Museum 
N. G. Leskeanum , 1788, p. 23) angefüh rt. Dieser h a tte  eine A ufstellung der K äfer des
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Museums L e s k e  angefertig t u nd  in der G attung  Attelabus au f Seite 23 u n te r N um m er 506 
m it einer Zeile einen K äfer beschrieben, ohne ihm  einen N am en zu geben. E rst G m e l in  
h a tte  1790 (p. 1809) dieses E xem plar u n te r V erw endung der gleichen Beschreibung 
Attelabus erythropterus b enann t, so daß er der A utor ist.
L ite ra tu r :  Pfeil 1858, p. 212-213; Schilsky 1903, p. 89; Beitter 1916, p. 268; VOSS 1927, p. 6 3-66 ; Ter-MINASSIAN 1950, p. 206—208; Hoffmann 1958, p. 1684—1685; HxiöBNTOBLER 1960, p. 134 — 135.Von Mittelsibirien bis Ostasien weist A. erythropterus verschiedene Farbformen auf. '
B iologie: Lebt auf nassen Wiesen, in Mooren und am Bande Meiner Gewässer vorwiegend auf krautigen Pflanzen der Familie Bosaceae; durch Anffinden von Blattwickeln und durch Zucht sind folgende Wirtspflanzen nachgewiesen worden: Comarum palustre L., Sanguisorba officinalis L., Filipéndula ulmaria L.; die Zucht gelang auch aus Blattwickeln von Lythrum salicaria L. (Familie Lythraceae) und nach Hopfmann von Oorylus avellana L. (Familie Corylaceae). Die Käfer wurden außerdem von Rubus-Arten, Betula alba L., Quercus~Äxten, und Epilobium palustre L. gesammelt; nur durch das Auffinden von Blattrollen wäre herauszufinden, ob die genannten Arten auch zu den Wirtspflanzen gehören. Erscheinungs­zeit der Käfer: Ende IV — Ende VI, Endé V II—IX. Das 2 fertigt so ähnliche Blattrollen an, wie sie von Apoderus coryli (Linné) bekannt sind. Die Larven fressen und verpuppen sich darin. Die frisch geschlüpften Käfer kriechen Ende VII bis V III aus den Bollen. Einzelheiten über die Herstellung der Blattwickel und über die Eiablage sind anscheinend noch nicht beobachtet worden. Pfeil vermutet und Hoppmann glaubt beobachtet zu haben, daß A. erythropterus zwei Generationen im Jahr erzeugt; die Käfer der ersten sollen Ende V, die der zweiten Ende VII bis IX  schlüpfen. Die Puppen, die aus den Eiern der Sommergeneration entstanden sind, sollen überwintern und im V die Käfer liefern. Diese Darstellungen HOFF­
manns sind sehr angezweifelt worden und sollten durch Zuchten überprüft werden. Wahrscheinlich liegen hier die gleichen Beobachtungsfehler vor, wie sie bei A. coryli geschildert wurden.
V erb re itu n g : West-, Mittel- nnd Osteuropa, Sibirien bis Japan.

6.5. Verbreitungsübersicht der Arten
A rten BO SCH NBG PO BLN FB CO HA MA EBF GE SU LPZ KMS DB
B hinom acerinaeNemonyxlepturoides + + + + + + + +Rhinomacerattelaboides + + + + + + + + + + + + +DoyäirhynchusaustriacusB h y n c h itin a e + + + + + + + + + + + +

Auletobiussanguisorbae + + + +Lasiorhynchitessericeus + + + + + + + +cavifrons + + + + + + + + +olivaceus + + + + + + + + + + +coeruleocephalus + + + + + + + + + + + + +Pselapkorhynchitesnanus + + + + + + + + + + + + + +tomentosus + + + + + + + + + + + 4- +longiceps + + + + + + + + + + + +Coenorhinusgermanicus + + + + + + + + + + + + + + +aeneovirens + + + + + + + + + + +inter punctatus + + + + + + + + + + + +pauxillus + + + + 4 " + + + + + +aeguatus + + + + + + + + + + + + + + +Rhynchitespubescens + + + + + + + ~rcoeruleus + + + + + + + + +cupreus + + + + + + + + + + + + + +aethiops + + + +auratus + + + + + + + + + + +bacchus + + + + + + + + +Byctiscusbetulae + + + + + + + + + + + + + + +populi + + + + + + + + + + + + + +Deporausiristis + + + + + + +mannerheimi + + + + + _j_ . + + + + +betulaeA tte la b in a e + + + + + + + + + + + + + + +
AttelabusnitensA poderinae + + + + + + + + + + + + + + +
Apoderuscoryli + + + + + + + + + + + + + +erythropterus + + +

Zahl der Arten; 30 14 14 22 23 17 ; 22 8 29 29 29 27 24 26 21 28
Schlüssel der A bkürzungen  fü r die B ezirke der B D S :
BO: Rostock, SCH: Schwerin, NBG: Neubrandenburg, PO: Potsdam, BLN: Berlin, PB: Frankfurt, CO: Cottbus, HA: Halle, MA: Magdeburg, BEF: Erfurt, GE: Gera, SU: Suhl, LPZ: Leipzig, KMS: Karl-Marx-Stadt, DR: Dresden,
4 *
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MA: L ostau  bei Burg (B orchert 1951, F u n d  w ahrscheinlich aus dem  19. Jah rhundert).
L PZ : Parthew iesen bei Leipzig-M ockau (R eich ert , E nde des vorigen Jah rhunderts). 
D R  : D resden (H etzer, coli. H ä n e l ) ; M oritzburg bei D resden (Minck w itz , coli. H ä n e l ) ;

beide Funde stam m en aus dem  19. Jah rh u nd ert.
Am 22. 6. 1938 w urde ein E xem plar von P u rd e l in  S trega bei F o rs t au f der polnischen 

Seite der Heiße gesam m elt (N eresh eim er  & W agner 1942); die A rt könnte som it auch 
im  Bezirk CO Vorkommen. A . erythropterus ist in  diesem Ja h rh u n d e rt in  unserem  Gebiet 
noch n ich t aufgefunden worden. Deshalb w ären N eum eldungen von besonderem W ert.

Bei der A usw ertung dieser Ü bersicht erg ib t sich ein E rforschungsstand, der dem  der 
Ceutorhynchinae der D D R  (1972, p . 11 — 14) sehr ähnlich ist: Die beiden N ordbezirke RO 
und  SCH und  der Bezirk CO sind von K oleopterologen nur wenig besam m elt worden. 
Deshalb soll mein A ufruf von 1972, sich dieser Gebiete besonders anzunehm en, noch e in ­
m al w iederholt w erden; denn der hier geschilderte Sachverhalt w ird für alle noch zu be­
handelnden U nterfam ilien  der Curculionidae in gleicher W eise zutreffen.

Zusam m enfassxm g
Die vier Rüsselkäfer-Unterfamilien Rhinomacerinae, RhyncMtinae, Attelabinae und Apoderinae werden in der DDR durch 12 Gattungen und 30 Arten vertreten. Die Verhreitungsangaben wurden durch Auswerten der Literatur und der wichtigsten Sammlungen ermittelt. Bei jeder Art werden folgende Gesichtspunkte behandelt: Allgemeine Verbreitung, Vorkommen in den Bezirken der DDR, Lebensweise, Wirtspflanzen und Wirtschaftliche Bedeutung, wenn es sich um Schäd­linge der Borst- und Landwirtschaft oder des Gartenbaus handelt. Die Behandlung der vier oben genannten Unterfamilien ist als erster Teil der Curculioniden--Fauna der DDR anzusehen, auch wenn die Unterfamilie Ceutorhynchinae (1972, p. 3 bis 128) vorgezogen werden mußte. Deshalb werden eine allgemeine Charakteristik der Curculinonidae und eine Bestimmungs­tabelle der 31 in Mitteleuropa vorkommenden Unterfamilien der faunistisehen Behandlung der vier genannten Unter­familien vorangestellt. Während in sämtlichen Bestimmungstabellen alle in Mitteleuropa vorkommenden Taxa (Unter­familien, Gattungen, Untergattungen, Arten) erfaßt sind, werden im speziellen faunistisehen Teil nur die aus der DDR be­kannten Taxa ausführlich behandelt.

Sum m ary
The four subfamilies of weevils Rhinomacerinae, RhyncMtinae, Attelabinae and Apoderinae are represented in the GDR by twelve genera and 30 species. The data of their distribution were established by evaluating the relevant publications and the most important collections. Bor each species the following aspects are discussed : general distribution, occurrence in the districts of the GDR, mode of life, host plants, and economic significance in cases of forest pests, agricultural or garden pests. The treatment of these four subfamilies should be regarded as the first part of a survey of the Curculionidae of the GDR, though the subfamily Ceutorhynchinae (1972, p. 3—128) had to be treated earlier. Therefore this paper begins with a general characterization of the Curculionidae and a key to the 31 subfamilies occurring in Central Europe. While the keys cover all the taxa occurring in Central Europe (subfamilies, genera, subgenera, species), the special faunistic part discusses in detail only those taxa that are known from the GDR.

PeeioM e
Ha uexbipëx noRceMeücTB nojironocHKon Rhinomacerinae, RhyncMtinae, Attelabinae h Apoderinae b TUP snaKOMBi nBenannaTB po«oB is 30 bhrob. Uannsie pacnpocxpanemiH OTMeuajracb HcnojibsoBamieM Jinxe- paTypni h Bamnefimux KOJiJieKmra. IfjiH Kaatnoro Buna oöcyHüxaxoxcH cjrenyxomne toukh 3peiraH: odnxee pacnpocxpaneHHe, pacnpocTpaHeHHe b paftonax r j J P , o6pa3 jkh3hh, xosHhCTBemroe 3HaueHHe, ecjin wxëx peub o BpejxHîeTHx jiecHoro msm cexibCKoro xo3H0CTBa hjih canoBonexBa. Odcymneime othx ueTHpëx nonceMehCTB nano paccMOxexb nan  nepByio uaexb <J>aynM kojitohochkob TJX P* HexocMoxpn na to, uto noneeMeficxBO Ceutor- hynehinae (1972, exp. 3 —128) y?«e odpabaxbraaJiocb. IToaxoMy Naëxca odruan xapanTepncTHKa nojiroHOCUKOB 

h onpeaejïHTejibHaa xaôjmna 31 noRceMeücTBa CpenHeü E bpohbi nepen HanomenneM <J>ayiracxHKH ueTbipëx noixccMeßcTB. Bo Bcex onpenejiHxejibHMX xadimpax naxonaxcH Bee epejpieeBponeiiCKHe xanca (nonceMehCTBa, poflbi, nonpojxbi, bh^m), b (^ayHHcxHuecKoh uacxH nonpodHO H3JiaraioTCH tojibko Tanca H3 PJ1P.
L i te r a tu r

Balachowsky, A. S. & Hoffmann, A. Familie des Attelabidae, ïn  Balachowsky, A. S. Entomologie appliquée à l’agriculture I, 2, 1202 — 1237; 1968.Borchert, W. Die Käferwelt des Magdeburger Baumes. Rat der Stadt Magdeburg, 264 pp. ; 1961.Buck, H. Untersuchungen und Beobachtungen über den Lebensablauf und das Verhalten des Trichterwicklers Deporaus betulae L, Zool. Jahrb,, Abt. allg. Zool. und Physiol., 63,153 — 236 ; 1952.Btjhr, H. Zur Kenntnis der Biologie und der Verbreitung minierender Käfer. Arch. Freunde Hat. Meckl. 1, 289 — 375; 1954 . . .  2, 35-108; 1956.Daanje, Â. Die Blattrolltechnik von Apoderus coryli L. und Attelabus nitens Scop. Behaviour 11, 85 — 155 ; 1957.— Über die Ethologie und Blattrolltechnik von Deporaus betulae L. und ein Vergleich mit den anderen blattrollenden Rhynchitinen und Attelabinen (Coleoptera, Attelabinae). Verh. Konink. Ned. Akad. Wetensch., Afd. Hat., Tweede reeks, Deel 56, 215 pp. ; 1964.Dalla Torre, K. W. yon & Voss, E. Curculionidae: Mesoptiliinae, RhyncMtinae I. Coleopterorum Catalogus 158; W. J unk, ’s-Gravenhage, 1 —56; 1937.Dieckmann, L. Die Arten der Untergattung Chonostropheus Prell aus der Gattung Deporaus Leach (Coleoptera: Curculionidae). Beitr. Ent. 20, 579—588; 1970.— Beiträge zur Insektenfauna der DDR: Coleoptera — Curculionidae: Ceutorhynchinae. Beitr. Ent. 22, 3 — 128; 1972, 'Dieckmann, L, & Fritzsche, R. Pflanzenschädlinge, Band 7, Käfer. Neumann Verlag, Radebeul, 265 pp.; 1971. Brmisch, K. Die Käfer des sächsischen Vogtlands, 4. Nachtrag. Ent. Bl. 49, 95 —110; 1953.Brmisch, K. & Langer, W. Die Käfer des sächsischen Vogtlandes in ökologischer und systematischer Darstellung III. Mitt. Vogtl. Ges. Naturf, 2, 1—196; 1936.Fenili, G. A. Contributo alla conoscenza delT Attelabus nitens Scop. Redia 37,195 —281 ; 1952.Francke-Grosmann, H. Über die Brutfürsorge einiger an Kulturweiden lebender triebstechender Rüßler (Curculionidae)_ und ihre phytopathologische Bedeutung. Beitr. Ent. 3, 468—478; 1953.Gäbler, H. Rkynchües nanus Payk, (=  planirostris F.) als Trieb-Schädiger der Weide. Anz. Schädlingskd. 14, 62—64; 1938.
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